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Eine bewegte Zeit 


iſt es, in der wir leben. Reich an Ueberraſchungen 
und wichtigen Ereigniſſen war das Jahr 1895, der Kalender⸗ 
ſchluß unterbricht aber nicht die Kette der Urſachen und 
Wirkungen und ſo ſehen wir für 1896 wiederum vielen 
Vorgängen, Ereigniſſen und Erörterungen entgegen, die 
das lebhafteſte Intereſſe aller Staatsbürger in Stadt 
und Land beanſpruchen. 

Der Reichstag konnte im Dezember 1895 erſt ein kleines 
Penſum erledigen, die alten wirthſchaftlichen und ſozialen 
Fragen werden als unerledigter Vortrag in das Hauptbuch 
von 1896 hinübergenommen, z. B. der ſo viele Landwirthe 
intereſſirende Antrag Kanttz. 

Der deut ſchen Landwirthſchaft wird der „Geſellige“ 
wie bisher die ihrer großen Bedeutung für das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben entſprechende lebhafte Theilnahme widmen. 
Insbeſondere wird der „Geſellige“ der Landwirthſchaft unſeres 
Oſtens, die ſchwer um ihr Daſein ringen muß, rege 
Förderung in alter Weiſe zu Theil werden laſſen. 

Der „Geſellige“ wird wie bisher den alten, be⸗ 
währten Kurs ſteuern: deutſch in Geſinnung und 
Sprache, frei von einſeitiger Parteiauffaſſung, ein alter, 
treuer Freund ſeinem großen Leſerkreiſe in den öſtlichen 
Provinzen. 

Um den Inſerenten ine Garantie für die Verbreitung 
Ihrer Anzeigen zu geben, wird die Auflage des „Geſelligen“ 
alljährlich notariell feſtgeſtellt. Die Auflage betrug im 
März 1895: 25050 Egemplare. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vlerteljährlich 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn ins 
Haus bringen läßt 2 Mk. 20 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abongenten wird der bereits erſchlenene 
Theil des Romans „Voruehme Proletarier“ von Arthur 


Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 


durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Redaltion und Expedition des Geſelligen. 


Welternte und Getreidepreiſe. 


Wie alljährlich iſt jetzt wieder eine Zuſammenſtellung 
der „wahrſcheinlichen Bedingungen der Getreideverſorgung 
in der Kampagne 1895/96“ ſeitens der ruſſiſchen Re⸗ 

terung im „Wjeſtnik Finanſſow“, dem amtlichen ruſſiſchen 
e eiger, erſchienen. Dieſe Statiſtik der Welternte 
und des Weltbedarfs iſt, da ſie durchweg auf amtlichen 
Angaben oder Schätzungen beruht, die beſte, die wir auf 
dieſem Gebiete beſitzen, was allerdings auch noch nicht viel 
ſagen will, da gerade die Getreideſtatiſtik die unzuverläſſigſte 
bon allen ſtatiſtiſchen Angaben iſt. 

Der ruſſiſche Bericht kommt auf einen Fehlbetrag der 
Weltweizenernte von 250 Mill. Bud oder 41 Mill. Tonnen, 
während die Roggenernte ein Minus von 200 Mill. Pud 
oder 3,2 Mill. Tonnen ergeben ſoll. Der Weizen: Bedarf 
und Export für die Kampagne 1895/96 wird folgender- 
maßen berechnet: 

Weiten Roggen 
Bedarf der Einfuhrländer { 8140 25 — a 5 
Ausfuhr aus allen Ländern { 651, 52, Mill. Bud 
ausgenommen Rußland 10,3 O g Mill. To. 
Bleibt aus Rußland zu . 89, Mill. Pud 
decken 2 22 0.» 3, 1, Mill. To. 
5 


Rußland kann exportiren 1 2192 1 75 Ei 255 
Der amerikaniſche Großhändler Beerbohm hatte Anfang 
Oktober in ſeiner „Corn Trade Liſt“ (Kornhandelsliſte) 
über die diesjährige Welt⸗Weiizenernte folgende 

Ziffern angegeben: 

1895 1894 1893 1892 

Millionen Quarters 

Europäiſche Länder 177,9 190,9 179,4 171,7 

Uebrige Länder .. 121,5 128,9 127,9 129,6 

Zuſammen 299,4 319,7 307,3 301,3 


Die diesjährige Weizenernte würde nach Beerbohm 66 
Mill. Tonnen betragen haben, gegen 70,6. im Vorfahre, 
alſo 4,6 Mill. To. weniger. a 
Die von der ruſſiſchen Finanzverwaltung ermittelte 
Biffer für den Einfuhrbedarf weicht von der Beerbohmſchen 
bedeutend ab. Man erſieht hieraus zur Genüge, welche 
weiten Fehlergrenzen man bei der Getreideſtatiſtik ſtecken 


muß. 

Der ruſſiſche Bericht kommt zu dem Ergebniß, daß, wenn 
man auch die nächſtjährige Ernte nur eine mittel⸗ 
mäßige nennen wird, auf ſteigende Getreidepreiſe wird 
rechnen können. Dieſe Aufſtellung läßt freilich zwei Faktoren 
außer Rechnung, welche beide in * einen Strich 
durch dieſe Rechnung machen können, das ſind die in 


Rußland aufgeſtapelten, von der Reichsbank beliehenen 
Getreidebeſtände und dann die ganze koloſſale Maisernte 
der Vereinigten Staaten. | 

Nach einer Anfang November im „Wjeſtnik Finauſſow“ 
erſchienenen Ueberſicht waren 1894 84,6 Mill. Pud Weizen 
und 31,3 Mill. Pud Roggen als Unterpfand angenommen, 
d. h. 41 und 38 Proz. der Ausfuhr oder 1,4 und 0,508 


Mill. To. Im laufenden Jahre haben dieſe Beſtände noch 
zugenommen, ſodaß man ſie zuſammen wohl auf 2½ Mill. 
Tonnen annehmen kann. 
Im Jahre 1894 wurden die Ernten geſchätzt: 
Weizen Roggen Mais 
Millionen Tonnen 
Amerika. 12,28 — 6 
Rußland „ „6 „ „ „ 7,88 19,44 0,48 
Deütſchland . 34 Bi — 
Zuſammen 2350 27,78 31,16 


Die diesjährige Maisernte ſoll einen um 23,8 Mill. 
To. höheren Ertrag geben, und da bekanntlich der Mais 
in Amerika ein beliebter Brodſtoff iſt, ſo wird dieſe That⸗ 
ſache vielleicht nicht ohne Einfluß auf den Weizenpreis bleiben. 


Ueber 2000 Petitionen 

ſind jetzt ſchon dem Reichstage zugegangen, das erſte Ver⸗ 
zeichniß, das von 1— 2345 reicht, liegt bereits gedruckt vor. 
Bis jetzt hat der Reichstag noch keine Zeit gefunden, ſich 
mit der Berathung von Petitionen zu beſchäftigen, die vielen 
Geſetzentwürfe und die Anträge der Parteien verdrängen 
die Bittſchriften. Wenn man einmal eine Statiſtik der⸗ 
jenigen Petitionen veröffentlichen würde, welche einen Erfolg 
nach dem Wunſche der Bittſteller gehabt haben, würde die 
Zahl wohl ziemlich winzig ausſehen. Aber dieſe Fluth 
der Petitionen läßt nicht nach und von vielen der Petenten 
gilt der Schiller'ſche Spruch: „Die Hoffnung pflanzt er am 
Grabe noch auf“. Es giebt immer noch hoffnungsfreudige 
Gemüther genug, die, nachdem ſie z. B. im Gerichts⸗ und 
Verwaltungsſtreitverfahren alle Inſtanzen erſchöpft haben, 
ihr Heil noch beim deutſchen Reichstag ſuchen, und der 
Reichstag hat eigentlich Grund, ſtolz darauf a ſein, daß 
man ihm ſoviel zutraut und in ihm eine mächtige, eine 
hohe Inſtanz ſieht. Der Reichstag ſollte in ſich gehen und 
ſtatt mancher Anträge, die für das Reich ganz zweck⸗ und 
ausſichtslos find: und hauptſächlich nur im Lande Reklame 
für manche Partei machen ſollen, lieber an einem ſogen. 
Schwerinstage (Mittwoch) einige Petitionen gründlich be⸗ 
rathen, damit das Volk mehr wahrnimmt, daß es wirklich 
Volksvertreter hat. 

Der weitaus größte Theil der Petitionen ſind n 
Maſſenpetitionen, die auf Grund beſonderer Agitation im 
Zuſammenhange mit wichtigen Fragen der Geſetzgebung be⸗ 
trieben werden, und die allerdings als Kundgebungen be⸗ 
ſtimmter Parteiſtrömungen in der Bevölkerung einen ge⸗ 
wiſſen Einfluß auf die Beſchlüſſe des Reichstages haben. 
Sie werden, wenn die betreffende Frage der Geſetzgebung 
zur Entſcheidung kommt, bei der Berathung in der Kom⸗ 
miſſion vorgetragen und bei der Beſchlußfaſſung formell 
durch dieſe für erledigt erklärt. 

Der Bund der Landwirthe beweiſt den Eifer ſeiner 
Agitation durch die Zahl der von ihm veranlaßten Petitionen. 
Nicht weniger als 56 landwirthſchaftliche Vereine und 
be der ER Bauernverein haben Petitionen in 

er Währungsfrage (für n eingereicht. 31 
landwirthſchaftliche Vereine (darunter die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu Allenſtein, Krone a. B., Znin, Schubin, 
Kallies, Ladekopp, Neukirch und Berent), bitten um Ein⸗ 
führung eines Zolles auf Wolle, Lumpen und dergl. Die 
Petitionen wegen des Antrags Kanitz ſind im neuen Jahre 
zu erwarten. s 

Um Beſeitigung der dem weiblichen Geſchlechte 
durch die Vereinsgeſetze der deutſchen Bundesſtaaten 
auferlegten Beſchränkungen bitten Lily von Gizycki 


zu Berlin und Genoſſinnen aus Danzig, Neuvorwerk, Oliva, 


Zoppot, Königsberg, Elbing, Langfuhr, Pillkallen, Poſen, 
Sorquitten u. v. a. 
Von den auf beſtimmte Geſetzentwürfe bezüglichen Peti⸗ 


tionen treten bis jetzt beſonders die vielen. Innungen 


und Handwerkervereinigungen auf, die ſich gegen das 
Geſetz über die Handwerkerkammern, für eine vollltändige 
Organiſation des Handwerks und gleichzeitig für die vor⸗ 
läufige Zurückweiſung einer Ausdehnung der Unfallverſiche⸗ 
2 auf das geſammte Handwerk ausſprechen. 

usdehnung der Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe auf die Schankſtätten, wünſchen 
die Petitionen der Kreisſynode Pr.⸗Eylau, des Vereins 
junger Deſtillateure in Posen und des Kaufmänniſchen 
Vereins ebendort. Wegen der Sonnt agsruhe hat auch 
der Vorſtand des Verbandes der deutſchen Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen zu Berlin lein, 
Unterſchriften) Petitionen u. a. aus den Städten Allenſtein, 
Bromberg, Braunsberg, Kolberg, Danzig, Demmin, 
Elbing, Greifenhagen, Greifswald, Gumbinnen, Grau denz, 
Gneſen, Königsberg u. ſ. w. überreicht 

Groß iſt die Zahl der Petitionen von Militärinvaliden, 
die um Bewilligung oder Erhöhung ihrer Penſionen bitten. 
Daran ſchließen ſich theils einzelne, theils Maſſenpetitionen 
ſolcher im Reichs⸗ und Staatsdienſt angeſtellten ehemaligen 
Militärs, welche verlangen, daß ihnen ihre Penſion voll, 
ohne Rückſicht auf ihr Zivileinkommen belaſſen wird. 

— 
Berlin, den 21. Dezember. 

— Unter dem Ehrenvorſitz der Gemahlin des Reichs⸗ 
kauzlers, der Fürſtin von Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt iſt ein 
„Volksheilſtättenverein vom Rothen Ad be⸗ 
arlindet worden. Man will im Frühjahr nächſten Jahres 


ſellige. 


No. 300. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Jpeſenberechnung. 


die vom „Zentralkomitee vom Rothen Kreuz“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Kriegs baracken in der Nähe Berlins 
auſſchlagen und mit 200 unbemittelten Lungenkranken 
belegen und damit den Kampf mit der Schwindſucht auf⸗ 
nehmen. In der Mühlenbecker Forſt, ſechs Kilometer 
von Birkenwerder an der Liebenwalder Chauſſee belegen, 
werden am 1. Mai die Zeltlager aufgeſchlagen werden. 
Glückt der Verſuch, ſo ſollen ähnliche Einrichtungen in allen 
Theilen des Reiches getroffen werden. 


— Der Kriegsminiſter General Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff ist nicht von der Berliner, ſondern nur von der Univerfität 
Greifswald zum Ehrendoktor der Rechte erwählt worden. Das 
Diplom iſt in lateiniſcher Sprache abgefaßt und lobt den neuen 
Doktor, indem es ihn mit folgenden Worten bezeichnet; „Den 
ganz vortrefflichen Herrn Walter Franz Georg Bronſart 
von Schellendorff, General der Infanterie und Kriegsminiſter 
unſeres erhabenſten Kaiſers und Königs, — der ſchon vor 
fünfundzwanzig Jahren in dem ruhmreichen Krieg mit Frankreich, 
der zur Aufrichtung des dentſchen Reiches, der Grundlage des 
neuen öffentlichen Rechts, führte, durch die höchſten Orden aus⸗ 
gezeichnet worden iſt — den leitenden Mann und Bannerträger 
unter den militäriſchen Führern, der ſetzt für die Kriegstüchtigkeit 
und Wehrkraft des Reiches mit Wachſamkelt, Klugheit und ebenſo 
freiem wie kräftigem Sinn arbeitet.“ 

— Nach amtlichen Angaben haben die 397 jetzt in Be⸗ 
trieb befindlichen deutſchen Rübenzuckerfabriken bis 
zum 30. November d. J. 87682526 Doppelzentner Rüben 
verarbeitet und dürften muthmaßlich bis zum Schluß der 
laufenden Betriebszeit noch 27 150652 Doppelzentner ver⸗ 
arbeiten, ſodaß die geſammte in der Betriebszeit 1895/96 
zur Verwendung gekommene Rübenmenge auf 114833 178 
Doppelzentner geschätzt wird gegen 145210295 Doppel⸗ 
entner, die von 405 deutſchen Fabriten im Vorjahre that⸗ 
fachlich verarbeitet worden ſind. Die diesmalige Minder⸗ 
verarbeitung von Rüben in Deutſchland wird mithin 
auf 30977117 Doppelzentner veranſchlagt. 


— Im Berliner „Klub der Landwirthe“ gab deeſer Kage 
der bekannte Thierzüchter Prof. Dr. Werner von der Berliner 
landwirthſchaftlichen Hochſchule den deutſchen Landwirthen einige 
recht beachtenswerthe Winke. Er mahnte vor Allem dringend 
ur Vorſicht bei der Beſchaffung von Schwei zer Rindvieb, 
ür das der deutſche Landwirth Preiſe, oft über 5000 Mk. für 
einen Bullen, zahlt. Für die Ausfuhr kommen in der 
Schweiz beſonders zwei Schläge in Betracht, das Braun⸗ 
vieh und das Fleckvieh, die fogenaunten Simmen⸗ 
thaler. Der Braunviehſchlag liefert an ſich ganz vortreffliche 
Milchkühe und iſt aus dieſem Grunde auch bei uns ſehr beliebt. 
Nun wird aber in letzter Zeit in der Schweiz das für die Ausfuhr 
beſtimmte Vieh beſonders auf Frühreife, Großwüchſigkeit und 
Maſtfähigkeit gezüchtet. Die Thiere erhalten dadurch einen ſtatt⸗ 
lichen Eindruck, ihr Gebrauchswerth geht aber entſchieden zurfick. 
Es iſt bekannt, daß Frühreife und Maſtfähigkeit nur erzielt 
werden können auf Koſten des kräftigen Körverbaues und der 
davon abhängigen allgemeinen Widerſtandsfähigkeit und auf 
Koſten des Milchertrages, alſo gerade auf Kojten der Eigen⸗ 
ſchaften, die den deutſchen Landwirth zum Ankauf des Braun⸗ 
viehes veranlaſſen. Die Frühreife und Maſtfähigkeit bietet für 
den Milchverluſt aber feinen entſprechenden Erſatz, da das 
Braunvieiy ein dunkles Se von ſchlechter Qualität hat, und 
ſomit ſeine Zucht als Maſtvleh wenig Zweck haben würde. — 
In ähnlicher Weiſe üherbildet ſind die Simmenthaler, die für 
die Ausfuhr beſtimmt ſind. Auch hier iſt man ace Te 
keit, Frühreife und Maſtfähigkeit beſtrebt geweſen, der Milch⸗ 
ertrag iſt dabei auch hier zurückgegangen, die den Fleiſchwerth 
herabmindernde gröbere Muskulatur und die gröbere Haut ſind 
den Thieren geblieben. Beſſer für deutſche Verhältniſſe geeignet 
erſchienen dem Redner die Thiere des Freiberger Schwarzſcheck⸗ 
viehs und der beiden Graubündener Schläge. f 


Frankreich. Mit Belluat, dem Schwiegervater des 
Präſidenten Faure beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung 
noch immer ſehr ſtark. Der flüchtige Advokat Belluat war 
wegen vieler Fälſchungen öffentlicher und privater Doku⸗ 
mente und Unterſchlagungen zu zwanzig Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. Hauptſächlich war ein Freund Belluat's, 
Barat, geſchädigt, der für Belluat 3000 Fr. verbürgt 
hatte, woraus 30,000 Fr. gemacht waren. Barat war ge⸗ 
nöthigt, die 30,000 Fr. zu zahlen. Er gerieth in finanzielle 
Schwierigkeiten und mußte ſein Geſchäft aufgeben, um den 
Bankerott zu vermeiden. Als Faure das Fräulein Belluat 
heirathete, gab ihr Onkel, Senator Guinot, ihr eine Mit⸗ 
gift von 100000 Franks. Nachdem ſich Faure außerdem 
durch geſchäftliche Unternehmungen in Havre ein Vermögen 
erworben hatte, entſchloß ſich Barat, der in Elend gerathen 
war, von Faure Hilfe zu erbitten, indem er allerdings hin⸗ 
zufügte, daß Faure rechtlich ihm nichts ſchulde. Faure hat 
wahrſcheinlich den Onkel Guinot gebeten, die Angelegenheit 
beizulegen. Demzufolge wurde Barat zum Staatsanwalt 
berufen, der ihn durch Androhung einer Klage wegen Er⸗ 
preſſung nöthigte, einen Verzicht auf die Forderung gegen 
den Vater Belluat zu unterzeichnen. Der Sohn Barats er⸗ 
neuerte die Forderung direkt und durch Vermittelung 
Delahayes bei Faure und Fraun nach Faures Wahl zum 
Präſidenten, erhielt aber keine Antwort. Der „Gaulois“ 
meint, Barat ſei kein Erpreſſer, ſondern durch Noth zu den 
Schritten getrieben worden. Die „Libre Parole“ kündi 
Enthüllungen über die politiſche Karriere Faure's anz Nie 
Präſidentſchaftskriſis ſei eröffnet, fie werde ſich vielleicht 
hinziehen, aber der Präſident werde ſeine Entlaſſung nehmen. 

Nußland. Der Dampfer „Petersburg“ mit dem kranken 
Großfürſt en⸗Thronfolger an Bord iſt am Freitag 
Nachmittag 3 Uhr auf der Rhede bei Villefranche⸗ſur⸗Mer 
eingetroffen. 


= — — * — 


In Petersburg tritt die Jufluenza ſeuchenartig und 
ſehr ſchwer auf und führt zu vielen Todesfällen. 

Türtei. 400 türkiſche Soldaten, die in Zeitun 
eingeſchloſſen waren, ſowie 500 Einwohner Zeituns, darunter 
Frauen und Kinder, ſind von den ſie belagernden 12000 
Armeniern niedergemacht worden. Die Pforte hat dies 
den Botſchaftern mitgetheilt und an Muſtapha⸗Remſi⸗Paſcha 
den Befehl ertheilt, mit 10000 Soldaten und 2 Batterien 
am Freitag früh Zeitun anzugreifen, zu beſchießen und zu 
zerſtören ſowie die Armenier niederzumachen. Die Metzeleien, 
zu welchen in Eee Falle allerdings die Armenier die 
Veranlaſſung gegeben zu haben ſcheinen, werden in der 
Türkei wohl nun von neuem beginnen. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Dezember. 


— Die den Erben des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
Krieger gehörige Herrſchaft Karbowo im Kreiſe Stras⸗ 
burg in Weſtpreußen iſt nun in den Beſitz der Berliner 
„Landbank“ übergegangen. Die Auflaſſung, alſo der end⸗ 
iltige Vertragsabſchluß vor der Grundbuchbehörde des 
mitsgerichts Strasburg, iſt geſtern — wie in einem Theile 
der Auflage des Geſelligen unter „Neueſtes“ noch mitgetheilt 
werden konnte, erfolgt. — Ein Schwiegerſohn des Erblaſſers, 
Herr von Egan ⸗Sloszewo, hatte, geſtützt auf eine frühere 
Willensäußerung des Herrn Krieger, in den letzten Wochen 
vergeblich Verſuche gemacht, die Landbank zum Rücktritt 
von dem Vertrage zu bewegen und Karbowo für ſich und 
ſeine Erben, alſo für Angehörige der Familie Krieger, zu 
erwerben. 

— Im Jahre 1896 kommen in den öſtlichen Provinzen die nach⸗ 
bezeichneten Königlich preußiſchen Domänen⸗Vorwerke 
auf 18 Jahre von Johannis 1897 bis dahin 1915 zur öffent⸗ 
lichen Verpachtung an den Meiſtbietenden: im Reg.⸗Bez. 
Marienwerder: Krottoſchin und Wawerwitz im Kreiſe 
Löbau; im Reg.⸗Bez. Danzig: Mühlbanz im Kreiſe Dirſchau; 
im Reg.⸗Bez. Gumbinnen: Kuckerneeſe im Kreiſe Niederung, 
Pabbeln im Kreiſe Goldap, Pierkonowen nebſt Antonowen, 
Woyſack und 51 Hektar Seefläche im Kreiſe Lötzen, Poganten 
mit Roggen in demſelben Kreiſe und Sodargen mit 
Schwigupönen im Kreiſe Stallupönen; im Reg.⸗Bez. Poſen: 
Altenhof mit Wi ſchen und Paradies im Kreiſe Meſeritz, 
im Reg.⸗Bez. Stettin: Gnewezow, Peeſelin und Verchen 
im Kreiſe Demmin, Jacobs dorf und Rawenſtein im Kreiſe 
Saatzig, und im Reg.⸗Bez. Köslin: Kaſimirsburg im Kreiſe 
Köslin. 

Nachweiſungen der vorbezeichneten Domänen, aus denen 
ihr Flächeninhalt, der Umfang der Aecker und Wieſen, der 
Grundſteuer⸗Reinertrag, der jetzige Pachtzins einſchließlich Zinſen 
von Meliorationskapitalien, der Betrag des Vermögens, welches 
bei der letzten Verpachtung nachzuweiſen war, die bisherige 
Pachtperiode, ſowie die Lage zu Chauſſeen und Eiſenbahnen und 
das Vorhandenſein von Brauereien, Brennereien, Zucker⸗ und 
Stärkefabriken erſichtlich iſt, werden vom nächſten Monat ab 
von der Geheimen Domänen⸗Regiſtratur des Miniſteriums für 
Landwirthſchaft ꝛc. in Berlin W. 9, Leipzigerplatz 7, und von 
den Domänen⸗Regiſtraturen der Regierungen (ausſchließlich der⸗ 
jenigen in der Rheinprovinz, Weſtfalen, Osnabrück und Sig⸗ 
maringen) unentgeltlich verabfolgt. Die Regierungen werden 
Pachtluſtigen auf Erſuchen die gedruckten allgemeinen und die 
beſonderen Verpachtungsbedingungen für jede Domäne, ſowie 
die Lizitationsregeln gegen Erjtattung der Schreib- und Druck⸗ 
koſten mittheilen, auch den auf beſtimmte Domänen Reflektirenden 
auf Wunſch von den Bietungsterminen und dem Betrage des 
nachzuweiſenden Vermögens Nachricht geben. 

— + Der Verband der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine der Provinz Weſtpreußen beabſichtigt, wie vor 
Kurzem berichtet, anfangs nächſten Jahres unter der Leitung 
des Herrn Generalarztes a. D. Dr. Boretius⸗Danzig wiederum 
die unentgeltliche Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen und 
Helferinnen zu bewirken. Innerhalb der am Freitag abgelaufenen 
Anmeldefriſt haben ſich nun wiederum ſo viele Bewerberinnen 
gemeldet, daß das Zuſtandekommen des Kurſus geſichert iſt, die 
angenommenen Bewerberinnen erhalten von Anfang Januar 
an eine viermonatliche, gründliche, theoretiſche Unterweiſung auf 
dem Gebiete der Verwundeten⸗ und Krankenpflege; hieran ſchließt 
ſich für diejenigen Schülerinnen, welche ſich in dem theoretiſchen 
Kurſus bewährt haben, eine vollſtändige, praktiſche Ausbildung 
im Krankenhauſe. 

— Eine Felddienſtübung unternahm am Freitag die 
69. Infanteriebrigade. Die Truppen marſchirten von der Kaſerne 
des Regiments Graf Schwerin aus über Tarpen und Wangerau 
nach Rehkrug. Dort fand e elnen markierten 
Feind ſtatt. Nach einem Parademarſch auf dem Rehdener Excerzier⸗ 
— 342 die Truppen gegen 1½ Uhr Mittags in ihre Kaſernen 
zurn 

— Die Direktion Hoffmann trifft nächſten Montag, 
den 23. Dezember, mit ihrer Geſellſchaft hier ein und eröffnet 
am 1. Weihnachtsfeiertage im Saale des „Tivoli“ ihre bis Mitte 
Januar berechnete Saiſon. — Im Stadttheater gaftirt, wie 
ſchon erwähnt, dieſen Sonntag mit der Direktion Huvart der 
Kgl. Hofſchauſpieler Herr Grube aus Hannover als Kean. 
Die Direktion Huvart veranſtaltet im Stadttheater auch während 
der Weihnachtsfeiertage Vorſtellungen. Am 1. Feiertage gelangt 
Sudermann's ueueſtes Schauſpiel „Das Glück im Winkel“, 
zur Aufführung, am 2. Feiertage geht, außer einer Kinder⸗ 
vorſtellung am Nachmittage, am Abend ebenfalls eine heitere 
Novität „Der Rabenvater“ in Szene. 

— Die Weihnachtsbeſcheerungen im Pe terſonſtifte 
finden Sonntag ſtatt, und zwar um 4½ Uhr in der Kleinkinder⸗ 
ſchule und um 5½ Uhr im Rettungshauſe. 

— Dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Nachtsheim in Rogaſen 
iſt der Charakter als Steuerrath und dem Hauptſteneramts⸗ 
Rendanten Lappe in Gumbinnen, der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen. 

— Die Lehrer Guſtav Meyer in Poſen, Himmel und 
Steffen in Deutſch⸗Krone, Mehl und Strehl in Königsberg 
ſind zu Königlichen Baugewerkſchullehrern ernannt. 

2. Danzig. 21. Dezember. Herr Geheimer Baurath Görtz 
hat ſich zur Beſichtigung des Eisganges auf die Nogat be⸗ 
geben und Schutzmaßregeln getroffen. 

Das Fin anzminiſterium hat beim Oberpräſidium 
eingehende e über den Umfang der in den letzten Drei 

ahren gezahlten Weihnachts⸗Gratiftkationen ſowie über deren 

ertheilung eingefordert. Die Gratifikationen ſollen im nächſten 
Jahre fortfallen. Auch den Beamten der Provinzialverwaltung 
ſoll ein Gleiches bevorſtehen. 


Thorn, 20. Dezember. Zu der geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe abgehaltenen Sitzung des hieſigen Orts ausſchuſſes für 
die Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung 1896 in Grandenz 
war u. A. auch Herr Regierungspräſident v. Horn und aus 
Graudenz der Vorſitzende des N Ausſchuſſes, 
Herr Juſtizrath Kabilinski und der Vorſitzende der Platz⸗ 
kommiſſion, Herr Wagenfabrikant Spaencke, erſchienen. Herr 
Kabilinski ſchilderte den Zweck, Plan und Umfang der Aus⸗ 
ſtellung. Herr Fabrikdirektor Kratz bat, darauf achten zu wollen, 
daß bei der Ausſtellung nicht große Firmen von außerhalb der 
Provinz zugelaſſen werden, welche dann die erſten Dee eins 
heimſen, während die weſtpreußiſchen Ausſteller leer ausgingen; 
es ſei dies ein Uebelſtand, der ſich bisher auf den meiſten Aus⸗ 


ſtellungen fühlbar gemacht habe. Herr Kabilinski entgegnete, 
das Komitee werde derartigen Mißſtänden nach Kräften vor⸗ 
beugen. Herr Weeſe ſchlug vor, die Stadt Thorn, wie dies in 
Graudenz geſchehen ſei, in zehn Bezirke einzutheilen, in deren 
jedem dann ein Mitglied des kalkomitees die Gewerbe ⸗ 
treibenden perſönlich aufſuche, um ſie für die 7 zu 
intereſſiren. err Oberbürgermeiſter Dr. Kohli war dem⸗ 
gegenüber mehr für Errichtung einer Anmeldeſtelle, da der 
perſönliche Beſuch bei den Gewerbetreibenden leicht als Nöthigung 
angeſehen werden könnte. Das Lokalkomitee wird in den nächſten 
Tagen zu einer neuen Sitzung zuſammentreten. 

Roſeuberg, 20. Dezember. Dem Magiſtrat iſt von einem 
hieſigen Bürger ein Wagen voll Steinkohlen zur Verfügung 
geſtellt; die Kohlen werden am heiligen Abend an würdige 
Stadtarme vertheilt. 

* Stuhm, 20. Dezember. Ein großer Mangel an Chriſt⸗ 
bäumen macht ſich in dieſem 2 hier fühlbar. Die Forſt 
giebt nur wenig und dann auch nur fehlerhafte Bäumchen ab. 

Mewe, 20. Dezember. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde beſchloſſen, eine Bierſteuerordnung 
einzuführen, nach welcher ein Einheitsſatz von 15 Pfg. für den 
Hektoliter einfachen und von 25 Pfg. für den Hektoliter balriſchen 
eingeführten Bieres erhoben werden ſoll. Für wieder aus⸗ 
geführtes Bier ſoll keine Rückvergütung erfolgen. 

W Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 20. Dezember. Die Kreis- 
ſparkaſſe zu Dt. Krone hat vom 1. Februar n. J. ab den Zins⸗ 
fuß für Einlagen von 3¼ Proz. auf 3¼ Proz für Hypotheken⸗ 
darlehen, für Schuldſcheindarlehen an Gemeinden und 
Korporationen des Kreiſes von 4½ Proz. auf 4 Prozent und für 
Schuldſcheindarlehen an Privatperſonen von 5 Proz. auf 4 Proz. 
ermäßigt. — Zu Mitgliedern für die Weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer find für den Kreis Dt. Krone Ritterguts⸗ 
beſitzer Günther⸗Emilienthal, Rittergutsbeſitzer Groplus⸗ 
Hohenſtein und Gutsbeſitzer Marcard⸗Birkholz gewählt worden. 

* Dirſchau, 20. Dezember. Herrn A. Schönwald hier iſt 
auf der zweiten allgemeinen Geflügelausſtellung in 
Weißenſee bei Berlin für ausgeſtellte Narben als dritter Preis 
für hervorragende Leiſtung auf dem Gebiete der Geflügelzucht 
ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom verliehen worden. 

(Elbing, 20. Dezember. Nach der Genehmigungsurkunde 
für den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn hierſelbſt iſt vom 
Herrn Regierungs-Präſidenten die Höchſt⸗Geſchwindigkeit 
der Straßenbahnfahrten in den ſtädtiſchen Straßen auf 
10 Kilometer, in den Straßen außerhalb der bebauten Stadt⸗ 
theile auf 15 Kilometer in der Stunde feſtgeſetzt. — Das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr der Actien⸗Brauerei Engliſch⸗ 
Brunnen ſchließt in Aktivis und Paſſivis mit 1617512,49 Mk. 
ab. Der diesjährige Reingewinn derſelben betrug 98973,50 Mk. 

i Elbing, 20. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Errichtung einer Freibank 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe beſchloſſen und die Koſten, 
5760 Mk., bewilligt. Die wichtigſte Vorlage betraf die Be⸗ 
theilig ung der Stadt andem Haffuferbahn unternehmen. 
Da die Stadt an dem Zuſtandekommen dieſes Bahnbaues ein 
großes Intereſſe hat, jo wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, eine 
vierprozentige Zinsgarantie für 170000 Mk. (100000 Mk. 
auf eigene Rechnung, 50000 Mk. für die Firma Schichau und 
20 000 für die Firma Loeſer und Wolff) zu übernehmen und den 
erforderlichen Grund und Boden im Landkreiſe Elbing koſtenlos 
herzugeben und zwar unter der Bedingung daß: a) von Engliſch⸗ 
Brunnen nach dem Kl. Exerzierplatze eine Stichbahn geführt 
wird; b) dem Magiſtrate im Aufſichtsrathe Sitz und Stimme ein⸗ 
geräumt wird; c) die Zinsgarantie vor Ablauf von 20 Jahren 
ihr Ende erreicht, wenn ſich die Bahn nicht mehr in privatem 
Beſitze befindet; d) die vorliegenden Pläne zur Ausführung 
gelangen; e) am Elbingfluſſe in der Nähe von Ziegelwerder eine 
Verladeſtelle eingerichtet wird; t) die Firma Schichau ein Anſchluß⸗ 
geleiſe auf eigene Koſten erhält; g) die Firma Löſer und Wolff 
Anſchlußgeleiſe auf eigene Koſten erhält; b) auf die Firma 
Leuz u. Co.⸗Stettin ein Druck dahin ausgeübt wird, daß ſie von der 
Forderung einer vierprozentigen Verzinſung der Vorzugsaktien 
abläßt. Bei 31½prozentiger Verzinſung könnte dann Garantie 
für 190000 Mk. und bei 3prozentiger Verzinſung für 230 000 Mk. 
Garantie übernommen werden. Die Firma Schichau, für welche 
die Stadt für 5/000 Mk. Zinsgarantie übernommen hat, hinter⸗ 
legt zur Sicherung der ſtädtiſchen Forderung den 20 fachen Be⸗ 
trag der Zinsgarantie in Werthpapieren ebenſo die Firma Löſer 
und Wolff für die für 20000 Mk. übernommene Garantie. 
Durch dieſen Veſchluß iſt die Verwirklichung des Projektes 
geſichert. 

Marienburg, 20. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß aus dem Ge⸗ 
meindewegebaufonds 800 Mk. zum Straßenpflaſterbaufonds be⸗ 
willigt ſind; ferner vom Pferdelotteriekomitee 1000 Mk. zum 
Barackenbaufonds. — In der Frage über die Verwaltung des 
Bürgerhoſpitals, welches der Magiſtrat allein verwalten will, 
wurde beſchloſſen, eine Entſcheidung unter Beifügung von 
materiellen Gründen beim Bezirksausſchuß nachzuſuchen, 7. der 
Magiſtrat es ablehnte, auch nur einer gemiſchten Kommiſſion 
beizutreten. — In das Kuratorium der Reiner'ſchen Stiftung 
wurde Herr Dr. Thiel gewählt. 


G Königsberg, 20. Dezember. Aus den Berathungen und 
Beſchlüſſen der 10. Jahresverſammlung des oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins heben wir noch Folgendes 
hervor: Die Sektion I für Ackerbau nahm den Antrag des 
landwirthſchaftlichen Vereins Bartenſtein an, nach welchem der 
Zentralverein im Jahre 1896 in der Nähe von Königsberg ein 
Konkurrenzarbeiten von mit Garbenbindern kombinirten Mäh⸗ 
maſchinen veranſtalten möge. Die Sektion II für Milchwirth⸗ 
ſchaft nahm einen Antrag an, eine Petition an den Reichstag 
zu richten, daß Butter in Poſtkolli bis 5 Pfund zu dem Satze 
von 25 Pf. durch ganz Deutſchland verſandt werden könne. 
Die Sektion III für Pferde zucht ſtimmte den von der einge⸗ 
ſetzten Kommiſſion zur Förderung der oſtpreußiſchen Halbblut⸗ 
zucht gemachten Vorſchlägen, insbeſondere dem Antrage zu, den 
Zentralverein für Littauen und Maſuren aufzufordern, mit dem 
oſtpreußiſchen Zentralverein gemeinſam, vielleicht auf dem Wege 
der Genoſſenſchaft, an einem geeigneten Orte eine Fahr⸗ und 
Reitſchule für nachgewieſen oſtpreußiſche Halbblutpferde, 
event. auch zum Zwecke des Verkaufes der dort aufgeſtellten 
Pferde, zu errichten. Die Mittel wären zum Theil von der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe, zum Theil vom Miniſterium zu erbitten. 
In der Sektion IV für Vieh zucht wurde die Frage erörtert, 
welche Maßregeln geeignet ſeien, dem Umſichgreifen der Tuber⸗ 
kuloſe bei Rindern und Schweinen wirkſam entgegen zu treten 
und ob es ſich empfehle, Darlehen zum Ankauf von Bullen aus 
Staatsmitteln nur für ſolche Bullen zu gewähren, welche durch 
eine Impfung mit Tuberkulin als nicht tuberkuloſe⸗ verdächtig 
erkannt worden ſind. In Bezug auf den letzteren Punkt trat 
die Sektion der Anſicht der Heerdbuch⸗Geſellſchaft zur Verbeſſerung 
des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs bei, welche 
die wiſſenſchaftlichen Ermittelungen über die Wirkungen der 
Tuberkulin⸗Impfung noch nicht für ſoweit abacichoffen hält, um 
ihren Mitgliedern die Uebernahme der Verpflichtung, nur ſolche 
Bullen zu verkaufen, welche durch Impfung mit Tuberkulin als 
nicht tuberkuloſeverdächtig erkannt worden ſind, empfehlen zu 
können. Gegen das Umſichgreifen der Tuberkuloſe wurden als 
geeignete Maßregeln die geſonderte Aufſtellung und Fütterung 
der geſunden und der erkrankten zur Zucht beſtimmten Thiere 
und die Fernhaltung ſchwindſüchtiger Perſonen von den Thieren 
bezeichnet. Bei Berathung dieſer Punkte theilte Departements⸗ 
Thierarzt Dr. Mehrdorf mit, daß nach ihm gewordenen Mit- 
theilungen Geheimrath Profeſſor Dr. Koch Berlin ganz kürz⸗ 
lich ein neues immuniſirend wirkendes Mittel 
genen Schwindſucht (Tu berkuloſe) entdeckt habe. Die 
ſelbe Sektion nahm noch einen Antrag an, daß der Zentralverein 


Impf⸗Verſuche bei mit Rothlauf behafteten Schweinen auſtellen 
laſſen ſoll, um etwaige Erfolge feſtſtellen zu können. In der 
Sektion V für Volkswirthſchaft wurde ein Antrag des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Bartenſtein angenommen, der dahin 

ht: „Die Sektion für Volkswirthſchaft wolle beſchließen, den 

orſtand des Zentralvereins zu erſuchen, 1) daß der Vorſtand 
an den Reichskanzler und an den Reichstag ſchleunigſt eine 
Petition richte, daß das Markenſyſtem bei Aufbringung der 
Beiträge für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung auf⸗ 
gehoben wird, 2) in dieſer Petition zum Ausdruck zu bringen, 
daß eine Vereinigung der Unfall⸗ und Krankeuverſicherungen 
mit der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, wie es von 
mancher Seite empfohlen wird, nicht ſtattfinde.“ 

Das jüngſt verſtorbene Fräulein Ida Hartung hat dem 
ſtädtiſchen Siechenhauſe 50000 Mark vermacht. 

G Königsberg, 21. Dezember. Der Provinzialwittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe — Oſtpreußen, welche jetzt 12 Jahre be⸗ 
ſteht, gehören außer 340 Provinzialbeamten noch 83 kommunale 
Verbände mit 642 Beamten an, im ganzen alſo 982 Mitglieder. 
Benfionen bezogen im November 92 Wittwen in Höhe von 
26100 Mk. und 81 Waiſen 3600 Mk. jährlich. Die Geſammt⸗ 
einnahme an Beiträgen und Zinſen betrug 79650 Mk., die 
Ausgabe nur 26050 Mk., während das Vermögen der Kaſſe ſich 
auf 390 300 Mk. bezifferte. — Das Komitee des Königsberger 
Thiergarten- Vereins hat für die Beanffichtigung und 
Leitung des zoologiſchen Theiles des Thiergartens als beſonderen 
Direktor Herrn Dr. Joh. Müller⸗Liebenwalde gewählt. 
Herr M. iſt mehrere Jahre Volontär am zoologiſchen Garten in 
Berlin geweſen. — Im fogenannten Forſthauſe des früheren 
Ausſtellungsplatzes iſt ein proviſoriſcher Raum zur Aufnahme 
von Rehen, auch von Dam wild, hergerichtet worden, um 
die mannigfachen Geſchenke von Freunden des Unternehmens 
ſchon jetzt unterbringen zu können. Von C. Hagenbeck in 
Hamburg ſind u. A. ein Paar Reiteſel eingetroffen, eine 
Kreuzung zwiſchen dem Somaliwaldeſel und dem europäiſchen 
Eſel. — Die für den Nachbarort Ponarth projektirte Kirche 
wird, einſchließlich des Bauplatzes, 100000 Mk. Geſammtkoſten 
erfordern. Der Kaiſer hat hierzu 10000 Mk. geſchenkt. 

Proſtken, 20. Dezember. Seit dem Beſtehen des 
Handelsvertrages mit Rußland und den daraus ſich er⸗ 
gebenden Verkehrserleichterungen und Zollermäßigungen iſt unſer 
Grenzort augenſcheinlich im Aufblühen begriffen. Handel 
und Wandel jind in ſteter Zunahme, und die Unternehmungs⸗ 
luſt hat einen kräftigen Auſtoß erhalten. Beweis hierfür ſind 
mehrere Neubauten, die beſtimmt ſind, dem Wohnungsmangel 
abzuhelfen und beſſere Geſchäftsräume zu liefern, darunter 
Häufer, die ſelbſt einem größeren Orte zur Zierde gereichen 
würden. Immer fühlbarer ſtellt ſich auch mit Rückſicht auf die 
vielen kaufluſtigen Fremden aus dem Nachbarreiche (darunter 
vorzugsweiſe Offiziere aus der Garniſonſtadt Grajewo) das 
dringende Bedürfniß nach einem höheren Anſprüchen genügenden 
Reſtaurant nebſt Konditorei, ſowie einem feineren Modengeſchäft 
heraus, um ſo den weiten Weg nach der 15 Kilometer entlegenen 
Kreisſtadt Lyck zu ſparen. 

Tilſit, 20. Dezember. Prinz Albrecht von Preußen 
beabſichtigt fein Litthauiſches Dragoner⸗Regiment am 21. und 
22. Januar in Tilſit zu beſuchen. 

KA Pillkallen, 20. Dezember. Das Winterobſt iſt in dieſem 
Jahre äußerſt billig. Man kauft den Scheffel beſter Waare für 
2 Mk. und darunter. Dies iſt hauptſächlich dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben, daß ganze Wagenladungen ruſſiſcher Aepfel in 
unſerer Gegend abgeſetzt werden. — Ein junger Mann zu 
Gloszken begab ſich mit der brennenden Zigarre in den Spiritus⸗ 
keller. Jedenfalls iſt ihm beim Abzapfen der Flüſſigkeit ein 
Funke in das Faß gefallen. Der Spiritus explodirte plötzlich 
und dem Kaufmannsgehilfen wurden dabei beide Beine zer⸗ 
ſchmettert, ſo daß er nach wenigen Stunden ſtarb. 


* Juowrazlaw, 20. Dezember. Vor dem Schöffengericht 
hatte ſich geſtern der Kantor und Schächter F. wegen Thier⸗ 
quälerei zu verantworten. Ihm wurde nachgewieſen, daß das 
Federvieh, welches er geſchlachtet, eine lange Zeit, nachdem es 
geſchnitten war, noch blutend und zappelnd herumgelaufen iſt, 
bis die Mägde oder Jungen die armen Thiere ſo lange an die 
Wand ſchlugen, bis dieſe verendeten. Der Gerichtshof erkannte 
auf 50 Mk. Geldſtrafe. 

O Liſſa, 21. Dezember. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den früheren Nachtaufſeher in der Frauſtädter 
Korrigendeuanſtalt, Johann Peitz, wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit Korrigendinnen zu zwei Jahren Gefängniß. 


Weihnachten in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern. 
Von H. von Nießen, Kapitän⸗Lieutenant a. D. 
(Nachdr. verb.) 

Wir hatten auf unſerer gedeckten Korvette ein ung emſith⸗ 
liches Weihnachtsfeſt ef hoher See verlebt, bei welchem 
es keine Beſcheuke, keine Briefe und nichts ordent⸗ 
liches zu eſſen gegeben hatte, als wir Anfangs der 80er 
Jahre auf der Rhede von Futſchau in China das zweite 
und letzte Weihnachten während unſerer Reiſe um die 
Welt erwarteten! 

Dieſes Mal ſollte der Weihnachtsabend beſſer ausfallen, 
das ſtand bei Allen feſt. Wir Seekadetten waren nicht, 
wie im Jahre zuvor auf den „Schwabber“, das ewige, 
Faden bildende, präſervirte Fleiſch, nicht auf „Lachs mit 
Reis“, auch ſo ein alltägliches Brodgericht, angewieſen, 
ſondern — welche Wonne — es ſtand uns Friſchproviant 
zur Verfügung. 

Nur wenige Geſchenke hatten zwar beſchafft werden 
können, die Poſt war auch erſt im nächſten Hafen zu er⸗ 
warten, dafür ſollten aber am Morgen des 24. Dezembers 
Bäumchen von Land geholt und aufgeputzt werden. 

In der Nacht zum 24. Dezember fiel das Barometer 
ganz gewaltig. Das Schiff lag zwar im Schutze der Berge 
auf der Rhede von Futſchau auf glattem Waſſer völlig 
ruhig, man ſah jedoch an den, am Himmel dahinraſenden 
Wolken, daß ein ſogenannter Kuhſturm im Anzuge war. 
Umſomehr konnte man ſich freuen, am Weihnachtstage, 
unbekümmert um das Toſen der Elemente draußen auf. 
See, ruhig im Hafen liegen bleiben zu können. Es kam 
aber anders 

Morgens um 5 Uhr wurde der Befehl zum Dampf⸗ 
aufmachen gegeben, darin indeſſen nur eine Vorſichts⸗ 
maßregel erblickt, weil den Ketten der Korvette, wie wir 
leider vorher häufiger erfahren hatten, nicht im Geringſten 
zu trauen war. Als dann aber um 9 Uhr das Signal: 
„Alle Mann auf, klar zum Ankerlichten“ durch das Schiff 
hallte, ſchwanden alle Zweifel. Wir ſollten in See gehen, 
in See am Weihnachtstage und bei ſolchem Wetter! 

Alle Hoffnungen, Pläne und Wünſche zerſtoben, wie 
die vom Sturm gejagten Wolken, in Fetzen, eine tiefe 
Niedergeſchlagenheit bemächtigte ſich Aller. Der Kom⸗ 
mandant wäre ein hartherziger Menſch, ein Tyrann, ſo 
dachte wohl mancher Seekadett. Daß er das Aufkommen 
eines Teifuns, dieſer ſo entſetzlichen Stürme der oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſer, befürchtete und in Folge deſſen die 
br See zu gewinnen trachtete, um bei der jchlechten Be⸗ 
1 der Ketten ſeines Schiffes nicht mit dieſem 
aller Wahrſcheinlichkeit nach elend im Paler 75 ſtranden, 
überlegten ſich in dieſem Augenblick wohl nur die Offiziere. 
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von Hauſe kriegt; da) haben wir dann am jedem Tage des 
Monats einen, der angepumpt wird!“ — „Aber, wenn nun ein 
Monat 31 Tage hat 9e — „Dann ernennen wir jemand zum 
Ehrenmitglied und pumpen den An.“ 


Neueſtes. (T. D.) 

B Glatz, 21. Dezember. Der Zeremonieumeiſter 
v. Schrader, der wegen Duells mit dem Jeremonieumeiſter 
v. Kotze zu vier Mounten Feſtung verurtheilt war und 
dieſe Strafe hier verbüſtte, iſt geſtern vom Kaiſer be 
gnadigt worden. 

$ Hamburg, 21. Dezember. Der hieſige Markt doll 
für die dänische Schweine⸗Ausfuhr geſperrt werden. Die 
Verordnung ſteht bevor. 

* Brüffel, 21. Dezember. Eine Maſſen⸗Ver⸗ 
giftung wird aus Renaix gemeldet. Nach einem 
Todtenmahl find dort 17 Perſoncn erkraukt, von denen 
zwei geſtor beu find. Acht liegen hoffnungslos und 
ſieben ſchwer krank darnieder. 

+ Rom, 21. Dezember. In Tareut explodirte eine 
Feuerwerkskörperfabrik. Von den Trümmern des ein⸗ 
ſtürzenden Hauſes wurden eine Fran und ein Kind ge⸗ 
tödtet und ſechs Perſonen verwundet. 


$ Petersburg, 21. Dezember. Graf Goluwin be: 
fand ſich mit ſeiner Familie auf der Reiſe nach 
Chaborowefk (Sibirien), wo er zum Buchhalter der 
faiferlichen Bank ernannt war, unterwegs brach in dem 
Eiſenbahnwaggon, worin der Graf mit feinen Angehörigen 
ſich befand, Feuer aus. Die Gattin und zwei Kinder 
verbrannten, der Graf ſelbſt wurde gerettet. 

ONewyork, 21. Dezember. An der Fondsbörſe war 
hente großer Krach, der ſtärkſte Preisfall ſeit 1893. Fün 
Maklerſirmen wurden zahlungsunfähig, darunter dre 
hochangeſehene Börſenhäuſer. 

OWaſhingt on, 21. Dezember. Senat. Morgan 
beantragte, anſtatt des vom Repräſentantenhauſe au⸗ 
genommenen Geſetzentwurfes über die Veueznela-Kom⸗ 
mifſion ein Geſetz zur Bewillianng von 100000 Dollars 
für die Koſten dieſer Kommiſſion. Die Kommiſſion ſoll 
aus 3 vom Präſidenten der Union unter Zuſtimmung 
des Senats zu ernennenden Mitgliedern beſtehen. 
Nach längerer Debatte, in deren Verlaufe Senator 
Sherman hervorhob, Amerika habe bei Einverleibung 
von Texas und Kalifornien ſelbſt die Monroelehre nicht 
beachtet, wurde der Autrag Morgan abgelehnt und der 
vom Mepräſentautenhauſe angenommene Geſetzentwurf 
unverändert einſtimmig angenommen. 

* Waſhington, 21. Dezember. Auf Antrag Allens 
wurde eine Erttärung auf Unterſuchung der Näthlichleit 
der freien Silberwährung angenommen. a 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonntag, den 22, Dezember: Wolkig mit Sonnenschein, 
nahe Null, ſtrichweiſe Niederſchläge, vielfach Nebel, lebhafte Winde 
au den Küſten. — Montag, den 23.: Vielfach heiter, froſtig, 
ſtrichweiſe Niederſchläge. — Dienstag, den 24.: Vielfach heiter, 
Froſt, theils Nebel, ſpäter wolkig, friſche Winde. 


Was half auch alles ehaltenſein?! Der war 
und wurde ausgeführt, ſelbſt wenn es galt, das 
eben und nicht nur eine Feſtesfreude zu laſſen. So 
da wir denn, zunächſt noch bei ſchönem Sonnenſchein, 
den Fluß hinab, vorbei an den maleriſchen Ufern mit einer 
durch den Strom beſchleunigten Geſchwindigkeit, daß es 
ſchien, als ſehnten wir uns nur danach, in See zu kommen. 
Bereits unterwegs wurden alle Vorbereitungen getroffen 
um dem Sturm zu begegnen. Die Batteriepforten wurden 
geſchloſſen, die Geſchütze, ſowie Alles, was loſe herumſtand, 
gepurrt und die Sturmſegel klar gemacht. Bald ging denn 
auch der Tanz los! 

Das Si, hieb in die vorn anrollende See ein, daß 
die zolldicken Eiſenſtangen am Gallion nach wenigen Augen⸗ 
blicken ausgebrochen waren, was allerdings der Sicherheit 
des Schiffes keinen Abbruch that, da ſie nur als Plattform 
dienten. Das ganze Vorderſchiff war im Nu bis zum 
Schornſtein hin ſo naß und wurde derartig überſpült, daß 
der Aufenthalt dort unmöglich wurde. 

So ging es mit „Boll» Dampf“ vorwärts, aber wie? 
Stunde auf Stunde verrann, die Fahrgeſchwindigkeit gegen 
Wind und See war eine minimale und vor ihnen herzu⸗ 
laufen, hätte uns der Küſte nur gr gebracht, während 
es galt, dieſelbe möglichſt weit im Rücken zu laſſen. 

Wir harten uns einer wüſten Felſeninſel genähert, an 
deren Klippen die Brandung furchtbar toſte; der Regen goh 
in Strömen und es begann bereits zu dunkeln. Konnten 
wir nicht im Schutze des Eilandes ankern, wir kamen ja 
doch nicht vorwärts? 

Sollte der Kommandant nicht ein Einſehen haben? 
Wahrhaftig! Wir trauten unſeren Augen kaum! Da hielt 
das Schiff plötzlich hart nach der Inſel zu ab. „Alle 
Mann auf, klar zum Ankern“ erſcholl es gleichzeitig, da 
das Land ſehr nahe war, und ſchneller, freudiger iſt wohl 
ſelten dieſem Rufe Folge geleiſtet worden. Der Kommandant 
hatte ſich überzeugt, daß es vergebliche Mühe wäre, gegen 
den Sturm anzudampfen, aus den frohen Geſichtern ſeiner 
Beſatzung mußte er ſehen, wie dankbar dieſe ihm dafür war. 

Nach wenigen Minuten ſchon lag die gedeckte Korvette 
im Schutze des Landes vor Anker. Die Takelage war 
bereits vorher verkürzt, um weniger Windfang zu bieten, 
es war alſo nichts mehr zu thun. Auf das Halten der Anker 

kam nun Alles an, — und ſie hielten! 

Man kann ſich kaum eine Vorſtellung von dem Wechſel 
der Stimmung an Bord machen. Wie ein elektriſcher Funke 
flog es durch das ganze Schiff. Was kümmerte uns nun 
der Sturm und Regen, was ſchadete es, daß es inzwiſchen 
6 Uhr Abends geworden war?! Die Batteriepforten 
flogen auf, um die ſehr nothwendige friſche Luft in die 
unteren Schiffsräume zu bringen, das Rauchen wurde er⸗ 
laubt, die ſehr gut geſchulte Bordmuſik that das übrige, 
alle ieh u zu verſcheuchen, überall hörte man fingen, ein 
Haſten und Treiben entſtand, wie man es ſo eilig wohl nur 
ſelten ſieht. Galt es doch, das ſchon aufgegebene Weih⸗ 
nachtsfeſt ſchnell herzurichten! Knüffe und Stöße, die 
unvermeidlichen Zuthaten der Eile wurden mit Lachen auf⸗ 
genommen und Dank der ſeemänniſchen Fixigkeit war in kaum 
einer Stunde Alles bereit. Die Mannſchaften waren hierbei 
ſämmtlich an ihren Backen (Tiſchen) mit dem Aufputzen 
beſchäftigt, die Seekadetten in ihrer Mehrzahl und auch die 
Offiziere mußten dagegen außerhalb der Meſſen warten, 
wie die Kinder daheim, während die Meßvorſtände die 
Elternrolle übernahmen. 

Einige Neugierige entdeckten bald durch die Fenſter des 
nach der Offiziers meſſe führenden Luftſchachtes auf dem direkt 
darunter ſtehenden Tiſch einen hübſchen Weihnachtsbaum, 
über deſſen Erſcheinung Niemand im Klaren war und ſiehe 
da! Zu unſer Aller Ueberraſchung ſtrahlte uns, als ſich 
endlich die Thüre der Seekadettenmeſſe, die uns noch nie 
ſo eng vorgekommen war, öffnete, von dem mittelſten der 
drei Schiffe ein Weihnachtsbaum in hellſtem Kerzenglanze 
entgegen. — Der Jubel war unbeſchreiblich und unſer Meß 
vorſtand, der den Baum ſchon vor einigen Tagen heimlich 
an Bord zu ſchaffen gewußt hatte, war der Held des Tages. 
Ihm verdankten auch die Offiziere ihren Chriſtbaum. 


Die Tafeln waren zum Feſtſchmaus gedeckt und auf 
jedes Einzelnen Teller lag ein kleines Geſchenk, meiſt aus 
einem Stückchen Seife, Briefpapier, Kämmen, Zigarren und 
dergleichen mehr beſtehend, lauter Dingen, die hochwill⸗ 
kommen waren. Der mit den primitivſten Mitteln her⸗ 
gerichtete, trotzdem jedoch allerliebſt ausſehende Weihnachts⸗ 
baum war aber der an an I ar von dem fich 
die frohen Geſichter nur auf Augenblicke abwendeten. Wir 
flogen bei ſeinem Anblick die Gedanken tauſende von Meilen 
über den Erdball hin zur Heimath, zum Elternhaus, ver⸗ 
bunden mit heißen Glück⸗ und Segenswünſchen für die 
fernen Lieben? Und dieſe? — Sie mögen ihres Familien⸗ 
mitgliedes, welches der Kaiſerliche Dienſt ſo weitab fort⸗ 
geführt hatte, wohl beſonders innig gedacht, um Erhaltung 
ſeiner Geſundheit in dem gefahrvollen Beruf Gott wohl 
mit außergewöhnlicher Inbrunſt angefleht haben. Doch der 
Magen verlangte ſein Recht, die dampfenden Schüſſeln 
wurden aufgetragen und bald klangen die Gläſer im erſten 


Abſonderlichkeiten auſpielenden Gegenſtaud mit einigen 
teren, von uns Seekadetten verfaßten Verſen — 

o der Stabsarzt eine Flaſche Rizinus, der Ingenieur ein 
ickelkind, der Batterie⸗Offizier, der mit unſerer dentſchen Ge⸗ 
. nicht aufeieben war, einen Holzkeil und 
er als tüchtiger Jäger bekaunte Kadettenofſtzier, dem ein 
Tiger entgangen war, ein ungefährliches Raubthier aus 
olz u. ſ. w. Einige der Herreu lachten herzlich über den 

ß, andere aber, wie der Keilempfänger, deſſen Verſe 
etwas kräftig ausgefallen waren, wurden übler Laune, 
die zu bannen erſt ſpät beim Becherklang glückte. 

Bis tief in die Nacht hinein ſaßen die Offiziere mit uns See⸗ 
kadetten ſo in angeregter Unterhaltung fröhlich beiſammen, 
und als wir uns endlich trennten, um hier die Koje, dort 
die Hängematten aufzuſuchen, ſchlingerten die Meiſten, wie 
unſere brave Korvette den Tag über im Sturm, etwas 
bedenklich. 


Verſchiedenes. 


— [Sturm vorherſage für den Winter 1888/96] Der 
ſchweizeriſche „Falb“ Lehrer Marti in Nidau, der auch den 
jüngſten Sturmorkan vom 3. bis 6. Dezember vorausgeſagt, 
prophezeit für die nächſte Zeit drei weitere Stürme und zwar einen 
heftigen Sturm auf dem Nordatlantiſchen Ozean um den 
23. Dezember; einen ziemlich ſtarken Sturm mit nördlicher Bahn 
(Schottland) um Neujahr und einen „furchtbaren Sturm“ um 
den 24. Januar 1896, der noch gewaltiger ſein werde, als der 
Sturmorkan vom 3. bis 6. Dezember. Es wäre zu wünſchen, 
daß ſich Herr Marti als falſcher Prophet erweiſt. 

— Die „Spree“, der bei der Juſel Wight verunglückte Lloyd⸗ 
Dampfer war bis Freitag Mittag noch nicht flottgemacht, da der 
Waſſerſtand zu niedrig war. Die Paſſagiere der 1. und 2. Klaſſe 
ind am Freitag von Southampton aus über den Landweg nach 
Deutſchland befördert worden. Die Paſſagiere 3. Klaſſe ſollen 
Sonnabend nachfolgen. 

— Jufolge einer Pulverexploſion wurde in Buenos 
Ares eine Kaſerne in die Luft geſprengt. Zwölf Soldaten 
ſind getödtet und fünfzig ſchwer verletzt worden. 

— [Doppelmord und Selbſtmord.] In dem Dorfe 
Herringſen bel Soeſt (Weftfalen) erſchoß am Freitag der 
Bruder des Gutsbeſitzers Esken dieſen, deſſen Frau und dann 
ſich ſelbſt. 

— Der Mörder des Sparkaſſenrendanten Böttcher in 
Wettin iſt der dortige aus dem Amt entlaſſene Gerichtsſekretär 
Hering. Der Mörder wurde ſeſtgenommen. 

[Vom elektriſchen Strome getödtet.] Bei dem 
elektriſchen Werke in Grünberg (Schleſ⸗) hat ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignet. Der Arbeiter Weinhold beſtieg einen 
der hohen Maſte, welche die Drähte der Fernleitung Eichdorf— 
Grünberg tragen, in der Meinung, der elektriſche Strom ſei aus⸗ 
geſchaltet. Er ſtellte ſich auf einen Iſolirhaken der Telephon⸗ 
anlage, die ſich unterhalb der Drähte für den hochgeſpannten 
Strom befindet und wollte ſich zur Erledigung der ihm vorge- 
ſchriebenen Arbeit mittelſt eines Seiles an den Maſt befeſtigen. 
Dabei ſtieß er mit ſeinem Kopfe an einen der blanken Kupfer- 
drähte und wurde ſo von dem 10 000 Volt ſtarken Strome 
getroffen. Der Unglückliche verfiel in eine Art Starrkrampf, 
ſtürzte, nachdem er einige Zeit wie in der Luft geſchwebt hatte, 
herab und zog ſich einen Beckenbruch zu. Brandſtellen am Halſe 
und an den Füßen zeigen Ein⸗ und Austritt des eleftrijchen 
Stromes. Der Verunglückte iſt bereits gejtorben. 


— Für die Sonntagsruhe im Fleiſchergewerbe iſt 
ein Beſcheid wichtig, der auf eine Eingabe Berliner Fleiſcher⸗ 
meiſter vom Reichskanzler ertheilt iſt. Darnach finden auf 
Arbeiten, welche namentlich in Sommermonaten unverzüglich 
vorgenommen werden müſſen, um ein Verderben der Waare zu 
verhüten, gemäß $ 105 c Abſatz 1 Ziffer 4 der Gewerbeordnung 
die Beſtimmung des 8 105 b über die Sonntagsruhe keine An- 
wendung. Der Schlächtermeiſter hat demnach das Recht, weun 
Waare dem Verderben ausgeſetzt iſt, Arbeiten auch an Sonn⸗ 
und Feſttagen außerhalb der feſtgeſetzten Zeit von den Ge— 
ſellen vornehmen zu laſſen. Ebenſo können nach dem Beſcheid 
an Sonntagen zwiſchen 12 und 2 Uhr Arbeiten in der Werkſtatt 
vorgenommen werden, die für das Handelsgewerbe, alin für 
das Ladengeſchäft unbedingt erforderlich ſind. 


— Im Brauweiler⸗Prozeß wurde Freitag Vormittag 
die Beweisaufnahme geſchloſſen. Weitere Zeugen hatten noch 
beſtätigt, daß in der Brauweiler Anſtalt die Prügelſtrafe 
eingeführt war und ein Prieſter ſagte aus, daß er lieber 
Schweinehirt als Seelſorger in einer ſolchen Auſtalt ſein 
möchte. Gegen den Angeklagten, Redakteur Hofrichter, be⸗ 
antragte der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängniß. Die 
Verhandlung wurde auf Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vertagt. 


— lAmerikaniſche Gaunerſtreiche.] Zwei geriebene 
Gauner machten ſich das Geſetz gegen geiſtige Getränke 
und den Durſt des Publikums auf der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung von Des Moines, der Hauptſtadt des nordamerikaniſchen 
Staates Jowa, zu Nutze. Aus einem großen Faß zapften ſie 
eine gelbliche Flüſſigkeit in Glasflaſchen und boten dieſelbe mit 
ſchlauem Augenblinzeln und der Erklärung: „Es iſt nur Regen⸗ 
waſſer“ den Paſſanten für 40 Cents (1 Mark 60 Pf.) die 
Flaſche au. Natürlich dachte Jedermann es ſei Schu aps und 
der Stoff ging reißend ab. Es war aber wirklich Regen⸗ 
waſſer und die Gauner, die die Wahrheit gejagt hatten, wurden 
zwar von der Polizei an der Fortſetzung ihres gewinnbringenden 
Geſchäftes gehindert, aber — echt amerikauiſch — nicht verhaftet. 

— Vor der Inangriffnahme von Kulturen auf Moor- 
flächen, über deren Verwerthbarkeit noch keine hinreichenden 
Erfahrungen vorliegen, iſt es nothwendig, den Boden auf ſeine 


Graudenz, 21. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124-136 Pfund holl. Mk. 133—143. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 107—114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Bran- 110120. — Hafer Mk. 105-115. — Kocherbſen 
Mk. 110130. x N 2 a 
Bromberg, 21. Dezember. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 109 Stück, 222 Kälber, 
894 Schweine (darunter — Bakonier), 160 Ferkel, 112 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind- 
vieh 27.31, Kälber 27—35, Landſchweine 2732, Bakonier — 
für das Paar Ferkel 15—21, Schafe 18—21 Mt. Geſchäftsgang: 
ruhig. j 
Danzig, 21. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
21/12. 20./12. 21./12. 20./12. 
Weizen: Umſ. v. 200 200 JSerstegr. (660.700) 96110100114 
K deen u. weiß 143 | 143 . kl. (625-660 Gr.) 96 
ind. hellbunt . 141 141 [Hafer inl......| 102 
Trans bochb. u. w. 109 109 Erbsen inl.. 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 | 105 „ Trans. 90 90 
Termin z. fr. Verk. 5 Rübsen inl..... 17 
April⸗Mai ... 144,00 1145,00 [Spiritus (loco pr. 
Tran, April⸗Mai 110,50 111,00 10000 Liter %.) 
Nequl-Pr. 3. fr. B. 142 | 142 [mit 50 k. Steuer 50,75 | 51,00 
Roggen: inländ. 110 111 Imit3OME. Steuer 31,25 31,50 
ru W e 76,00 | 76,00 | Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mai |116,00 |116,50 Qual.⸗Gew.): niedriger. 
e Mai 81,00 81,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 
Danzig, 21. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kar. 1,30—1,50 Mk., Eier MdL. 1,001.30, 
Mk. Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl MdL. 1001,25 Mk., 
Nothrohl Mdl. 101,50 Mk., Biefingfobl MdL. 0,60—1,00 Mk., 
Blumenkohl Stiick 5-30, Mohrrüben, 15 Stück 4-6 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. —, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1.50 
bis 2,0 Mk., Wenden Scheffel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Stick) 
4.005,75, Enten geſchl. (Stück) 1,80—2,50, Hühner alte Stück 
1,30—1,80 Mk., Hühner junge Paar 1,60 Mk., Rebhühner 
Stück — Mk., Tauben Paar 1,00 Mk, Ferkel per Stück — 
Mk. Schweine lebend per Ctr. 32—34, Kälber per Ctr. 40 bis 
42 Mk., Haſen Stück 2,75—3,50 Mk., Puten 3,00 —3,50 Mk. 
Königsberg, 21. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per I0000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld, 
unkonting. Mk. 31,15 Geld. 
Berlin, 21. Dezbr. W opukten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
21.12. 20.12. 21.12. 20.1% 
Weizen . still flauex 3% Reichs⸗Anleihe 99,30 99,40 
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— 
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Toaſt, dem auf die Lieben daheim, zuſammen. chemische Zuſammenſetung und Diejenigen phuſtkaliſchen Eigen- Werden 48.0 9752 469 r. Cons. An. 108,20 105.10 

Mag die außergewöhnlich gute Mahlzeit dazu beige- A find. Nee Peda ae e abe | Qesember . 4890 14835 110 00 Ini 
tragen haben, thaten die wechſelvollen⸗Ereigniſſe des Tages, proben von der Moor - Berfuhsitation in Bremen aus⸗ 1 . still. mätker Deulſche Bank.” 17750 18190 
das gute Ende das ihrige, jedenfalls herrſchte überall im geführt werden. Dieſe Station hat über die Entnahme ſolcher | loco 116⸗ 221.0. 122 %¼ Wp. ritſch Bidb.l| 100.50, 100,25 
Schiffe re fröhliche Stimmung, wie ſie vorher bei uns Proben eine Anweiſung ertheilt und über die weiter in Betracht! Dezember 1928 | 11950 1312, „ 100,10) 100,10 
an Bord noch nicht dageweſen war. Mit dem Eſſen mußten] kommenden Geſichtspunkte einen Fragebogen entworfen. Je cin | Malk... 124,25 124,50 [% „ neil. „ 1 1090,10 100,10 


Hafer... matter matt 3% Weſtpr. Pföbr. 95,70 96,00 


Exemplar der Anweiſung nebſt Fragebogen iſt den Meliorations⸗ loco... . 15146115140 3¼ % Oſtyr. „ 100,70 100,25 


wir uns allerdings ziemlich beeilen, da gleich beim Beginn 


— erſte Offizier hatte jagen laſſen, daß die Seekadetten een der landwirthſchaftlichen Verwaltung zugefertigt Dezember * 11920 120,50 3 20/0 1755 % 100,80 100,50 
ſich um ½8 Uhr dem Rundgange des Kommandanten und En . 5 ; Dial... ...| 119,25 | 119,50 131/200 Bol, „ 00,10) 100,10 
der Offiziere durch die Mannſchaftsräume anſchließen ſollten. und D 5 5 fl bl Vent a Jocb Mor) 7900 3 70 Kr 6 1320 14110 
Nach Beendigung desſelben würden die Offiziere zur Bowle A nne Enco (oder) » . 11 ,0800 37.80 50% Stat Nene 183 131 
Nach Beendigung zur X des laudwirehſchaftlichen Werthes der betreffenden Fläche nöthig] Dezember .. | 38,00 32.0% Fſtal. Rente 83,00 83,50 
in die Seekadettenmeſſe kommen. it, haben preußiiche Landwirihe 21 ME, Mitglieder des oben ae Ba‘ 3750 37,80 Nuſtiche Noten es 218.00 21838 
Die Theilnahme an der Mannſchaftsfeier begann: Kiter] bezeichneten Vereins aber 15 Mart 50 Pf. zu zahlen. Für die Hachteichs- Aut. 105,50 105,70] Wrivat - Distont 34 318 9 
Vorantritt des Kommandanten ging es zunächſt gurch die | Unterſuchung je einer Sandprobe auf pflanzenſchädliche Stoffe 3½0% „ „ 104,10 104,30 Tend. d. Fondbörſe! befeſt. behpt. 


und Tauglichkeit als Bedeckungsmittel werden, wenn außerdem 
Moorproben eingeſchickt werden, 1 Mark 50 Pf, bezw. 1 Mark, 
andernfalls 2 Mark bezw. 1 Mark 50 Pf., für eine einzelne 
Sandprobe aber durchweg 3 Mark berechnet. 

— Die Beanſtandung des Schauſpiels „Glück im 
Winkel“ iſt, wie der „Ob. Anz.“ ſeine früheren Mittheilungen 
berichtigt, nicht von der Ratiborer Polizeibehörde, ſondern von 
der Königlichen Regierung zu Oppeln ausgegangen. Das „Glück 
im Winkel“ wurde in Oppeln einer Durchſicht unterzogen und 
maltes, mit Watte umhülltes Weihuachtsbäumchen, oder | die Aufführung dann erſt freigegeben. Die Folge des durch 
. und wellihen ¼ | en Pederit,cues Nations: ulitamgntanen Bias Sernge 
f Nach Beendigung des Rundganges leiſteten wir Sees folgende vor ausverkauften Häufern in Scene gingen. 

adetten uns noch ein Extra » Vergniigen, einen ſchon ſeit — (Auf der Studentenknei Wir find i 
Wochen vorbereiteten Jul⸗Klapp. Jeder von den Offizieren F 

0 pp. I R N nz unſerer Verbindung 30 Mann und haben es ſo eingerichtet, daß 

erhielt durch die Meßthüre einen auf ſeine Thätigkeit und | einer am 1. des Monats, der zweite am 2. u. ſ. w. ſein Geld 


hell erleuchtete Batterie, dann durchs Zwiſchendeck, wobei 
an jeder Back Halt gemacht, ihr Aufputz in Augenſchein 
genommen und mit den Leuten ein Geſpräch angeknüpft 
wurde. Wie ſehr auch dieſen die Weihnachtsfeier am 
Herzen lag, zeigte ſich ſo recht aus den getroffenen Veran⸗ 
ſtaltungen. Die Mannſchaften hatten ihre Unteroffiziere, 
dieſe wieder jene beſchenkt, anf jedem Tiſch prangte ent⸗ 
weder ein aus Holz kunſtvoll zurechtgeſchnittenes, grün be⸗ 


Berliner Zentral⸗Biehhof vom 21. Dezember. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 3551 Rinder, 14139 Schweine, 2950 
Kälber und 5688 Hammel. — In Rindern war das Geſchäft 
ganz gedrückt. Feinſte Waare wurde knapp über Notiz bezahlt. 
Es bleibt erheblicher Ueberſtand. I 50—54, II 45—48 III 39 bis 
43 Mk für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweine markt ver- 
lief ſchleppend und wurde nicht ganz geräumt. Ia 49, ausgefuchte 
Waare darüber, IIa 41-42, IIIa 38—40 Mk. für 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara — Der Kälberhandel geſtaltete ſich Kran 
rege. 1 60-65; gusgeſuchte Waare darüber. II. 55—59 IL 
bis 54 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt ver⸗ 
lief Jul eIEa und wurde nicht geräumt. I. 50—52, Lämmer 55, 
II. 38.440 Pig. pro Pfund Fleiſchgewicht. Holſteiner wurden durch 
— — mit 30 Mk. Lebendgewicht bezahlt. Der Markt am 
25. Dezember fällt fort. Der Markt am 1. Jannar iſt auf den 
2 Dezember vertagt. Nächſter Markt findet am 28. Dezember 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft. 
In der am Freitag in Marienburg abgehaltenen General⸗ 
verſammlung waren etwa 40 Mitglieder der Geſellſchaft anweſend. 
Der Vorſitzende, Herr v. Kries⸗Trankwitz, begrüßte den Ver⸗ 
treter der Staatsregierung, Herrn Regierungsrath Delbrück⸗ 
Danzig, und ſprach ihm den lebhafteſten Dank dafür aus, daß 
er ſeit Jahren der Geſellſchaft das regſte Intereſſe darbringe. 
Zur Bethätigung dieſes Dankes ſchlug der Vorſitzende vor, Herrn 
D. zum Ehrenmitglied zu ernennen, (Bravo!) was auch ges 
ſchah. Die Verſammlung erhob ſich außerdem zu Ehren des 
neuen Ehrenmitgliedes von den Plätzen. Herr Regierungsrath 
Delbrück dankte für die ihm erwieſene hohe Ehre und verſprach, 
auch fernerhin die Wünſche und Intereſſen der Geſellſchaft, ſo 
weit es in ſeinen Kräften ſtehe, zu fördern. 

Hierauf erſtattete der Geſchäftsführer Herr Raſch den Jahres⸗ 
bericht. Die Mitgliederzahl iſt von 175 auf 199 geſtiegen. Im 
weiten Bande des Heerdbuches ſind 2631 gekörte Kühe 
unter 2157 ſchwarzweiße und 47 grauweiße) und 139 
Bullen (133 bezw. 6) eingetragen; der erſte Band hatte 
1094 Kühe und 48 Bullen. Seit der Herausgabe des zweiten 
Bandes find bis jetzt 852 Kühe und 53 Bullen gekürt, 
und es iſt als ſicher anzunehmen, daß bis zur Herausgabe 
des dritten Bandes dieſe Zahl ſich verdoppeln wird. 

Eine Heerdbnchauktion hat in dieſem Jahre nicht ſtattgefunden. 
Auf der Schau in Marienwerder aber hat ſich gezeigt, welche 
großen Erfolge die Viehzucht, und zwar gerade durch die Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft, in der Provinz erzielt hat, fo daß ſogar der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ſein Erſtaunen darüber ausgedrüdt hat. 
Von 46 in Marienwerder vertheilten Preiſen fielen 33 auf Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft. Im Laufe des Jahres haben drei 
Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden; beſonders wurde der Entwurf 
der neuen Satzungen berathen, welcher nöthig war, weil die 
deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft die Heerdbuchgeſellſchaft auf 
Grund der bisherigen Satzungen nicht als eine dauernde Züchter⸗ 
genoſſenſchaft im Sinne ihrer Ausſtellungsordnung anerkannte, 

Der Rechnungsabſchluß kann noch nicht vorgelegt werden, weil 
der Abſchluß der Kaſſe erſt Ende des Jahres ſtattfindet. 

Es ſolgte die Berathung über das wichtige Thema: „Soll 
für die Heerdbuchthiere die Tuberkulin Impfung 
obligato ri ſchſein?“ Herr v. Kries⸗Trankwitz gab einen Ueber⸗ 
blick über die bisherige Entwickelung der Tuberkulinfrage. Die 
Impfung, die bei den Menſchen keine beſonderen Erfolge erzielt 
hat, ſchien bei dem Vieh eine beſſere diagnoſtiſche Wirkung zu 
haben. Deshalb unternahm der Sächſiſche Landeskulturrath eine 
Reihe von Verſuchen und beſchloß, daß Staatsmittel zum An⸗ 
kauf von Zuchtthieren nur verwandt werden dürften, wenn die 
Thiere mit Tuberkulin geimpft wären und nicht reagirt hätten. 

Ein preußiſcher Zentralverein faßte einen gleichen Beſchluß 
und legte es dem Landes⸗Oekonomie-Kollegium nahe, dieſe 
Beſtimmung auch für den preußiſchen Staat einzuführen. Darauf 
ernannte der Miniſter den Profeſſor Schütz von der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule zum Referenten. Hauptſächlich handelt es 
ſich um die Frage, ob die Tuberkuloſe vom Vaterthier direkt auf 
das Kalb vererbt wird oder nicht. Profeſſor Schütz iſt auf Grund 
vieler Verſuche zu der Ueberzeugung gekommen, daß die direkte 
Vererbung faſt ausgeſchloſſen iſt. Andere Forſcher halten aber 
die direkte Vererbung für leichter möglich. Gegen die direkte 
Vererbung ſpricht auch der Umstand, daß Kälber im jugendlichen 
Alter nicht mit Tuberkeln behaftet ſind. Wohl aber iſt es 
möglich, daß das tuberkuloſe Vaterthier die W zur 
Tuberkuloſe vererbt, ſo daß die jungen Thiere dann leſchter der 
Auſteckung verfallen. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium empfahl, 
die Verwendung von Staatsmitteln zum Ankauf von Zuchtthieren 
an die Bedingung zu knüpfen, daß die Thiere geimpft werden 
müſſen und nicht reagiren dürfen. Der Miniſter hat das zwar 
nicht befohlen, aber empfohlen und die Hauptverwaltung 
des Zentralvereius Weſtpreußiſcher Landwirthe hat deshalb be- 
ſchloſſen, die ihr vom Staate gewährten Gelder nur unter der 
empfohlenen Bedingung zu verwenden. Der Oſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralverein iſt zu einem andern Beſchluß 
gekommen. Er hat eine Erklärung angenommen, in der es heißt, 
daß die Sache wiſſenſchaftlich noch nicht ſoweit geklärt fei, um 
eine Zwangsimpfung einzuführen; insbeſondere wird auch die 
Gefahr hervorgehoben, daß durch die Impfung die in einzelnen 
Organen des Thieres vorhandene Tuberkuloſe in eine generelle 
Tuberkuloſe verwandelt werden könne. 

Der Referent, Herr Borows ki-Rieſenwalde, wies auf die 
großen Gefahren der Tuberkuloſe nicht nur für Rinder, ſondern 
auch für Schweine und Menſchen hin. Die in allen Kulturländern 
ausgeführten Impfungen haben dle erſchreckende Ausbreitung der 
Tuberkuloſe erwieſen. In Frankreich ſind z. B. zwei Drittel 
aller Rinder als tuberkelkrank bezeichnet worden, im Königreich 
Sachſen in den beſtgepflegten Heerden 70 bis 90 Prozent. Bei 
uns iſt es noch nicht ſo ſchlimm, weil die Aufzucht von Nachwuchs 
und der Weidegang die Thiere beſſer geſund erhält, als in Sachſen 
die große Ausnutzung auf Milch bei Stallfütterung. Die Gefahr 
iſt aber auch für uns ſo groß, daß wir alle Mittel annehmen 
miiſſen, die geeignet ſind, uns davor zu bewahren. Die Ergebniſſe 
der Unterſuchungen ſind allerdings ſehr verſchieden. Profeſſor 
Dr. Eber, Referent im deutſchen Landwirthſchaftsrath, hat 563 Fälle 
von Impfung genau kontrolirt, und in 489 Fällen hat die Sektion 
die auf Grund der Impfung geſtellte Diagnoſe beſtätigt. Doch 
wurden auch manche Thiere, die reag irt hatten, nicht tuberkel⸗ 
krank befunden, andere die nicht reagirt hatten, waren krank⸗ 
Profeſſor Bang in Dänemark hat Tauſende von Impfungen 
ausgeführt und auch viele Schlachtungen kontrolixt; dabei hat er 
96 Prozent richtige Diagnoſen feſtgeſtellt. Profeſſor Heß⸗ 
Bern Sagt, daß die Anwendung des Tuberkulins mit großen 
Koften und Schwierigkeiten und auch mit Gefahren für das 
gelmpfte Thier verbunden ſei; die Thiere verlieren die Freßluſt, 
werden ſchwach und bekommen ſchlechtes Ausſehen, auch könne 
ſich akute Tuberkuloſe in Felge der Impfung entwickeln. Pro⸗ 
feſſor Zürn theilt einen Fall mit, in dem in einer geimpften 
Heerde zehn Thiere für tuberkelkrank erklärt wurden und 
ſich bei der Schlachtung als nicht tuberkelkrank erwieſen. 
Profeſſor Pütz⸗Halle hält die Impfung noch nicht für ein ſicheres 
Schutzmittel, Profeſſor Orth: Berlin jagt, daß ſchon bei dem 
Vorhandenſein der geringſten Tuberkelknötchen die Thiere reagiren, 
le bleiben dabei gebrauchsfähig, auch bleibe das Fleiſch genießbar. 

urz es zeigt ſich, daß man in dem Tuberkulin zwar ein gutes, 
aber doch nicht ganz ſicheres Mittel habe, die Tuberkuloſe zu 
erkennen. Manche ſtark tuberkuloſe Thiere reagiren ſehr ſtark, 
andere dagegen ſehr wenig, wieder andere reagiren auch, obwohl 
fie gar nicht tuberkulos find, Zu einer obligatoriſchen 
Impfung der Thiere werden wir uns daher nicht verſtehen können. 
Anders wäre es, wenn die Tuberkuloſe erblich wäre. Einzel⸗ 
impfungen helfen nicht, da die Krankheit eine Auſteckungs⸗ 
krankheit iſt Da könnte nur die Impfung der ganzen Heerde, 
wie ſie Profeſſor Bang ausgeführt hat, helfen; bei der Impfung 
ganzer Heerden hat Bang 80 Prozent Reaktion erzielt. Die 
krankheitsverdächtigen Thiere wurden ſorgfältig abgeſondert, ihre 
Kälber ebenſo, dann wurden die Kälber mit gekochter Milch 
ernährt und jährlich zweimal geimpft. Es kam dahin, daß 
Aae we von 107 Kälbern nur 1, ſpäter gar keins mehr reagirte. 
dir würden ja gern vom Staat Mittel annehmen, um Verſuche 
zu machen, aber nicht zu Einzelimpfungen, denn dieſe helfen 
nichts, da die gefunden Bullen ſich beim Decken kranker Kühe 
anſtecken. Redner meint, daß bei Ochſen viel weniger Tuber⸗ 


kuloſe feſtgeſtellt ſei, als bei Kühen, das liege darin, daß die 
Haltung der Kuhheerden die Tuberkuloſe unterſtützt. Wo die 
Thiere intenſiv im Stall gefüttert werden, um ſie ſtark aus⸗ 
zunutzen, herrſcht die Tuberkuloſe am meiſten. Weidegang und 
ein vernünftiges Trockenſtellen erhält die Kühe geſund; die Kühe 
müßten mindeſtens 2 Monate trocken ſtehen. Auch dürfen die 
Kühe nicht zu lange im Stall gehalten werden; die Beſtände 
müſſen verjüngt werden, da grade bei den älteren Kühen die 
Tuberkuloſe am meiſten herrſcht. Ferner dürfen die Bullen nicht 
zu früh benutzt werden, weil ſie dadurch geſchwächt und für die 
Tuberkuloſe empfänglich werden. Der Zentralverein ſolle dafür 
ſorgen, daß nicht zu junge Bullen auf die Stationen geſchickt 
werden, ſondern ſchon deckfähige. Freilich wollen die Stations- 
halter lieber recht ſunge Thiere, um eine möglichſt große Gewichts⸗ 
differenz zu erzielen. 

Herr Generalſekretär Steinmeyer wendete ſich gegen die 
Meinung, als habe der Zentralverein voreilig gehandelt, als er 
die Impfung für den Ankauf der Zuchtbullen zur Bedingung 
machte. Die Hauptverwaltung habe die Pflicht, anregend 
und belehrend zu wirken; ſie mußte ſich fragen, wie 
der ungeheuren Gefahr der Verbreitung der Tuberkuloſe am 
beſten zu begegnen ſei. Ein beſſeres Mittel, als das Tuberkulin, 
giebt es nicht. Wenn Thiere, die beim Schlachten nicht tuberkulos 
befunden worden find, obwohl fie bei der Impfung reagirt haben, 
ſo iſt damit nicht geſagt, daß ſie nicht doch tuberkulos find, denn 
die Tuberkuloſe ſteckt nicht nur in den unterſuchten Organen, 
der Lunge ꝛc., ſondern auch in den Knochen und Gelenken. Die 
Forſchung hat in letzter Zeit große Fortſchritte gemacht. Der dies⸗ 
jährige internationale thierärztliche Kongreß zu Bern hat die Tuber⸗ 
kulin⸗ Impfung für ſehr werthvoll für die Diagnoſe erklärt; es 
liege kein Grund vor, davor zu warnen, und der Kongreß ſprach 
den Wunſch aus, ſie möge ſtaatlich für alle Heerden angeordnet 
werden, in denen Tuberkuloſe feſtgeſtellt iſt. Auf dieſes Gut⸗ 
achten ſtützt ſich auch die Hauptverwaltung. Redner führte dann 
aus, daß auch unter den Ochſen die Tuberkuloſe weit mehr verbreitet 
iſt, als angenommen wird; in Sachſen wurden bei der Fleiſchbeſchau 


bis -zu 40 Prozent der geſchlachteten Ochſen tuberkulos befinden, 


in Schwerin 34 Prozeut. Redner machte ferner darauf anf- 
merkſam, daß für die Auktion von Heerdbuchthieren die Impfung 
durchaus nothwendig ſei; dort wird das geimpfte Vieh, das 
nicht reagirt a den Vorzug vor dem anderen haben. Führen 
wir die Impfung ganzer Heerden ein, ſo werden wir einen 
großen Fortſchritt machen. Unſere ganze Rindviehzucht iſt im 
Vergleich zu anderen Gegenden ſehr jung, wir ſtehen z. B. hinter 
Oſtpreußen noch weit zurück; in der Impfung haben wir ein 
Mittel, unſeren Zuchten vor anderen einen Vorzug zu geben. 
Sagen wir, daß wir nur geimpftes Vieh verkaufen, ſo bekommen 
wir mehr Käufer für unſer Vieh; das iſt ausſchlaggebend, und 
deshalb hat der Zentralverein richtig gehandelt. 

Herr Kreisthierarzt Ruſt-Marienburg führte etwa Folgen⸗ 
des aus: Die Vererbung der Tuberkuloſe iſt nicht völlig nach⸗ 
gewieſen, die Krankheit beruht meiſt auf Anſteckung, aber der 
Stier vererbt die Veranlagung. Wenn Thiere, die abgeſondert 
und mit gekochter Milch ernährt ſind, nach zwei Jahren bei der 
Impfung nicht reagiren, ſo folgt daraus nicht, daß ſie immun 
find, fie find eben nur vor Anſteckung bewahrt worden. Sicht⸗ 
lich und chemiſch läßt ſich die Veranlagung nicht nachweiſen. 
Das Verfahren des Zentralvereins iſt nicht von der Hand zu 
weiſen, denn die Gefahr, daß die Stiere die Veranlagung ver⸗ 
erben, iſt groß. Was die Impfung betrifft, jo find in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitjchriften weit mehr Fehlſchläge verzeichnet, als 
in thierärztlichen. Das iſt auch nicht wunderbar. Denn die 
Impfung ſieht ſehr leicht und einfach aus, und das hat viele 
Landwirthe verleitet, ſie ſelbſt vorzunehmen. Dabei ſind viele 
Fehler gemacht und dann natürlich auch falſche Schlüſſe ge⸗ 
zogen worden. Die Impfſtelle muß geſchoren und desinfizirt 
werden, die Spritze muß völlig rein und aſeptiſch ſein. 
Die Temperatur der Thiere muß ſchon mehrere Tage vorher 
gemeſſen und notirt werden. Thiere mit hohen Temperaturen 
eignen ſich zu Verſuchen nicht. 38,2 bis 39,6 Grad 
iſt bei Kühen die normale Temperatur. Die Temperaturſteige⸗ 
rung nach der Impfung iſt an ſich nicht maßgebend, es muß in 
der Steigerung ein beſtimmter Typus liegen, ſie muß innerhalb 
12 Stunden in beſtimmtem Maße ſteigen und dann wieder all: 
mählich abnehmen, erſt das ergiebt eine richtige Diaguoſe; ſteigt 
und fällt die Temperatur ſprungweiſe, ſo giebt dies keinen An⸗ 
halt für eine Reaktion. Das Wichtigſte iſt, nach der Schlachtung 
durch einen Sachverſtändigen ſeſtſtellen zu laſſen, ob das Thier 
tuberkelkrank iſt. Der Fleiſcher, der nur die Lungen unterſucht, 
überſieht oft die Tuberkeln an anderen Stellen, und daun heißt 
es, man habe einen Fehlſchlag. Redner hat beim erſten Blick 
an Thieren, die für tuberkelfreierklärt waren, eine erhebliche Drüſen⸗ 
tuberkuloſe gefunden, die der Fleiſcher nun und nimmer entdeckt 
hätte. Die Tuberkuloſe bei Impfthieren, namentlich bei jungen, 
liegt oft in den Drüſen; erſt wenn man dort nichts findet, kann man von 
einem Fehlſchlag reden. Thiere, die noch nicht 8 bis 9 Monate 
alt find, find zur Impfung nicht brauchbar, da bei ihnen die 
Temperatur ſchwankt und oft durch andere Einflüſſe erhöht 
wird. Bei 9 Monate alten Thieren darf auch nur die Hälfte 
der für ältere Thiere nöthigen Mengen Tuberkulin zur Impfung 
verwandt werden. N 

Herr Herrmann-Schwarzwald führte aus, nach feinen 
und anderen Erfahrungen könne man auf Grund der Impfung 
ſich noch kein ſicheres Urtheil bilden, ob man einen Bullen 
kaufen dürfe, oder nicht; das Vorgehen des Zentralvereins halte 
er daher für verfrüht, um ſo mehr, als eine Impfordnung erſt 
im Minifterium ausgearbeitet werde. Zur Impfung gehöre eine 
große Erfahrung, und dieſe fehle nicht nur den Landwirthen, 
ſondern auch vielen Thierärzten. Er habe in dieſem Jahre 
27 Thiere theils ſelbſt, theils mit Hilfe des Thlerarztes mit 
aller Sorgfalt mit der beſten Lymphe geimpft, worauf zwei 
Stiere ſehr ſtark reagirten. Sie wurden darauf nochmals ges 
impft, worauf einer reagirte, der andere aber nicht. Das ſei 
ein Beweis dafür, daß wir die Sache noch nicht richtig verſtehen, 
und daß das Schutzmittel nicht unfehlbar iſt, jo daß man die 
Zwangsanwendung nicht befehlen könne. 

Herr Regierungsrath Delbrück führte aus, daß ſich die 
Staatsregierung, insbeſondere auch Herr Oberpräſident v. Goßler, 
lebhaft für die Sache intereſſiren. Hauptſächlich hat die Durch- 
führung des Schlachthauszwanges gezeigt, daß die Tuverkuloſe 
im Zunehmen begriffen iſt, deshalb iſt man zur Tuberkulin⸗ 
impfung geſchritten, weil man glaubt, dadurch ein Mittel zu 
haben, um die Krankheit ſchon in ihrem Aufangsſtadium feſt⸗ 
zuſtellen. Man darf nicht warten, bis die wiſſenſchaftliche 
Theorie ganz zweifellos feſtſteht. Auf die direkte Ver⸗ 
erbung wird zu viel gerth elegt, die Hauptſache 
iſt die Vererbung der Anlage. as Tuberkulin iſt in 
einer eminent großen Zahl von Fällen für die Diagnoſe 
wirkſam geweſen. Man muß möglichſt vermeiden, Thiere mit 
tuberkuloſer Veranlagung zur Zucht zu verwenden. Deshalb iſt 
es richtig, daß der Zeutralverein danach ſtrebt, keine Bullen ab⸗ 
zugeben, die ſchon tuberkulos find; dieſen Geſichtspunkt vertrat 
auch die Staatsregierung, als fie die Impfung empfahl, und das⸗ 
ſelbe Intereſſe hat der Züchter. Die Impfung ganzer Heerden 
hat den Vortheil, daß man die verdächtigen Lylere iſolirt, die 
Kälber mit ſteriliſirter Milch nährt und vor Anſteckung bewahrt. 
Die Gefahren der Impfung find nicht jo groß; die generelle 
Infektion iſt nicht nachgewieſen, ſondern nur Vermuthung. Das 
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Hauptbedenken gegen die Impfung iſt für manche Züchter das, 
daß, wenn in einer Heerde, die bisher für geſund und 
tadellos galt, ſich in Folge der Impfung krankes Vieh 
findet und dies bekannt wird, der Ruf der Heerde leidet. 
Wird aber anderwärts geimpft, ſo kommen wir in das 
Hintertreffen, wenn wir es nicht auch thun. Die ver⸗ 
dächtigen Thlere müſſen ausgemerzt werden, um allmählich ge⸗ 
ſunde Viehſtämme zu ſchaffen, und man darf darin nicht zaghaft 
ſein. Anzuerkennen iſt, daß ein Zwang gegen die Mitglieder 
der Geſellſchaft nicht ausgeübt werden dürfe, wohl aber iſt es 
zu empfehlen, alle neu einzuſtellenden Bullen zu impfen. In 
Oſtpreußen haben ſich die Beſitzer renommirter Heerden ſchon 
bereit erklärt, beim Ankauf von Bullen dieſe impfen zu laſſen. 
Redner empfahl zum Schluß, die Staatsregierung um Mittel 
zur Anſtellung von Verſuchen in einzelnen Heerden zu bitten. 

Herr Steinmeyer vertheidigte nochmals das Vorgehen der 
Hauptverwaltung, das ganz gewiß der Provinz zum Segen ge⸗ 
reichen werde. Der Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters 
habe übrigens geäußert, daß, wenn der Zentralverein die Impfung 
fordere, der Staat ihm noch mehr Mittel für die Rindviehzucht 
zur Verfügung ſtellen werde. 

Herr Ruſt führte aus, die Behauptung, daß die lokale 
Tuberkuloſe durch die Impfung in generelle übergehen könne, ſei 
aus der Menſchenheilkunde hervorgegangen. Bei hochgradig tuber⸗ 
kuloſen Thieren könne die Impfung allerdings eine Ver⸗ 
ſchlimmerung herbeiführen, weil der Körper einen ſolchen 
mechanischen Eingriff nicht mehr vertrage. Im Anfangsſtadium 
könne dagegen die Impfung ſogar zur Heilung führen, wie er in 
ſeiner Praxis erfahren habe; jedenfalls könne die Krankheit durch 
die Impfung auf mehrere Jahre zum Stillſtand gebracht werden. 
Nachgewie ſen ſei irgend welche Schädlichkeit der Impfung 
bisher nicht. 

Herr Grunau Lindenau machte darauf aufmerkſam, daß 
die Hauptverwaltung nicht richtig handle, wenn ſie Bullen aus 
Oſt p reußen kaufe; ſie ſolle das zur Förderung der heimiſchen 
Viehzucht vom taate beſtimmte Geld auch in der 
Provinz laſſen und von Mitgliedern der Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
kaufen. Seien im Herbſt auch nicht genug Bullen angeboten 
geweſen, ſo würden doch im Februar und März Kale et 
Bullen zur Verfügung ſtehen. Dann ſei auch die richtigſte Zeit 
zum Ankauf. In der Provinz gebe es genug gute Bullen. 
(Bravo!) 

Herr Steinmeyer erwiderte, daß 45 Bullen für die 
Station gewünſcht wurden. Die Hauptverwaltung machte be⸗ 
kannt, daß ſich die Beſitzer von geeigneten Bullen melden; 
ſollten, es gingen aber zu wenig Meldungen ein, auch 
waren die Forderungen zu hoch. Deshalb kaufte die Haupt⸗ 
verwaltung in Oſtpreußen, wo die Thiere viel billiger 
waren. Auch würde die Bedingung der Impfung nicht erfüllt. 
Wollen die Beſitzer der Provinz ihre Bullen verkaufen, ſo mögen 
ſie ſie impfen laſſen. Allerdings ſind in der Provinz nur zwölf 
Thierärzte zu dieſem Zweck von der Regierung vorgeſchlagen, 
doch will die Hauptverwaltung die Regierung bitten, mehr Thier⸗ 
ärzte dazu zu nehmen und eventuell Impfkurſe einzurichten. 

Herr Modrow führte aus, der von der Hauptverwaltung 
gezahlte höchſte Preis von 400 Mk. für die Bullen ſei bei den 
hohen Anforderungen, die ſie an die Bullen ſtelle, zu gering; ſie 
ſolle bis 600 Mk gehen. Redner trat dann dafür ein, daß die 
Zwangsimpfung für Thiere eingeführt werde, die neu ins Heerd⸗ 
buch aufgenommen werden ſollen. 

Herr Regierungsrath Delbrück fügte hinzu, es ſei kein 
Grund, die Sache fallen zu laſſen, weil noch nicht genug Sach⸗ 
verſtändige vorhanden ſeien und noch kein Impfreglement aus⸗ 
gearbeitet ſei. Man könne ſich ja deshalb an die Staatsregierung 
wenden. 

Herr Raſch führte aus, die oſtpreußiſchen Bullen ſeien erſt 
gekauft worden, als man ſah, daß man in der Provinz nicht 
genug bekommen würde, ſie ſeien ſehr gut und hätten im Durch⸗ 
ſchnitt franko Dirſchau 272 Mk. gekoſtet. Er wandte ſich dann 
gegen den Antrag des Herrn Modrow; dieſer ſei gefährlich, 
weil er viele Mitglieder der Geſellſchaft zum Austritt veraulaſſen 
würde. Doch ſolle die Impfung geſtattet fein, und man könne 
darüber eine Eintragung ins Heerdbuch machen laſſen. 

Herr Steinmeyer erwiderte Herrn Modrow, der Preis 
für die Bullen ſei früher von der Regierung auf 300 Mk. feſt⸗ 
geſetzt und ſchon auf 400 Mk. erhöht worden. Höher könne man 
nicht gehen. 

Auch Herr Jakobſen⸗Tralheim empfahl den Ankauf der 
Bullen im Januar, es ſei ſogar ein Fehler, die Bullen vom 
Oktober bis Januar zu beuutzen. 

Nachdem dann Herr Modrow ſeinen Antrag auf Einführung 
der Zwangsimpfung zurückgezogen hatte, wurde folgende von 
Herrn Borowski beantragte Erklärung angenommen: 

„Die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft erkennt die große 
Bedeutung des Tuberkulins als Erkennungsmittel für die Tuber⸗ 
kuloſe an, glaubt aber zur Zeit eine obligatoriſche Impfung 
der Heerdbuchthiere nicht einführen zußſtönnen, dagegen erbittet 
fie die Unterſtützung der kgl. Staatsregierung zur probeweiſen 
Impfung ganzer Heerdenbeſtände in der von Bang in Däne⸗ 
mark durchgeführten Weiſe.“ (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Dezember. 


— Bei dem großen Packetverkehr, welchen die Poſt zu 
Weihnachten zu bewältigen hat, findet ſich immer eine ganze 
Anzahl von Packeten, bei denen ſich unterwegs die aufgeklebte 
Packetaufſchriſt abgelöſt hat, jo daß viele Packete nicht beſtellt 
werden können. Dieſe Packete werden, wenn es nicht gelingt, 
den Empfänger zu ermitteln, zumal wenn der Inhalt aus leicht 
verderblichen Gegenſtänden beſteht, bei der Poſt öffentlich ver⸗ 
ſteigert. Um ſich davor zu ſchützen, iſt es rathſam, eine Abſchrift 
der vollſtändigen Adreſſe des Empfängers in das Packet hinein⸗ 
zulegen. Geht die aufgeklebte Packetadreſſe verloren und wird 
das Packet auf der Poſt geöffnet, ſo kann der Empfänger aus 
der eingelegten Abſchrift erſehen und das Packet beſtellt werden. 

— Die preußiſche Unterrichtsverwalt ung beabſichtigt 
an der Gruppe XIX der Berliner Gewerbe-Ausſtellung von 1896, 
„Unterricht und Erziehung“, die Schiffbau⸗ Abtheilung und 
das photochemiſche Inſtitut der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg, die techniſchen Verſuchsanſtalten daſelbſt, 
ſowie das botaniſche Muſeum und das pflanzeu⸗ 
böhyſiologiſche Inſtitut in Berlin Theil nehmen zu laſſen. 
Ferner wird beabſichtigt, an der wiſſenſchaftlichen Abtheilung der 
als Theil der Berliner Gewerbe-Ausſtellung geplanten See, 
fiſcherei-Ausſtellung Berlin 1896 die biologiſche Anſtalt auf 
Helgoland, jowie die in Berlin und in den preußiſchen 
Univerſitätsſtädten an der Meeresküſte (Kiel, Greifswald und 
Königsberg) befindlichen zvologiſchen Sammlungen zu 
betheiligen. 

— [Jag dergebniß.] Auf der am Donnerstag in Lieben 
hoff abgehaltenen Treib jag d wurden von 13 Schützen 71 Hafen 
und ein Fuchs erlegt. 

* — du Kreiſe Friedland find die Gemeinde Maſſaunen 
mit dem in demſelben Kreiſe belegenen ſelbſtſtändigen Guts“ 
bezirk Maſſaunen, ferner die Gemeinde Sporgeln mit den 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk Woopen vereinigt worden., 
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Die Ortſchaft Smertau, Kr. Karthaus, iſt mit der 
Landgemeinde Remboſchewo vereinigt worden. 

* — Die Verwaltung der Poſtagentur in Col. Brinsk iſt 
dem dortigen Lehrer Bog danski übertragen. 

— Dem Steuerrath, Hauptmann a. D. Kollmann zu 
Poſen, iſt der Rothe Adlerordenzvierter Klaſſe verliehen. 

+ — Der Steuer⸗Aufſeher Zander iſt von Schlochan nach 
Tiegenhof und der Amtsdiener Zerull von Ottlotſchin als 
Hauptamtsdiener nach Danzig verſetzt. 

— [Berjonalien bei der Poſt.] Die Verwaltung des 
Poſtamts in Dt. Krone iſt dem Major a. D. Heider aus 
Düren und dem Geh. exped. Sekretär im Reichspoſtamt Maul eine 
Poſtrathsſtelle bei der Ober ⸗ Poſtdirektion in Königsberg 
kommiſſariſch übertragen. Der Poſtrath Koech iſt von Königs⸗ 
berg nach Hannover verſetzt worden. 

— Die vorläufige Verwaltung der Kreisbaninſpektorſtelle 
in Tilſit iſt dem Regierungs⸗Baumeiſter Heiſe zu Beuthen 
(Oberſchleſien) übertragen. 

Danzig, 20. Dezember. Auf dem zur Feier des 25jährigen 
Gedenktages der Kalſerproklamation zu Verſailles am 18 Januar 
n. Is. zu veranſtaltenden Kommers, bei dem Herr Ober⸗ 
präjident v. Goß ler, wie ſchon mitgetheilt, das Ehrenpräſidium 
übernimmt, wird der Herr Kommandirende General den Kaiſer⸗ 
toaſt ausbringen. Die Feſtrede wird Herr Stadtſchulrath Dr. 
Damus Halten. In das Feſtkomitee ſollen Vertreter aller 
Stände gewählt werden. 

In der St. Marienkirche wurde geſtern durch den General⸗ 
ſuperintendenten D. Döblin die Ordination der Predigtamts⸗ 
Kandidaten Herren Knopf und Galow vorgenommen. Herr 
Knopf wurde als Hilfsprediger für den Dienſt der evange⸗ 
9 Landeskirche, Herr Galow als Hilfsprediger in Culm 
ordinirt. 

Der frühere Direktor der Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“, 
Alexander Gibſone, hat die gegen das Urtheil des hieſigen 
»Schwurgerichts von ihm eingelegte Nevifion zurück⸗ 
gezogen. Kibſone wird demnächſt nach der Strafanſtalt Mewe 
gebracht werden. 

Der Vorſtand der hieſigen Militär⸗Intendantur, Wirkl. Geh. 
Kriegsrath Kund iſt an das 14. Armeekorps nach Karlsruhe, 
der hieſige Intendantur⸗Rath Mulert an das Kriegsminſſterium 
verſetzt. Die Leitung der hieſigen Jutendautur iſt einſtweilen 
dem Intendautur⸗Rath Höfer aus Berlin übertragen worden. 

* Ans dem Kreiſe Culm, 20. Dezember. Heute brannte 
das Einwohnerhaus des Beſitzers Küntzle⸗Kl. Czyſte vollſtändig 
ab. Den Bewohnern iſt faſt alle Habe verbrannt, 

* Thorn, 20 Dezember. Das letzte Frühjahrshochwaſſer 
verurſachte Unterſpülungen und Auskolkungen am Bollwerk der 
Uferbahn. Die Reparaturarbeiten, ſoweit ſie bis Eintritt des 
Eisganges gefördert werden ſollten, ſind in dieſer Woche beendigt 
worden. Es iſt auf eine Länge von 100 Meter eine neue Holz⸗ 
ſpundwand geſchlagen und mit Ziegelſtücken und ſcharfem Weichſel⸗ 
kies ausgefüllt worden. Auf dieſe Unterlage wurden geſprengte 
Felsſtücke gepflaſtert und mit Ziegelſtücken verzwickt. Der 
Zementguß wird erſt im nächſten Frühjahre hergeſtellt. Dann 
ſoll auch das alte Zollgebäude abgebrochen und ein neues in der 
Nähe des abgebrannten Schankhauſes I aufgebaut werden, wo⸗ 
durch dem Verkehr auf der Uferbahn mehr Raum geſchaffen 
werden ſoll. 

Schwetz, 20. Dezember. Die Miſſionsandachten haben 
hier elf Tage gedauert. Vor Schluß der Andachten fand eine 
feierliche Prozeſſion von der Pfarrkirche nach der Kloſterkirche 
ſtatt, an welcher ſich etwa 10000 Perſonen betheiligten. 20 junge 
Leute in ſchwarzen Anzügen und blauweißen Schärpen und 
weißen Handſchuhen trugen ein einfaches Kreuz ohne Figur, 
das auf dem Vorplatz der Kloſterkirche als Miſſionskreuz auf⸗ 
geſtellt wurde. Heute ſind die Miſſionare nach Krakau ab⸗ 
gereiſt. 

( Konitz, 20. Dezember. Bei der Stadtverordneten⸗ 
ſtich wahl in der dritten Abtheilung zwiſchen den Herren 
Töchterſchullehrer Backhaus und Oekonomie⸗Inſpektor Kempe 
wurde der Letzgenannte mit großer Stimmenmehrheit gewählt. 

* Pr Friedlaud, 20. Dezember. Geſtern verunglückte der 
Bahnwärter Rick bei ſeinem Reviſionsgang nahe an ſeiner 
Wohnung, als ein Schnellzug und ein Perjunenzug bei dem 
Bahnübergang in Babuſch aneinander vorbei fuhren. Er wurde 
von einem der Züge erfaßt und ihm der Kopf und ein Bein 
abgefahren. 

Pr. Friedland, 20. Dezember. Nach jahrelangen Be⸗ 
rathungen über die Frage, wo das Schlachthaus hier errichtet 
werden ſollte, iſt nun endlich die Wahl auf den Färber 
Gehrke'ſchen Garten gefallen. Die Stadt ſoll dafür 5000 Mark 
zahlen. Im nächſten Frühjahr wird mit dem Bau begonnen 
werden. 

Zempelburg, 16 Dezember. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben beſchloſſen, die Ordnung, betr. die Erhebung 
von Verwaltungsgebühren im Bezirke der hieſigen Stadt, 
unter den von dem Bezirks⸗Ausſchuſſe zu Marienwerder an⸗ 
geordneten Ergänzungen einzuführen. 

Pr. Stargard, 20. Dezember. An der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule ſollen, einem geſtern gefaßten Beſchluſſe der Stadtverordneten 
entſprechend, zwei neue Volksſchullehrerſtellen eingerichtet 
werden. Es jofl, da die dritten und ſechſten Klaſſen überfüllt 
— zu Oſtern eine dritte Parallelklaſſe zur 3. und eine vlerte 

arallelklaſſe zur 6. Klaſſe eingerichtet werden. Die Stadtſchule 
wird dann zu Oſtern nächſten Jahres 17 Volksſchulklaſſen zählen. 
Ferner wurde über die zu Oſtern 1896 geplaute weitere Aus⸗ 
geſtaltung des höheren Mädchenſchulwe iss hierſelbſt be⸗ 
rathen. Nach dem bereits ausgearbeiteten Orſgniſationsplane 
ſoll die Anſtalt zu Oſtern 1896 derartig gegliedert werden, daß 
ſie neun Jahreskurſe umfaßt. Der Unterricht wird in ſieben 
geſonderten Klaſſen ertheilt. Zwei für höhere Mädchenſchulen 
geprüfte Lehrerinnen und ein Volksſchullehrer ſollen nen berufen 
werden. Die Leitung der Anſtalt ſoll, bis eine Trennung der⸗ 
ſelben von der Stadtſchule nothwendig wird, dem derzeitigen 
Rektor der Stadtſchule belaſſen bleiben, dem zugleich eine Erhöhung 
ſeines Gehalts um 400 Mk. zu einem Geſammtbetrage von 3100 
bewilligt wurde. 

* Dirſchau, 19. Dezember. Heute Nachmittag 5 Uhr brach 
auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Ziehm in Damerau Feuer 
aus, wodurch die Scheune eingeäſchert wurde. Von hier aus 
theilte ſich das Feuer den Grundſtücken der Gutsbeſitzer Wiens 
und Brund Nieß mit, deren Scheunen ebenfalls mit vollem Ein⸗ 
ſchnitt verbrannten. 

* Tiegenhof, 20. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik 
von J. Hamm G. hat ihren diesjährigen Betrieb geſtern ab⸗ 
geſchloſſen. Sie hat diesmal um ein Drittel weniger Rüben 
verarbeitet wie im vergangenen Jahre. 

* Heiligenbeil, 21. Dezember. Der von hier gebürtige 
Poſtverwalter Richard Schiel, welcher zuletzt mit der Ver⸗ 
waltung des Poſtamts in Borgholzhanſen in Weſtfalen betraut 
war, iſt von dort nach Unterſchlagung von Kaſſengeldern in be⸗ 
deutender Höhe flüchtig geworden. Bis jetzt iſt in der von ihm 
verwalteten Kaſſe ein Fehlbetrag von mehr als 6000 Mark feſt⸗ 
geſtellt worden. 

cf Mühlhaufen, 20. Dezember. Der Ganwirth Podlech 
aus Ebersbach bei Mühlhauſen kam geſtern der im Betriebe be⸗ 
findlichen Dreſchmaſchine ſo nahe, daß er mit ſeinem Pelzrocke 
in das Rad gerieth. Dabei wurde ihm das Fleiſch beider Arme 
bis auf die Knochen heruntergeriſſen. b 

h Edmeidemühl, 20. Dezember. Auf dem hieſigen Bahn“ 
hofe hat ſich heute früh wieder ein Eiſenbahnunfall ereignet. 
Der Güterzug 435 fuhr auf einige im Geleiſe ſtehende Wagen. 
Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend Perſonen find nicht zu 

Schaden gekommen. — Die Wittwe Roſalie Eisbrenner, die 


in vergangener Nacht in einem Stalle der Bromberger Vorſtadt 


ein Unterkommen ſuchte, wurde heute früh erfroren gefunden. — Die 
Strafkammer verurtheilte heute den eier ton Wegner 
aus Schönlanke wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Jahren 
Gefängniß. Wegner war übrigens in der erſten Zeit ſeiner 
Unterſuchungshaft aus dem Schönlanker Amtsgerichtsgefängniß 
ausgebrochen, nach er Abweſenheit hatte er ſſch aber 
wieder freiwillig eingeſtellt. 


— 


Berſchiedenes. 


— [Die deutſchenGroßſtädte nach der Volkszählung.] 
Von 27 deutſchen Großſtädten, d. h. Städten mit mehr als 
100000 Einwohnern, liegen jetzt die vorläufigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 2. d. M. vor. Im Folgenden geben wir eine 
Zuſammenſtellung der 27 nach der jetzigen Einwohnerzahl ge⸗ 
ordneten Städte mit Angabe der 1890 ermittelten Bewohner 
und der Zunahme in den letzten fünf Jahren. 


Einwohnerzahl Zunahme 
2. Dezember 1. Dezember In 
1840 1890 pet. 
1. Berlin 1676 352 1578 244 6,21 
2. Hamburg 622 745 573 198 8,65 
3. München 405 521 350 594 15,66 
4. Leipzig 308 48 357147 11,56 
5. Breslau 372 687 335 186 11,17 
6. Dresden 334 006 289 844 15,25 
7. Köln 320 056 281 681 13,62 
8. Fraukfurt 228 750 198 645 15,13 
9. Magdeburg 214447 202 324 5,9 
10. Hannover 209 116 174 455 19,87 
11. Düſſeldorf 175 861 144 642 21,60 
12. Königsberg 171 640 161 666 6,17 
13. Nürnberg 160 962 142 590 12.91 
14. Chemnitz 160 243 145 352 10,25 
15. Stuttgart 157 700 139 817 12,79 
16. Altona 148 811 143 249 3,88 
17. Bremen 141937 125 684 12,92 
18. Stettin 140 277 116 228 20,60 
19. Elberfeld 13: 569 125 899 10,86 
20. Straßburg 135 313 123 500 9,56 
Eh Charlottenburg 1 446 76 859 72,36 
22. Barmen 126 502 116 144 8,92 
23. Danzig 125 700 120 338 4,45 
24. Halle 116 207 101452 14,54 
25. Wraunſchweig 114 686 101 047 13,49 
26, Dortmund 111 276 89 663 24,10 
27. Krefeld 107 266 105 376 1,79 


— Richard Skowronnek hat ein neues vieraktiges Luſt⸗ 
ſpiel „Die kranke Zeit“ vollendet, das vorausſichtlich ſchon 
Mitte Januar im Berliner Kgl. Schauſpielhauſe in Szene 
gehen wird. 

— Die letzte Sturmfluth an der deutſchen Nor dweſt⸗ 
füfte hat eine intereſſante Entdeckung herbeigeführt. Bei 
Weſterland auf Sylt iſt eine Düne faſt zur Hälfte fortgeſpült. 
Dadurch ſind die Ueberreſte eines vor faſt 300 Jahren ver⸗ 
ſunkenen Wohn hauſes zum Vorſchein gekommen. Die Umfaſſungs⸗ 
mauern, der Herd, auf dem noch die Feuerſtelle durch einen 
Aſchenhaufen kenntlich iſt, und ein neben dem Herd liegender 
Stapel Brennholz ſind ſichtbar. Man glaubt, ein Wohnhaus 
gefunden zu haben, das in der Sturmfluth 1634 fortgeſchwemmt 
und von den Dünen bedeckt worden iſt. 

— Raubanfälle kommen in der nächſten Umgebund von 
Paris jetzt faſt täglich vor und rufen eine leicht zu erklärende 
Augſt unter der Bevölkerung hervor. In Clichy, dicht vor den 
Thoren von Paris, wurden neulich Nachts zwei Fleiſchergeſellen 
von einer Bande überfallen, ihrer Baarſchaft beraubt und 
fürchterlich durch Schläge zugerichtet. In derſelben Nacht wurden 
zwei Marktbauern, die von den Markthallen den Weg nach ihrer 
Wohnung nahmen, von einer Bande, vielleicht von derſelben, an⸗ 
gefallen. Da dieſe ſich jedoch kräftig zur Wehr ſetzten, flohen die 
Vanditen, wobei einer derſelben aus einem Revolver drei Schüſſe 
abgab, wodurch einer der Angegriffenen einen Schuß in die Bruſt 
erhielt; die Wunde iſt jedoch nicht lebensgefährlich. Es gelang 
der Polizei, zwei dieſer gefährlichen Strolche zu faſſen. 

— Der Beſuch, den der Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Kiel auch dem Seemannshau ſe abgeſtattet hat, ſtand 
urſprünglich nicht auf dem Programm. Als aber Kontre⸗Admiral 
Freiherr v. Seckendorff meinte, es würde den Prinzen Heinrich 
doch recht freuen, wenn ſeine Schöpfung von dem kaiſerlichen 
Bruder in Augenſchein genommen würde, autwortete dieſer: 
„Na, dann muß ich ja ſelbſtverſtändlich hin.“ Der Kaiſer ver⸗ 
weilte volle / Stunden im Seemanusheim, beſichtigte mit 
Jutereſſe jeden einzelnen Raum, begab ſich jogar in das keller⸗ 
artige Souterrain, wo die Bade⸗Einrichtungen liegen, und war 
ganz entzückt von dem Hauſe, von dem er meinte, er habe nicht 
gedacht, daß ſich „aus dem alten Kaſten fo etwas herrichten 
ließe.“ Ju der Küche unterhielt ſich der Kaiſer mit der Frau 
des Kaſtellans, der er ſagte, er habe ſchon gehört, daß fie 
ihrem Geſchäfte ganz vortrefflich vorzuſtehen wiſſe. Als der 
Kaiſer die Reſtaurationsräume für die Mannſchaften betrat, 
ſprang natürlich Alles auf; aber ſofort winkte der Kaifer, ſitzen 
zu bleiben, unterhielt ſich aufs Lebhafteſte bald hier, bald dort 
und fragte nach Dieſem und Jenem. Als er ein Paar Matroſen 
vom Panzerſchiff „Sachſen“ beim Kaffee ſitzen ſah, that der 
Kaiſer verwundert und meinte lachend: „Man ſieht doch 
wieder, die Sachſen trinken gern Kaffee!“ Beſonders 
intereſſirte den Monarchen auch das Leſe- und das Schreibzimmer, 
das überaus ſtark benutzt wird, denn täglich werden mehrere 
hundert Briefbogen dort verbraucht. Als der Kaſſer im Hauptſaal 
die Bilder des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich an der 
Wand hängen ſah, verſprach er, ebenfalls ein paar Bilder zu 
ſtiften. 

— IIm Eifer] Angeftellter: „Herr Direktor, ich 
möchte ganz ergebenſt um eine Gehaltszulage bitten; ich habe 
mich vor Kurzem verheirathet!“ — Fabrikdirektor: „Be⸗ 
daure ſehr, mein Lieber, Ihnen nicht helfen zu können. Für 
Unfälle, welche unſeren Beamten außerhalb des Dienſtes 
zuſtoßen, iſt die Geſellſchaft nich t verantwortlich!“ 

— ILiebeserklärung.] „. . Ich liebe Sie, mein Fräu⸗ 
lein, Sie find meine Göttin l.. Würden Sie mir nun geſtatten, 
das ö in ein a umwandeln zu dürfen?“ (Fl. Bl.) 


Kalender 1896. 
III. 


Etwas ſpäter als ſein jüngerer Bruder iſt „Trowitzſch's 
Volkskalender für 1896“ (69. Jahrgang) erſchienen und 
bringt außer Nachſchlage- und Notizbuch ꝛc. eine Menge von 
unterhaltenden und belehrenden Erzählungen, Gedichten und 
Anekdoten, und das Alles trotz des elegant gebundenen Oktav⸗ 
bandes für den billigen Preis von 1 Mk. 

m 33. Jahrgang erſchien „Trowitzſch's Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Notiz⸗Kalender für 1896“ in der bekannten 
dauerhaften Ausſtattung und ſeinem den neueſten Erfahrungen 
angepaßten praktiſch geordneten Juhalt. 

Der Damenwelt wird Trowitzſch's elegauter „Damen⸗ 
Kalender für 1896“ ein liebes Angebinde ſein. Ebenſo auch 
Haack's „Damen⸗Kalender für 1896“, deſſen Einband, wie 
in früheren Jahren, auch diesmal wieder in durchbrochener 
Elfenbein⸗Nachahmung hergeſtellt iſt und deſſen praktiſcher Inhalt 
in der lebendig geſchriebenen Novelle „Zwiſchen Frühling und 
Hochſommer“ von H. Oehmke eine recht nette literariſche Bei⸗ 
gabe erhalten hat. 


Unjern Schülern und Schülerinnen winkt in dem „Mentor“, 
Notiz⸗Kalender für Schüler (Altenburg - Pierer), 26. Jahrgang, 
für 1896 ein alter bewährter Freund. Die Einrichtung un 
Ausſtattung iſt die frühere geblieben. Neben einem Kalendarium 
mit hiſtoriſchen Erinnerungstagen finden ſich Stundenpläne, 
Bücherverzeichniß, geographiſche und ſtatiſtiſche Tabellen, ein 
mythologiſches Wörterbuch und eine volkswirthſchaftliche Plauderei 
über das Thema „Geld“ vor. Jedem Monat iſt eine Charakter⸗ 
ſchilderung des Naturlebens in dem betreffenden Zeitraum vor⸗ 
angeſchickt. Das praktiſche Büchlein hat wieder reichen 
Illuſtratiousſchmuck erhalten, darunter befinden ſich die Bilder 
— ib. iger Reichsgerichtsgebändes und des Kaiſer Wilhelms⸗ 
anals. 

Thierfreunde wird der „Kalender des Berliner Thier⸗ 
5 für 1896“ intereſſiren, den der genannte Verein 
zur Bekämpfung der Thierquälerei im deutſchen Reiche in Berlin, 
Königgrätzer Straße 108, herausgegeben hat. Freunde der 
Homöopathie werden gern nach dem „Homöopathiſchen 
Kalender“ greifen, den Dr. Willmar Schwabe in Leipzig 
für 1896 erſcheinen ließ. Und wen eln gütiges Geſchick zum 
Hausbeſitzer gemacht hat, der findet in dem „Hausbeſißer⸗ 
Kalender für 1896“ (Berlin, Reinhold Kühn) für den billigen 
Preis von 50 Pf. ein praktiſches Hülfsbüchlein, das alle nur 
erdenklichen Auskünfte giebt, als Führung von Mieths⸗ und Ex⸗ 
miſſionsklagen, Buchführungsweſen, Kaufverträge u. m. a. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 21. Dezember 1895. 


‚An unſerm Markte haben die Zuführen per Bahn von Rußland 
weiter nachgelaſſen, dagegen kommt etwas mehr vom Inlande 
heran. Im Ganzen ſind 438 Waggons gegen 433 in der Vorwoche 
und zwar 223 vom Inlande und 215 von Polen und Rußland 
herangekommen. — Weizen. Die Zufuhren vom Inlande find 
Unser ile tärker wie bisher, dagegen von Rußland faſt Null. 
Unſer Markt war ſehr ruhig, zeitweiſe ſogar recht flau. Unſere 
Exportmühlen verhalten ſich ganz unthätig, und iſt nur allein der 
Export Käufer, der angeſichts der flauen auswärtige Märkte ge⸗ 
zwungen iſt die Preiſe zu drücken. Notirungen ſind ziemlich allgemein 
Mk. 1 bis Mk. 2 niedriger gegen die Vorwoche. Umſatz war ca. 1600 
Tonnen. — Roggen bleibt noch immer ſehr ſchwach zugeführt. 
Da unſere Preiſe zum Verſandt keine Rechnung geben, fehlten die 
Exporteure als Käufer, ſo daß es der Mühlen trotz der kleinen 
Zufuhr möglich wurde, den Preis Mk. 1 iu drücken. Der Umſatz 
betrug 600 Tonnen. — Ger BF äußerst ſchwach zugeführt. In⸗ 
ländiſche Gerſte hatte äußerſt ſchweren Verkauf, da der Export 
fehlt. Nur feine Qualitäten wurden von unſeren Brauereien > 
ziemlich unveränderten Preiſen aufgenommen, dagegen mußten alle 
andern Sorten billiger verkauft werden. Ruſſiſche Gerſten 

iemlich unverändert, Gehandelt iſt inländiſche große 650 Gr. u. 
74 Gr. Mk. 100, 680 Gr., 683 Gr. u. 692 Gr. Mk. 110, Chevalier 
689 Gr. Mk. 113, 686 Gr. Mk. 114, 698 Gr. Mk. 118, kleine 
591 Gr. Mk. 100, ruſſiſche zum Tranſit 644 Gr. und 653 Gr. 
Mk. 78, 632 Gr. und 650 Gr. Mk. 80, 682 Gr. Mk. 82, 674 Gr. 
Mk. 83, 698 Gr. Mk. 85, weiß 674 Gr. Mk. 93, Futter Mk. 74½ 
pr. To. — Hafer flau und billiger. Inländiſcher Mk. 100 bis 
Mk. 104 pr. To. bezahlt. — Erbſen knapp. Inländiſche Futter 
Mk. 105, ruſſiſche zum Tranſit, mittel Mk. 91, Mk. 921½, Mk. 93, 
Mk. 95, Futter Mk. 90, kleine Viktoria Mk. 101½ pr. To. geh. — 
Wicken inländiſche Mk. 98 beſetzt, Mk. 95 pr. Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 110, polniſche zum Trauſit Mk. 
96 pr. To. gehandelt. — Linſen ruſſiſche zum Trauſit, ver⸗ 
regnete große Mk. 118, mittel Mk. 83, Mk. 87, Mk. 100, Futter 
Mk. 70, Mk. 72/2 pr. To. bezahlt, Rüben ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommer Mk. 130, Mk. 135, Mk. 137, Mk. 138, Mk. 140 pr. To. 
gehandelt. — Raps ruſſiſcher zum Trauſit Mk. 145, Mk. 148, 
Mk. 157, Mk. 158, Mk. 160, ſchimmelig Mk. 140 p. To gehandelt. 
— Leinſaat polniſches mittel Mk. 147 pr. To. gehandelt. — 
Hedderich ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 73, Mk. 75, Mk 76, Mk. 78 
pr. To. bezahlt. — Rettigſgat ruſſiſches zum Tranſit Mk. 133 
pr. To, gehandelt. — Ha nfſaat ruſſiſches Mk. 140 pr. To. be 
zahlt. — Kleeſaaten hatten noch ſehr kleinen Verkehr; der größte 
Theil der Zufuhr blieb unverkauft, nur ſeine Qualitäten werden 
zum Exvort verlangt. Für Weißklee haben Preiſe weiter nach⸗ 
gegeben, Rathklee hat ſich eber gehalten, Schwediſch ohne Handel 
auch ohne Begehr. — Weizenkleie ſehr feſt und etwas theuxer; 
robe Mk. 3,45, Mk. 3,50 extra grobe Mk. 3,55, Mk. 3,60, mitte 
Mk. 3,35, feine Mk. 3,10, Mk. 3,17½ Mk. 3,20 pr. 50 Ko, bezablt. 
— Roggenkleie Mk. 335, Mk. 337, Mk. 3,40 pr. 50 Ko. ge⸗ 
bandelt. — Spiritus war im Anfange der Woche in Folge 
Berliner flauer Nachrichten auch hier ſchwächer, ſpäter erholte ſich 
der Markt und ſchließen Preiſe 25 Pfg. höber, zuletzt notirte 
kontingentirter loco Mk. 51 Geld, nichtkontingentirter loco Mk. 
31,50. Geld, Dezember März Mk. 31,75 Geld, Dezember / Mai 
Mk. 32 Geld. 


Königsberg, 20. Dezember. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebeuſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 70 ausländiſche, 59 mländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 749 b. 
(126), 756 gr. (127) 136 (5,80) Mk. 761 gr. (128) 137 (5,80) Mk. 
13715 (5,850 Mk., 756 gr. (127) 138 (5,85) Mk. 751 gr. (126) 138 
(5,90) Mk., bunter 759 gr. (128) 133 (5,65) Mk., rother 743 gr. 
(125) bis 751 gr. (126) 130 (5,50) Mk., 740 gr. (124) 133 (5,65) 
Mk., 767 gr. (129⸗30) 134 (5,70) Mk., 765 gr. (129) 134½ (5,70) 
Mk., 743 gr. (125) 136 (5,80) Mk., Sommerweizen 775 gr. (131) 
136 (5,80) Mk., 762 gr. (128.20), 756, gr. (127) 137½ (9,85) Mk, 
blau 751 gr. (126) 123 (5,25) Mk., abfallend 706 gr. (118) 117% 
(5,00) Mk., Roggenweizen 735 Ri (123:24), 765 gr. (129) 117 
(4,95) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Bid, 
Volta ae) unverändert, 720 gr. (121) bis 774 gr. (130) 107 
(4,32) Mk. — Gerſte pro 70 Pfund) große 96 (3,35), 100 (3,50) 
Mark. — Hafer (pro 50 Pfund) 96 (2,40) Mk., 98 (2,45) Mk. 
100 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk. — Erbjen (pro 90 Pfund) graue 
113 (5,10) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) 105 (4,70) Mk., 108 
(4,85) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 99/2 (4,45) Mk., 100 (4,50) 
Mark, 102 (4,60) Mk. 
Bromberg, 20. Dezbr. Auitl. Haudelskammerbericht. 
Weizen gute gefunde Mittelwaare je nach Qualität 135 bis 
145 Mk., geringe unter Natiz. — Roggen je nach Qualität 105 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Brangerſte 108-116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
twanre 108-120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 20. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 13,90—14,90, Roggen 11,00 11,20, Gerſte 10,00 
bis 12.00, Hafer 10,80 12.10. 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Dezember. 

Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr, 
144,75—145—144,75 Mk. bez., Mai 148,50—148,75—148,25 Mk. 
bez., Juni 149,25—149 Mk. bez. Juli 150—149,75 Mk. bez. 

Roggen loco 116—122 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., Dezember 119,75—119,50 
Mk. ze inet 124,75—124,25— 124,50 Mk. bez., Inni 125,25 bis 
125 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 115—146 DE. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 

mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Erbien, Kochwaare 142—105 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120-132 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. bez., Dezember 22,0 Mk. bez., 
Jannar 22,1 Mk. bez., Februar 22,2 Mk. bez. 


Berlin, 20. Dezember. Butter. (Gebr. ee K m. 

Die biefigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt fin 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 107, IIa 96, IIIa 
— abfallende 90 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 85, Pommerſche 82—88, Netzbrücher 80—85, Polniſche 82 bis 
85 Mark. 8 
Stettin, 20. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loco 134—143, per Dezember 143,50, 
per April-Mai_ 146,50. — Roggen loco ‚ftill, 115—120, per 
Dezember 119,50, ver April-Mat 123,00. — Pomm. Hafer loco 
112—116. Spiritus vericht. Loco ſeſter, ohne Faß 70er 32,00. 

Magdeburg, 20. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 929% —,—, neue 11.00 11,10, Kornzucker 
excl. 88% Rendement 10,45— 10,65, neue 10,50—10,65, ach⸗ 
produkte excl, 75% Rendement 7.688,65. Matt, 


ir: 


rl 
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Konkursverfahren. 


13570] In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Adolf 
Woſien in Soldau iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 

den 18. Jannar 1896, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
anberaumt. 


Soldau, den 14. Dezember 1895. 
Pohl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
1 RR 


Bekanntmachung. 


36171 In unſer Handels⸗(Geſellſchafts⸗) 
ar iſt bei der Handelsgeſellſchaft: 
J. Reich Nachfolger in Mewe (Rr. 
36 des Geſellſchaftsregiſters) in Spalte 4 
eingetragen: Abe. E 
Die Vollmacht des Liquidators 
Laudgeſchworenen Correns in Nichts⸗ 
felde iſt erloſchen. 
Mewe, den 16. Dezember 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Gaſthaus 


in Adl. Sawadda bei Warlubien 
mit 60 Morgen Land iſt zum 1. April 
1896 zu verpachten. 13554] 


sArbeitsmarkl. 


Bot Berechnumg des In- 
wertiomspreisis zühle man. 


1 Silben gleich einer Zeil 


[3559] Jüngerer Materialiſt 

ſucht unt. beſcheidenen Anſpr. p. 1. Jan. 
anderweit. Stellung. Gefl. Offert. an 
P. Kreutzer, Marienwerder erb. 


Junger Maun (Mater ialiſh 


19 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute 


Zeugniſſe und Empfehlungen, per 1. 


Januar 1896 oder ſpäter anderweitiges 


Engagement. Gefl. Offerten erbittet 
Max Me ssner, Neuſtettin, 
Preuß. Str. 35. 


Junger Mann ſucht Stelle in der 


Material⸗ und eſtillationsbranche. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3247 
d. d. Exped des Geſelligen erbeten 


Ein junger Maun 
der zehn Jahre ununterbroch. als 
Forſttaſſengehülſemit prokura 
beſchäft. war, dem gute Zeugn zur 
Seite ſtehen u. d. Kaution leiſten 
kann, ſucht Stellung in ähnlichem 
Verhältniß. Gefällige Offerten 
unter Nr. 27 poſtlagernd Schloppe 
erbeten. [3443 


[3581] Ein junger Mann, Materialiit, 
evangel., gegenwärtig noch in Stellung, 
geſtützt auf gute Zen hei ſucht ander⸗ 
weitig Stellung. efällige Offerten 
unter H. K. 35 poſtl. Marienburg 
Weſtpr. erbeten. 


10832] Koſtenfrele 75 = 
Stollenvermittelung für Kaufleute 
durch ven 


Verbaud Deutſcher Handlungs: 
Gehülfen zu Leipzig. 
Geſchäftsſtell ig Pr. 
tape . Beine DAL nn 

Praktiſch erfahrener 


Braumeiſter 


verh., firm in der Bereitung ober⸗ und 
untergähr. Biere, ſucht Stell. Zeugn. 
und Referenz. Über langjährige erfolg⸗ 
reiche Thätigkeiten zur Seite. Offerten 
U. 3330 d. d. Exped. d Geſ. erbeten. 
„Ein erfahr. tücht. Brauer, kantions⸗ 
fähig, Anfangs Dreißig., Abſolvent der 
Wormer Brauer⸗Akademie, gegenwärt. 
in einer größ. Brauerei als Kellermſtr. 
thätig, ſucht and. Stell, ev. als Brauer⸗ 
meiſter in einer mittl. Brauerei oder 
Theilnehmer in einer klein. Branerei. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 3589 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
[3584 Ein Laudwirth, unverb., 21 J. 
alt, ev., beid. Landesſpr. mächt., m. Drill⸗ 
kultur u. Rübenbau vertr. ſucht, geſt. 
auf gute Zengu., zum 1. Jaunar 1896 
Stellung. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
augabe erbeten unter 200 R. B. poſtl. 
Ribben, Kreis Sensburgf 


[3620] Ein Landwirthsſohn, 25 J. alt, 
Kavall. gew., ſucht, geſt. a. g. Zeugn. u. 
Empfehl. a. Inſpekt. od. Hofverwalt. z. 
1. Jan. 1896 reſp. ſpät. b. bejcheid. An⸗ 
ſprüchen Stellung. Off. u. p. 100 poſtl. 
Gr. Friedrichsdorf Oſtpr. erbeten. 


[3415] Gepildeter Landwirth, Guts⸗ 
beſizers Sohn, 8 Fahre im Fach, ſucht 
Stellung als 


Juſpektor. 


Gute Zeugniſſe wie Referenzen. Gefl. 
Offerten an Schmidt, Polommen 


per Gorlowken Oſtpr. erbeten. 


Er e * 

K eb. u. an Fam., m. landw. 

Buchf. u. Gutsſchrelderef vertr., ſucht z. 

1. Jan. Stell. etw. als Rechnungsführer 

Gule⸗ 1 a gutehnig. 8 1 35 
el. „ Su . 8. tl. 

Hohenkirch Wpr. erbeten. vn 


7 3 —ů—ů——ð — 

1 Wirehſchaftsbeamter 
erh, in all. Zweig. d. Landw. erfahr., 
11 J. beim Fach, m. vorz. E. 
1335 Hilber 
3481] Ig, Zuſchneider, 29 J, Syſtem 
umrſch, Dresden, ſucht Stell te 
ie. ON under K. f. 21 


Si rantirt). 
Kadoll et) Görlitz. ya, 


Ein theor. u. prakt. geb. jg. Landw. 


t Stellg. zu N MR ugs; 
e 
werb fel ne Hure Nr. 3510 ö. b. 


Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Oberſchweizer. 


3586] Ein tüchtiger, zuverläſſiger, pr. 

ann, m eiten en 
wohl erfahren, ju zum 1. 
Stellung. — 12 geſtellt werden. 
W. Adr. erbeten an 
Sberſchw. M. Weißenhorn, Blonchau 

bei Döhlan Ovr. 

3560] ui Stellung als Inndwirtb- 
ſchaftlicher Vertreter, als Zimmerer, 
Klempner, Hausthierarzt, runnen⸗ 
bauer ꝛc. Alleinſtehend. Antritt ſofort. 
W. Kröſchel, Knappſtädt b. Culmſee. 


Achtung! Achtung! 


13467] Suche mit einer Anzahl Leute 
für Rüben⸗ und Erutearbeiten für 1896 
in größerer Rübenwirthſchaſt Stellung. 
Lohnſätze ſollde. Langfährige ſehr 
ante Zeuguiſſe vorhanden. Auf Wunſch 
ſtelle auch kleinere Poſten Leute, doch 
nur mit Vorſchnitter oder Vorarbeiter. 

Offerten an 


Fr. Gesche, Auternehmer, 
Borfow bei Dechſel. 


Ein Bienler 8e EBaHRe HT: 
„itänd.e.Ziep.leit., m. gut. 
Zeugniſſen, ſucht zum 1. April 1896 
Stell. od. klein. Ziegelei zu pachten. 
E. Lüpkow, Marienwalde 


bei Bahrenbuſch Pom. 


kin junger, verheirath. Müller 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Stell. 
in einer größeren Mühle. Offerten an 
Jakob Lipinski in Kruſch bei 
Warlubien Weſtpr. 


Ob f fl i j gabe mehrere tücht. 
, 1 Ie Jet Ober⸗ und Unter⸗ 
ſchweizer zum 1. Jau. 96 zu vergeben. 
Meld. b. Oberſchw. Joh. Beri, Bebbrow, 
Poſt Zackenzin i. Pom. 13583 
[3500] OSberſchweizer, verh. u. ledig, 
m. beſten Zeugn., hat noch zu vergeben 
p. 1. Januar 96 Meyer's Schweizer⸗ 
Bureau, Kl. Gu ie, Vahnſt., Op. Auch ſ. 
für ein erfahrenes Mädchen Stellung 
zu einem Oberſchweizer als 
Wirthſchafterin oder auch 
als Magd. 


erhalten Stellung durch 
Zunge beute e sverein der 
Dienerſtaft Deutſchlands, Berlin W, 
Nollendorfitr. 19, als berrſchaftlicher 
Diener, Kutſcher, Portier, Gärtner. Der 
Nachweis erſtreckt ſich über ganz Deutſch⸗ 
land. Bewerber wollen Alter und bis⸗ 
berige Thätigkeit angeben. Junge Leute, 
auch Soldat geweſen, erhalten Diener⸗ 
ausbildung. P oſpekte frei. 
Der Vorſtand: F. Schröder. [4711 


dei feſtem Gehalt 


R * * 
Verſicherungs⸗Juſpcklor 
für Leben geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3364 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


„Eine gut eingeführte Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſuchtfür Weſt⸗ 
preußen einen gewandten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


Inſpektor. 


Derſelbe muß in der Provinz gut ein- 
geführt und Landwirth ſein. Ausführ⸗ 
liche — ern werden brieflich mit 
Aufſchrift Rr. 3614 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


. 8 2 
Die Agentur 
mit beſtehendem Inkaſſo einer erſten 
deutſchen Lebens⸗, Unfall⸗ und Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt für 
Graudenz unter nüuftigen Bedingung. 
zu vergeben. Herren, welche über ge⸗ 
nügend freie Zeit verfügen und Intereſſe 
an der Erweiterung des Geſchäfts haben, 
belieben ihre Adreſſe brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3440 an die Expedition des 

Geſelligen einzureichen. 

Eine leiſtungsfähige Molkerei ſucht 
einen ſoliden 

Vertreter 

welcher den Verkauf von Butter und 
JKäſe gegen hohe Proviſion über⸗ 
nimmt. eldungen werden brieflich 
unter Nr. 3564 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
13430] Suche p. 1. Jannar 1896 einen 
jüngeren, äußerſt 


tüchtigen Verkäufer oder 
Lehrling 


der der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Ferner eine 3 
Verkäuferin 
für die Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Branche, 
welche ebenfals poln. ſpricht, bei hohem 
Gehalt zu engagiren. Den Offerten 
find Photographie nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehalts⸗Angabe bei 
freier Station beizufügen. 
Georg Prinz, Pr. Stargard, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


[3448] Ein tüchtiger, ſolider 
junger Manu (Materialiſt) findet 
in meiner Kautine p 1. Jau. 96 


als Verkäufer 
danerude Stellung. 

Carl Riedel, 
Artillerie⸗Kaſerne, Bromberg. 


[3487] Zwei verheitathete, nüchterne 


Müllergeſellen 


die in einer automatiſchen Mühle bereits gearbeitet haben und 
in ihrem Fache vollſtändig vertraut find, finden per ſofort bei 


gutem Lohn dauernde Stellung 


bei 


Peter Kratochwill, Dampfmahlmühle, Gnesen. 


Beat) Für mein Materialwaaren: u. 
chank⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
1896 einen tüchtigen 


jungen Mann 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
F. Goerke, Stuhm. 


13370] Für meine Stabeijen-, Eiſen⸗ 
waaren- und Maſchinen⸗ Handlung ge⸗ 
brauche ich einen 


jungen Mann 


der tüchtiger Verkäufer, tüchtiger 
Lageriſt und der polniſchen Sprache 
getäuſig mächtig ſein muß. Auch muß 
derſelbe mit der einfachen Buchführung 
vertraut ſein. Reflektanten wollen ſich 
unter Angabe ihrer Gehalts⸗Anſprüche 
melden bei 5 
Gabriel Cohn, 
Neumark Weſtpr. 


[2664] In unſerm Mauufaktur⸗, Tuch⸗ 

und Modewaaren⸗Geſchäft (Verkauf zu 
ſtreng feſten Preiſen) finden per 1. Ja⸗ 
nuar 1896 ein beſonders gewandter und 
erfahrener erſter 


junger Mann 


ſelbſtſtändiger Verkänfer, bewährte, 
tüchtige Kraft, moj. Konf. und beider 
Landesſprachen mächtig, bei hohem 
Salair dauernde Stellung. Offerten 
erbeten unter Beifügung der Zeugniß⸗ 
Kopien und mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche. 


Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 
ERITREA III IBEERTE 


[3495 Für mein Mauufaftur 
und ModewaarenGeſchäft ſuche 
per 1. Januar 
einen jüngeren Kommis und 
einen Volontär 
moſaiſch, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind. Offerten 
erbitte mit Photog., Zengn. * 


Gehaltsanſprüchen. 
Louis Hirsch, Preuztau. 


Ein tüchtiger Kommis 
der Delitateſſenbranche, p. ſof. nei. 
135561 A. Christen, Bromberg. 


13457] Suche z. 1. Jan. f. e. * 
mühle Weſtpr. e. t. Müllergeſ. A.⸗G. 
30 M. Perſ. Vorſt. bev. Etter, Werkm., 
Gr. Golmkau per Sobbowitz. 

13531] Zum ſofortigen Antritt ſuche 


zwei tücht. Pantoffelmacher 


welche mit Kniew arbeiten, bei hohem 
Lohn auf lange Dauer zu engagiren. 
Anguſt Brieske 1, Tuchel. 


Maſchiniſt 
kann ſogleich, ſpäteſtens aber Neujahr, 


intreten. Lohudreſchgeſchäft. [3549] 
1 Guuſchke, Kruſchwitz. 


Ein Bautiſchler 
welcher firm in Bauarbeiten u. ſelbſt⸗ 
ſtändig Bauarbeiten ausführen kann, 
findet bei mir bei guter Akkordarbeit 
immerwährende Beſchäftigung. Hand⸗ 
werkzeug außer Hobelbank muß der⸗ 
ſelbe ſich ſelbſt halten. 13612] 
Amelung, Baugeſchäft, Wongrowitz. 


Zwei Seilergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei y 13468] 

A. Gall, Seilermeiſter, 
Briefen Weſtpr. 


Ein Kürſchner⸗Hehilfe 


der auf Pelzarbeit u. Beamten⸗Mützen 

gut eingearbeitet iſt, findet bei hohem 

Lohn dauernde Beſchäftigung bei 

[2848] B. Schnapp, Culm a. W. 

13407] Zwei tüchtige 
Kupferſchmiede 

aber nur ſolche, ſucht die 

Aktien⸗Geſellſchaft H. Pauckſch, 
Landsberg a. W. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
Gutsſchmied 
der mit dem Betriebe der Dampfdreſch⸗ 
maſchine und Pferdebeſchlag gut beſcheid 
weiß. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 3424 durch die Exp. des Geſ. erb. 
[3450] Ein tüchtiger, uuverh. 
Gärtner 

der auch Kenntniſſe in der Bienenzucht 
beſitzt, findet vom 1. Januar 1896 
Stellung in Dom. Schoenborn bei 
Unislaw. Geh. 200 Mk. p. a. 


; z 
2 Seilergefellen wen 436% 
Mieretzki, Leſſen Weſtyr. 
13408] Jwel tüchtige 
Schneidemüller 
für Walzeuvollgatter können von ſofort 
bei mir eintreten. 
B. Panten, Holzhandlung, 
Zempelburg. 
13579] Einen jungen 
Waſſermüller 
verlangt ſofort. 


O. Romey, Werkmeiſter 
Mühle Raikan bei Pelplin. 


13545 Ordentl., nücht., poln. ſprech. 
Müllergeſelle 
m. 5 Zeugn., fal ſof. dauernde Stell. 
: Eng” 


bei Goldfeld. 
anz, Müßhlenbeſitzer. 


15 gute Kopfſteinſchläger 

finden dauernde Beſchäftigung gegen 

hohen Akkord. [3473] 

Julius Berger, Bauunternehmer, 
Bromberg. 


— — Lœ—f— —— —L— 
[3218] In Nielnb bei Briefen wird 
zum 1. April 1896 ein x 
Rechnungsführer 
geſucht, der mit den Amtsgeſchäften 
vertraut iſt, die Mühle und Milcherei 
zu beauſſichtigen bat, Gute Zengnſſſe 
erforderlih. v. Vogel. 
13343] Ein älterer ſtrebſamer 
Landwirth 
mit beiten Zeugn. u. Empfehlung. ſucht 
dauernde Stell. als Wirthſchafter. Gefl. 
Oſſert. werden unter A. B. poſtlagernd 
Gr. Lichtenau Weſtpr. erbeten. 
[3603] Einen brauchbaren 
zweiten Beamten 
bei den Leuten oder Geſpannen, deutſch 
und polniſch ſprechend, ſucht 
„ Dom. Sartſchin bei Erin. 
Söhne größerer Bauernhofsbeſitzer 
bevorzugt. 
Be Suche zum 1. Ianıar 1896 
einen beider Landesſprachen mächtigen, 
evangel, fleißigen 
jungen Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaft direkt unter dem Prinzipal. 
Nitze, Slupp bei Lautenburg Weitpr. 
[3621] Oberſchweizer. Suche P. 1. Jan. 
2 verh. Oberſchw. zu 70 u. 80 St., auch 
babe 2 led. Ober- und Unterſchweizer 
ſofort zu vergeb. Fr. Blaſer, Landw. 
Verm.⸗ Bureau, Konitz. 


135060 Hofmann 

welcher ſeine Brauchbarkeit durch Zeugn. 
nachweiſen kann u. eine Scharwerkerin 
ſtellen muß, welche melken kann, wird 
zum 1. April 1896 geſucht in Polken 
ei Rieſenburg. 


KN NN NANA 


[3360] Zum 1. Jau. wird ein IE 


jnnger Diener 2 


8 
R in Drückenhof bei Brieſen % 
38 geſucht. 


* 
NRUuRRRNRKR An 


13437] Vom 1. Januar ab wird ein 
ordentlicher, älterer 

Kutſcher 
geſucht im Hotel de Rome, Strasburg 
Weſtpreußen. 


Zweite Unterſchweizer 
gute Melker, ſucht ps od. 1. Januar 
M. Weißenhorn, Blonchan 
13461] — bei Döhlau Oſtpreußen. 


Ein Deputatkuecht 


erhält ſofort Stellung in Adl. Sa⸗ 
wadda bei Warlubien. [3555] 


Ein Akkord⸗Aufſeher 


mit 60—70 Arbeitern, welcher auch 300 
bis 400 Mk. Kaution ſtellen kann, ſucht 
zum 1. April 1896 Stellung. 3299] 
Joh. Chilinski, Kl. Mocker b. Thorn, 
Schwagerſtraße 34. 


Ein Bierfahrer 
mit Beifahrer, kantionsfähig, evang., 
ſofort geſucht. [3472] 
Grubno bei Gulm. 


Arbeitslente 


finden noch Anſtellung bei [3601] 
F. Kriedte, Zimmermeiſter. 


Molkereilehrling. 
Ein — Mann, der Luſt hat, das 
Molkereifach zu erlernen, findet ſofort 
oder 1. Jannar Aufnahme in der 
Molkerei Concordia bei Bahnhof 
Biſchofswerder. 131251 
W. Weſtphal, Molkerelinſpektor. 


Lehrlingsgeſuch. 
Zum 1. April eventl. früher finden 
1 auch 2 Söhne achtbarer Eltern zur 
Erlernung der Buchdruckerkunſt in 
meinem Geſchäft Aufnahme. Griind- 
liche b 11815 
E. E Sch 


midt, 
Buchdruckerei und Verlag, 
Kreisſtadt Schmiegel (Poſen). 


Buchdrucker⸗Lehrling“ 
mit guten Schulkenniſſen bei freier 
Station geſucht von der 31411 
Albrecht'ſchen Buchdruckerei, Stuhm. 


Für mein Ledergeſchäft en gros und 
en detail ſuche ich per 1. Januar, event. 
ſpäteſteus per 1. April 1896 bei freier 
Station einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenutniſſen. [2886| 
H. Voß, Wollſtein, Prov. Poſen. 


E. Sohn ord. Elt. u. unt. 16. w. ſ.b. etw. 
Geb. Dampf⸗Molk.gründlerl Meld. werd. 
br. m. d. Aufſchr. Nr. 35 20d. d. Exp. d. Gaz erb. 


3613] Für mein Material⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen 0 
Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, per 
— 7 etwas ae 2 born 

elbe ſchon einige Zeit gelernt hat. 
W. Noc elt, Bere zan Ar. Gul dd. 

Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Für F. .uen und = 
Mädchen. 


„Ein A. Fräulein, welch. b. jetzt in 
Manufakt.- u. Modew.⸗Geſch. als Buch⸗ 
halt. u. Verkäuf. thät. war, ſucht b. be 
ſcheid. Anſprüch. anderw. Engagement. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr Nr. 3522 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Eine Meierin m. guten Zeugniſſen, 

44 ſucht Stell. zum 1. 
Januar oder ſpäter. Offerten poſtl. 
Marienwerder 100 erb. 135591 


13622] Eine Wirthin in all. Zweigen 
erfahren, ſucht von ſofort 8 855. 
u. M. T. 100 poſtlagernd Guttſtadt erb. 

E. J. Mädchen, m. d. Buchf. vertr., ſ. 
v. 1. Jan. Stellung als 
Kaſſirerin. 
Off. u. Nr. 3619 an d. Exp. d. Gef. erb. 
1 

[3542] Eine anftändige, alleinft, 
Fr., 60 Fahre alt, ſucht bei geringem 
Gebalt einen kleinen Haushalt zu über⸗ 
nehmen. Selbige würde auch gegen 
freie Wohnung und Station mit ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern nach der Stadt 
ziehen, ſie verpflegen u. Schularbeiten 
beaufſichtigen. Gefl. Off. unt. M. M. 300 
voſtl. Wiewiorken bei Gottersfeld Wpr 


13573) Tücht. Wirthin m. gut. Zeng 
empfiehlt vom 1. Jannar. 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 
13574] Geſunde Amme v. ſof. emp 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 
[3202] E. junge Wittwe ſucht Stelle. 
3, 1. Januar 1896 a. Repräſentautin. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Off. unter 
A. V. Bromberg, Schleinitzſtr. 7 pt 


Kinderfrl., Stützen 
d. Hausfr., Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg., Jungfern bildet d. Fröbel⸗ 
chule, Berlin, Wilhelmſtr. 105 in 1½ 
bis 4 monatl. Kurſus aus. Jede 
Schülerin erhält durch die Schule Stell. 
Auswärtige billige Penſion. Proſpekte 
gratis. Herrſchaften können ohne Ver 
mittelungskoſten jederzeit engagiren. 
Borfteherin Klara Krohmann. [8268] 
— 


—— — —- — 
13554] E. Kindergärtnerin 2. Kl. 
wird zum 1. Jaunar 1896 geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Frau Helene Eichenberg, Bromberg, 
Danzigerſtraße 6. 
12802] Suche per 1. Febrnar 1896 bei 
hohem Gehalt für die Putzabtheilung 
eine durchaus tüchtige, ältere 
Direftrice 
welche schon ſelbſtſtändig gearbeitet 
hat, und die Leitung, ſowie den Ein 
und Verkauf beſorgen kann. Polniſche 
Sprache möglichſt erwünſcht. Abſchrift 
der Zeugniſſe bitte beizufügen. 
J. Schneider, Allenſtein. 


Wegen Ertrantung der Hausfrau d. 
ſogl. geſucht, eine rüſtige, alleinſtehende 
ſparſame Dame 
Auf. der 50er J., ev., zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Haush. u. Erziehung der 
Kinder. Meld. mit Angabe d. Gehalts 
anſpr. u. Zeugnißabſchr. werden briefl 
unter Nr. 3428 durch die Expedition des 

Geſelligen erbeten. 


Eine Verkäuferin 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, kann per ſofort od. 1. Janna 
in mein Material⸗ und Reſtaurations 
geſchäft eintreten. Ebenfalls zum 1. Jan 


eine tüchtige Köchin und 
ein Stuben mädchen. 


Müller, Zuckerfabrik Tuezno 
13406] bei Jakſchitz. 


Eine tücht. Verkäuferin 
der Delilateſſen brauche, p. ſof. gef 
13557] A. Christen, Bromberg. 

Zum 1. Januar 1896 ſuche ein im 
Haushalt erfahrenes, anſtändiges und 
beſcheidenes— * 

junges Mädchen 

moſaiſcher Kouſeſſion. Meld. nebft 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen werd 
brierl. m. d. Aufſchr. Nr. 3552 durch d 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Erfahrene Landwirthin 
vertr. m. fein. Küche, f. ein Ritterg. b 
ſehr hoh. Geh. geſ. Off. in. Zeug.⸗Abſch. 
sub L. B. 90 Berlin, Poſtamt 18 erb 


134941 Tüchtige erfahrene 
Wirthin 
welche die Butterbereitung verſteht, ſo⸗ 
wie zuverläſſige Köchin finden bei gutem 
Gehalt zum 1. Januar Stellung in der 
Molkerei Skalmierzyce (Poſen) 
A. G. Lange. 

Dampfmolkerei Charlottenhoff 

ſucht zu Neujahr eine 


kräftige Lehrmeierin. 

Daſelbſt findet auch „gleichzeitig ein 
Meiereimädchen 
Stellung. — 32 ³² 
13445] Zur Pflege meiner kranken 
erblindeten Mutter ſuche ich ſſogleich 
eine einfache anftändige Perſon als 
Wärterin. 


„Meldungen bitte Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Frau Emma Rittlewski geb.Segall 
Oſieck, Bahnſtation Czerwinsk. 
118831 Mädchen, die aus der Stelle 
I können ſich melden bei der Mieths 

rau Julie Suszensla, Schönſee. 


Ei : = = 
h. e Alufiwarsefunn 
geſucht. Meldg. m. Aufſchr. 

3099 d. d. Exped. des Gefelligen erbet 


— — — — 


2 eichte ebe nicht Fe nicht einlaufend, unschädliche Farben. 


Be chluß 
13630] Der ſch uf. Ver Große Aünſtergamberti⸗ Lotterie. 


mögen des Kaufmanns Angu it Hanptgewinne Mart 200000, 100 

Silage une in 8 it 155 Ganze Voll⸗ Bra 10, halbe Voll Loofe or 
Schlußvertheilung beendet un ir 2 

daher aufgehoben. Kölner 
Neidenburg, 
en 18. Dezember 1895, 

aöniatiden — 

leger. 


Fischer Verpachtung 


13562] Die Fiſcherei a f den zum 
hieſigen Majorat gehörigen Seen ſoll 
auf 8 Jahre neu verpachtet werden. 
Dazu iſt ein Termin auf 


dena, dei al. ‚db. ö. J. 


1 
im Albrecht lden Gunkbauſe in 


Domban Lotterie. 


Hauptgewinne Mk. 75000, 30000, 15000 u. ſ. w. to und 30 
empfiehlt und verſendet 13: 3585 1 1 ane n 


A. — Görl — 


8 15 1 


Wandau anberaumt. 
Die Bedingungen werden im Termin biegen dM len 
bekannt gemacht, ſind aber auch im 
hieſigen Geſchäftszimmer einzuſehen. empfiehlt ihr weltberühmtes Gebäck. 
Auf Wunſch werden die Seen auch > 
t aus aa Wär pas wird, SPECIALITAT: 
aß die Pachtſummen für das erſte 
8 ahr fofort im Termin zu zahlen Thorner Katharinchen und 
u endorichen, 20 Dezember 1895. Lebkuchen. 
Die Majorats-Berivaltuug, Filiale: Graudenz, Marienwerderstr. 4. 


Vekauntmachung. 
In onnerilag, 9 Jul. 1896 


dong n blerdeldg 9 3 5501 


1 Ztr. Aktenpapier 


um meiſtbietenden Verkauf, zu welchem 
äufer eingeladen werden. 
Königl. Amtsgericht Graudenz. 


Dffentliche 
el 
haupt⸗ 


13628] Die Ausfüh 
gebäudes für d 


Weilprenßifche G. ie 
Ausftelluna in Grandens 


ſoll in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
neben werden. 
Die Offerten ſind bis zum 11. 


Fir den Weihnachtsti 


empfehle 


prachlvoll blühende Maiblumen, 
Hyazinthen, Azalien, Flieder, Alpenveilden, 
Primeln, Cincrarien t. 


ſowie alle Arten [3575] 


grüner Pflanzen und Palmen. 


B Als Gräberſchmuck: 
Kränze, Kreuze, Kiſſen 


in allen Arten und Preislagen in geſchmackvoller Ausführung. 
Jaunar, Mittags 1 Uhr bei dem 


Th. French. 
Unterzeichneten einzureichen, v. welchem . — I EI r ee 
ee Wer gui und — an und Gabeln 


er Vorſitzende * 0 
der ente mite fe für 8 2 * 5 
Weſtpreuß. Seibert Nd edue 15 23 
in Graudenz. 8 88 2 
A. Ventzki. 3 3 8 


Mein Sohn Joſeph Wisniewski 
iſt ohne Grund dem Elternhauſe 
entlaufen. Warne daher n 1 26. Me 25 r „ 
El En 3 nen. Frans Wisniewski kauſen wil Maut — beiten dirett bei der auf der Iltternationalen 

wohner, Schlo oggenhauſen. * 

an 5 eee f Ausſt tellung Dresden 1894 mit der ſilbernen Medaille preisgekrönten 
Fuhrwerk 


Stahlwaarenfabrik, Jul. Braun Ww., Solingen. 


ür Touren⸗ und Spazierfahrten 5 9 Verſand geg. Nachnahme od. Vorhereinſendung des Betrages in Marken od. Bar. 
aben Getreidemarkt 4/5. 19123} — — Umtausch gestattet.. 


e Muſterpaarx obiger Beſtecks gegen Einſendung von Mik. 1,20 frauko. 
Zu 1 7 Fe te Verlangen Sie Illuſtr. Hauptpreisliſte Nr. 29 umſonſt m. Bezug auf d. „Geſelligen“, 


mit echter — Klinge fein polirt, 


eee eee eee EURE ee eee eee 
"9 13530] 


vorzügliche Aheinweine 


und 


Burgunder⸗Punſcheſſenzen 
per Fl. 1,60 und 1,70 Mk. 

die erſte Weſtpr. Obſt⸗, Beeren⸗, 
Schanmwein⸗Kellerci 


G. Leistikow, 
Neuhof v. Neukirch, 


Kre ann 
Daſelbſt Verſand von reſuſchmeckenden, 
fetten Speiſekarpfen 
unter 3 Pfd. à 70 Pfg., über 3 Pfd. 
ſchwer à 80 Pfg. in Voftvacketen unter 
Nachnahme. 
Prompte Lieferung bei rechtzeitiger 
Beſtellung. 


Tafelbutter 


Schlittſchuhe, Geräthe zu Laubſäge⸗, 
Kerbſchuitz, Brandmal⸗Arbeiten. 


Emaillirte Haushaltungs ⸗Geſchirre, 
Fleiſchhackmaſchinen, Solinger Stahlwaaren, 
Wringmaſchinen, Ofenvorſetzer 


zu enorm billigen Preiſen. 13334] 


Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. 
Wüͤchlig für Raucher! 


hochfein und täglich friſch, Direkt aus meiner 1875 gegr. Zigarrenfabrit verſende von jetzt ab 
auch an Private frko. geg. Nachnahme, die ſo ſehr beliebt gewordenen Marken: 


1895er Leck⸗Honig“““ J Hel Sanaa. 500 Stüd — Hark 30 
Edwin N Matt ii. 1894er Jokſtenland, 500 eh 25 


Garantie tadelloſer Brand, hochfeines 1 321 


A. Gerbis, Danzig, 


| file | in Broden 


von ca. 10 1 ſchöne abgelagerte 
Waare, pro 1 Pfund 25 Pfg., empfiehlt 


Molkerei Culmsee. 


Verſand nur gegen Nachnahme. [3605] 


Günſtiger Kauf! 


1. zus Buttexmaſchinen, 

2. eine engl. Lokomobile, z. Be⸗ 
triebe m. 4 Pferden, noch ſo gut wie neu, |, 
A Tauwerk, Stopfbüichsenpackungen, 3. eine Weh (600 Ltr, 

i Wagenwinden, Taukloben, A 4. eine däniſche Zentrifuge, 

Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder . eineShrotmühte (4tünig. Steine) 
en h 6. Trausmiſſion 
und dergl. mehr. = | ift umzugshalber vom 1. Mär ‚1896 
z j 965 1. year d. Aufſchr 
13631 d. d. Exped. d Geſelligen erb. 


Beruſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
Anſtrichä Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


(Preis⸗Cour ent gratis.) 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 5 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarisartikel in bester 

Qualität stets auf Lager. 8 

Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- WE 
= Pläne, Treib- Sauren Kalk., 
riemen aller Art, 75 


# Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


r Paſſendes Weihnachts-Präſent. EM 


Tragt Strümpfe aus Wagner's echtem Merino- Strickgarn. 


gesundheitlien das Beste im Sommer u. Winter, fur Erwachsene u. Kinder, fur jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste. im Tragen das Be? was es giebt, 
Wasch- und schweisseehte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. 
ER EEE ET 


itzhüte, neue 


u Weihnachtsgeschenken!!! 
empfehle mein gert Lager in Chaupennx Cladues Sede 
ter Fagons in ſchwarz und — — Farben. Filzf 


für Herren, Damen u. Kinder aller Art, Filzpautoffeln 23 Fa gon ho fein 


4 w Pantoffeln in Cord u. Plüſch mit ſtarker Lederſohle, ruff. 
Mk. 5, rte 8 Lite 30 Pf. extra. the Filzſohlen ze. Pelzmützen für Herren und Knaben. 


Tuch chichnhe prima 
3546 


} 
©. Franz Klose, Hut- u. Filzſchuh⸗ Jabrit, Graudenz, Alteſtr. 9. 


ff. Kaiſeranszug⸗Mehl 
ff. Weizenmehl 00 


| offerirt ai? Feſte 13039 


1. 


dr der bevorſtehenden Weihnachtszeit 


heut 
Mit der Bitte, daß Alles darauf achte 
un re, 
a reiches Lager in Regulateure, 
Auch ſchöne Taſchenuhren in Nickel, Silber 
und Gold, 
Es könntegeder ſomit kaufen was er wollt' 


uſik, 
Ich verkaufe wach 175 billig 
Stück, 
Ohne jede Preis⸗Ausſchreierei, 
Die Sachen ſind dauerhaft, auch nichts 
geht entzwei. 


Shlipfe 
Hoſenkräger 
Chemiſetts 


Seidene Halstücher 
Gummiſchuhe 
Ruſſiſche Tuchſchuhe 
Lihſchuhe, Pantoffeln 
Handſchuhe 5 


jeder Art 


Militärhandſchuhe 


von 40 Rn ar 


Grosse Auswahl. * Billige Preise. 


Albert Früngel 


Herreuſtraße 26. 


Waſſnüſſe von 15 d. 518 a br 
Lambertnüſſe, pro Y 
aranüſſe, pro mn. 50 55 ge 
eigen, pro Bid. 3 7 
Datteln, pro Pfd. 35 Pfg., 
Schalmandeln, pro Bid. | Bi 
Traubenroſinen, pro Bid. 1,20 9 lt., 
Marzipanmandelin, von 75 Pfg. pro 
Pfd. an, große Roſinen, von 25 Pfg. 
1 ˙2 Pfd. an, 3 an, per ii. 
1 ME, Magdeburge uder⸗Rafſi⸗ 
nade, g e Klänen, Meſſina⸗ 
' Citrouen, täglich friſche Stettiner 
Hefen empfiehlt [3593] 


Edwin Nax. Matkt Il. 


F 
Wiichſel⸗Ntungugen 
et gegen Nachnahme, mittel 

0 Mk., kleine 4,00 Mk. per Yı 80 * 
haft. Faß. 3616] 

— Haase in Mewe Weſtpr. 

RT RE RR] 


Walder ae 


zu günſtigſten a gewähren, 
event. vermitteln wir Anträge find 
an unſere Bodenkredit⸗ Wien 


en. 
Handelsbank in Hamburg. 
11 


a} 
_ 


D Heirathagesuche. 0 ; 


Heirath. 

Ein Landw., 30 J. Pr ev., m. einem 
b. Verm. v. 30000 Mk., beh. Verh. 
8 ea gu; jun 2 Dame mit 
— 9000 Mk. Verm. Meld. m. Photogr 
Fee ge ce urch die 

Exped. d. Geſ. erb. Str. Diskret. 


16451 Heirath reicher Damen verm. 


Nr. N. eamte, wollen ſich wenden an 


B. Falinski, Marienwerder Weſtpr. 


— — 


Der e bat noch mehreres 
5 N ere bedacht, 
Prachtvolle Muſter 1 Reiten uud Bot mit klein. Wohnung u. Keller zu mleth. 
Außerdem Spiel⸗ Album und Wlerfeldel Pi „ Käfe- u. Muttergeſchäftes 
it 9 


SS, Verloren. gefunden, 


TE gestohlen. 


13569] Am 1. Adventsſonntag iſt 
in 60 evangeliſchen Kirche ein 


Geſangbuch verloren 
worden. Gegen Belohunng abzu⸗ 
geben. Getreidemarkt 30, II. 
13543] 9 Serloren von Schü ßenſtr. 1 
auf dem Wege Mühlenſtraße bis zur 


Trinke ein 

goldener Ohrring 
mit Amelpuft. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Tabakſtraße 16, 1 Tr. 


Meſſiungſchlüſſel 

mit 3 vierkantigen Löchern verloren. 
Abzugeben in der Exved. d. Geſelligen. 
Ein junger, engl. 


Jagdhund 


72 z wit weißer Bruſt, auf den 
Namen „Lord“ hörend, 
iſt geſtern Abend entlaufen. A535 


ringe ich meine große Auswahl Uhren | gegen Belohnung 2 
A. — 


os Vermiethungen. 


Süche in einer Stadt 


einen Laden 


Nr. 3588 an d. Exped. d. Geſell. 


Wohnung 
12455] Eine kleine Wohnung, eine 
Stube 8 Kabinet zen Se 


135 5411 Herr ob. Dame in. =E Logis 
| 152201 8 20, 2 Tr., vorne. 


| B&: 20] Junge Faser ee an 
tajernenitraße am 
Achlafflelle teure liebſten Hautboiſten. 
Riesenburg Wpr, 


a u. Stulpen in Laden mit Wohnung 


iſt Lindenſtraße 139, Ecke am Markt 
au jedem Geſchäft geeignet, 1 1. April 
896 oder ſpäter zu vermiethen von 
135051 J. Neh. 
Krone a. Br. 

11830] Ju meinem am Markt, 
beſte Geſchäftsgegend, belegenen 
Hauſe iſt ein 


grober Laden 


für jedes Geſchüſt geeignet, nebſt 
angrenzender Wohnung, ſowie 
gr. Kellerräume, Speicher 
und Remiſen, von ſogleich od. 
ſpäter, im Ganzen oder ge⸗ 


theilt, fofort preiswerth zu 


vermiethen. f 
Die Kelletelen würden ſich 
auch zn einem 


größeren Vier⸗Verlag 


welcher am hieſigen Orte noch 
nicht vertreten iſt, eignen. 

Alexander Cohn, 
Krone a. d. Brahe. 

finden freundl. Aufnahme 


zn bei Hebeamme Kurdelskg, 


Bromberg, Luiſenſtr. 16. 
asg Unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


been 7 3 Aufnahme 
Fr. Hebeamme Daus 
uk g ner, Wilhelmſt. 5 


Famen finden zur Niederk, liebevolle 

Damen Aufn. Streng. Diskr., ſolide 

Seodehe Bäder i. Hauſe. Wwe. Miersch, 
e 


Stadthebamme, Berlin, Oranienſtr. 119. 


Ed. Ebel, 
Seiammelte Schichte. 


Hochelegant gebunden 
2,75 Mark, 
für Porto 10 Pfg. mehr. 
Vorräthig 
in allen Buchhandlungen. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


26. Fort.] Vornehme Proletarier. Maäte vert. 
Roman von Arthur Zapp. 

Der Major war während der Mittheilungen ſeines 
Sohnes im Zimmer umhergewandert, endlich blieb er vor 
Hubert ſtehen, um ſeinen Empfindungen in dem Ausruf 
Luft zu machen: „Sage mir nur um alles in der Welt, 
Hubert, warum haſt Du Dich nicht längſt an mich gewandt?“ 

Der Gefragte zupfte an ſeiner Halsbinde und räusperte 
ſich. „Du begreifſt, Papa“, entgegnete er ſodann zögernd 
und verlegen, dem Blick des ihm Gegenüberſtehenden aus⸗ 
weichend, „ich — ich wollte Deine ſchwierige Lage nicht 
noch vermehren helfen. Du haſt mir nicht erlaubt, irgend 
etwas zu — zu Deiner Entlaſtung beizutragen, und da 
ſollte ich nun noch kommen und ſollte ſagen: Papa, ich 
brauche tauſend Mark, gieb ſie mir!“ a 3 

„Tauſend Mark!“ wiederholte der Major mit einer 
Miene des Schreckens und fuhr gleich darauf, ſich mehr 
und mehr erhitzend, fort: „Aber ich bitte Dich, Hubert, das 
Geld muß doch nun einmal aufgebracht werden. Du weißt 
doch, daß man in der Armee in ſolchen Dingen keinen 
Spaß verſteht. Wie dachteſt Du Dir denn, daß Du Dich 
aus der Verlegenheit herausziehen würdeſt?“ 

Hubert blickte ſchweigend zur Seite. Da traf 
ſein Auge auf den Revolver, der in dem aufgezogenen 
Kaſten ſeines Schreibtiſches lag, und eine brennende Röthe 
ergoß ſich über ſein Geſicht bei dem Gedanken, daß ſein 
Vater die Waffe erblicken und das, was er vorgehabt, er⸗ 
rathen könnte. In einer unwillkürlichen Bewegung reckte 
er die Hand aus, um das Schubfach zurückzuſchieben. 
Aber gerade dadurch lenkte er die Aufmerkſamkeit des 
Majors nach dem Gegenſtand hin, den er vor jenem gern 
verborgen hätte. i 

Den Major traf der Anblick wie ein Donnerſchlag. 
Er verfärbte ſich jäh und ein ſichtbares Zucken lief durch 
die kräftige, unterſetzte Geſtalt. Das Schweigen Huberts, 
die ſchuldbewußte Miene des in tödtlicher Verlegenheit vor 
ſich Niederſtarrenden beſtätigten den Verdacht, den der 
Anblick des Revolvers in ihm geweckt hatte. 

„Hubert“, ſtammelte der alte Offizier erſchüttert, wäh⸗ 
rend ſich ſeine Augen weit öffneten und mit dem Ausdruck 
wee Eutſetzens auf den Sohn richteten, „Du — Du 
wollteſt —“ 

Es ſchüttelte ihn und das Wort erſtarb ihm auf der 
Zunge. Mit l Griff bemächtigte er ſich der Waffe. 
Ein eiliger Blick belehrte ihn, daß ſie geladen war. Er 
5 ſie zu ſich und dann erſt gab er der Schwäche nach, 
ie ihn infolge der heftigen Gemüthsbewegung anwandelte. 
Schwer ſank er auf den ihm zunächſt ſtehenden Stuhl und 
ein dumpfes Stöhnen kam aus feiner Bruſt herauf. Seine 
Augen hefteten ſich mit einem unendlich ſchmerzlichen Aus⸗ 
drück auf den lautlos zur Seite ſtehenden. 

„Hubert“, ſagte er und die Worte kamen langſam und 
im ſchleppenden Ton von den zitternden Lippen, „Hubert, 
das — das hätteſt Du uns anthun können, mir und Deiner 
Mutter?! Weißt Du denn nicht, daß Du auch uns damit 
an das Leben gegriffen hätteſt? Du biſt unſer Erſt⸗ 
geborener, und als Du uns geſchenkt wurdeſt, da haben 
wir Dich mit ungeſtümerer Freude begrüßt, als Deine 
nachgeborenen Geſchwiſter. Du warſt ein zartes, ſchwäch⸗ 
liches Kind in Deiner Jugend und haſt uns viele Sorgen 
und Mühen gemacht. Manche Nacht habe ich, müde und 
matt vom Dienſt, an Deinem Bett gewacht in Gemein⸗ 
ſchaft mit Deiner Mutter. Du weißt, daß ich an Deine 
Erziehung gewandt habe, was in meinen Kräften ſtand. 
Ich habe Dich nicht in's Kadettenkorps geſchickt, obgleich 
ich eine Freiſtelle für Dich hätte haben können, denn ich 
wollte Dir nicht die ungebundene frohe Kinderzeit ver⸗ 
kümmern, und ich wollte, daß Du Dir einmal eine beſſere 
Bildung erwirbſt, als ſie in dieſen großen Drillanſtalten 
geboten wird. Du haſt das Gymnaſium abſolvirt und das 
Abiturientenexamen gemacht und Du biſt unſere Freude 
und unſer Stolz geworden, und große Hoffnungen habe ich 
und haben Deine Vorgeſetzten auf Dich geſetzt. Und ich 
habe immer mit Sicherheit darauf gerechnet, daß ich einmal 
durch die Freude an Dir reich eutſchädigt werden würde 
für all die ſchlimmen Erfahrungen, die ich in meinen alten 
Tagen durchzumachen gezwungen bin. Und nun wollteſt 
Du — Du Dich ſo weit vergeſſen?!“ 

Die Stimme des alten Offiziers ging in ein unartiku⸗ 
lirtes Röcheln und Keuchen über und er ſchlug die Hände 
vor das von ſchmerzlichſter Bewegung durchwühlte Geſicht. 

Der Lieutenant aber brach mit einem Aufſchrei in die 
Kniee zuſammen und er haſchte nach den Händen des 
Vaters und als er ſie gefaßt hatte, da bedeckte er ſie mit 
leidenſchaftlichen Küſſen. 

„Papa, mein lieber, lieber Papa!“ ſtammelte er, außer 
ſich vor Reue und Scham und im Ueberſchwang ſeines heiß 
anfwallenden Gefühls. „Verzeihe mir — verzeihe!“ 

Es verrannen einige Sekunden, während welcher ſich 
eder widerſtandslos ſeinen Empfindungen überließ. Der 
ältere faßte ſich zuerſt wieder und richtete ſich in ſeinem 
Stuhl empor. 

„Hubert“, ſagte er und aus dem zitternden Ton ſeiner 
Stimme klang noch deutlich ſeine ungeſtüme Erregung 
en „wie konnteſt Du nur an fo Gräßliches, Furcht⸗ 
ares denken? Wie Konnteft Du über Deine Eltern und 
Deine Geſchwiſter ſo große Schande, ſo ſchweres Herzeleid 
bringen wollen?“ 

er Lieutenant zuckte heftig zuſammen und in abge⸗ 
riſſenen Lauten kam es zwiſchen den auf den Knien des 
Vaters ruhenden Händen, in die er ſein Geſicht gedrückt 
hatte, hervor: „Ich war in — völliger Verzweiflung, Papa 
— ich wußte mir nicht anderes zu helfen. Und den Ab⸗ 
ſchied, den ſchlichten Abſchied, Papa, ich könnte ihn nicht 
ertragen.“ 

„Echlichten Abſchied? Unſinn! Davon kann gar keine 
Rede fein.” ° 

Der Major erhob ſich mit kräftigem Ruck und zog zu: 
gleich den vor ihm Knieenden empor. 

„Das Geld muß auf jeden Fall beſchafft werden“, fuhr 
er in feſterene Tone fort, die weiche Stimmung energiſch 
von ſich abſchüttelnd. „Tauſend Mark ſind doch am Ende 
nicht unerſchwinglich. Laß mal ſehen!“ 


Er legte die Hand an die Stirn und ſann, während 
ubert in ängſtlicher Spannung an ſeinen Mienen hing. 
a richtete ſich plötzlich das nachdenklich geſenkte Geſicht 

des Majors freudig in die Höhe. 

„Marie!“ rief er eifrig, „Marie ſoll Dir helfen. Sie 
hat ſicherlich ein paar hundert Mark geſpart und das 
Uebrige borge ich mir auf meine Penſion.“ 

„Marie!“ wiederholte der Lieutenant, aber ſeine Stimme 
hatte nichts von dem freudigen, hoffnungsvollen Klang, der 
in dem Ausrufe des Vaters gelegen. Eine Regung von 
Scham und Selbſtgefühl lehnte ſich in ihm dagegen auf, 
an die Hilfe der Schweſter zu appelliren. Vor ihr, der 
Geſcholtenen, der von ihm ſo ſchwer Gekränkten ſollte er 
nun als Bittender erſcheinen? Das Geld, das fie mit der 
von ihm ſo ſchonungslos geſchmähten, mit Hohn und Spott 
überſchütteten Thätigkeit erworben, ſollte er für ſich in 
Auſpruch nehmen? 

Aber der Major ließ ihm nicht Zeit zu proteſtiren, mit 
fehnellen Schritten war er aus dem Zimmer verſchwunden 
a nach wenigen Minuten kehrte er mit Marie 
zurück. 

„In peinlichſter Verwirrung ſtand Hubert da und wagte 
nicht, den Blick zu der Eintretenden zu erheben. Zu 
ſprechen war ihm vollends unmöglich. Der Major jedoch 
nahm für ihn das Wort. 

„Marie“, unterrichtete er die Erſtaunte, die ahnungs⸗ 
los ſeinem Rufe gefolgt war, mit ein paar haſtigen Worten: 
„Dein Bruder Hubert befindet ſich in einer ſchwierigen, 
höchſt ſchwierigen Lage. Eine Wechſelſchuld, für die er ſich 
verbindlich gemacht, iſt morgen fällig. Wir rechnen auf 
Deine Hilfe. Hat er das Geld bis morgen nicht flüſſig, 
I kann das die ſchlimmſten, die allerſchlimmſten Folgen 
ür Hubert haben.“ 

Ein Gefühl von Genugthunng wallte in dem jungen 
Mädchen auf, aber dieſe Anwandelung ging ebenſo ſchnell, 
wie ſie gekommen, vorüber. Sie ſah die ängſtliche Er⸗ 
regung ihres Vaters, fühlte dem Bruder die qualvolle, 
peinlich⸗beſchämende Empfindung nach, die in dieſer Minute 
ſeine Bruſt erfüllen mußte, und im Nu wich jede andere 
Regung dem warmen, aufwallenden Gefühl der geſchwiſter⸗ 
lichen Liebe. 

„Gern ſtelle ich Dir das, was ich habe, zur Verfügung, 
lieber Hubert“, ſagte ſie herzlich, „leider iſt es nur wenig, 
nicht mehr als dreihundert Mark.“ 

„Bravo, bravo, Marie!“ Konnte ſich der Major nicht 
enthalten, ſeiner Freude Ausdruck zu geben. „Wenus auch 
nicht reicht, es iſt doch immer Anfang und das Uebrige 
werden wir auch noch auftreiben.“ 

Hubert aber, ergriffen und beſchämt von Marie's Edel⸗ 
muth, wehrte, während ihm die Augen feucht wurden, ab: 
„Ich danke Dir von Herzen, Marie, für Deine Liebe und 
ich werde es Dir nicht vergeſſen. Annehmen aber kann ich 
Dein ſauer erſpartes Geld unmöglich.“ K 

„Na höre mal!“ Der Major fuhr ordentlich ärgerlich 
auf. „Was ſoll das nun wieder heißen? Wem das Meſſer 
an der Kehle ſitzt, der ſollte ſich doch wahrhaft ſolcher 
übertriebenen zarten Rückſicht entſchlagen. Iſt Marie nicht 
Deine Schweſter? Dreihundert Mark, dächte ich, wären 
in Deiner Lage nicht zu verachten. Und wenn Du wirk⸗ 
lich ſo tollköpfig biſt, Marie's Geld auszuſchlagen, ich 
nehme es an und ich verbürge mich, hörſt Du, Marie, ich 
verbürge mich, daß es Dir in monatlichen Raten zurlick⸗ 
gezahlt wird auf Heller und Pfennig.“ 

Nun trat auch Marie an den Bruder heran, umſchlang 
ihn mit ihrer Rechten und redete auf ihn ein und Hubert 
gab jeden weiteren Widerſtand auf. Er umarmte ſeine 
Schweſter und küßte ſie. Zu ſagen, was in dieſem Augen⸗ 
blick durch ſeine Seele zog, dazu fühlte er ſich unfähig. 

Am anderen Morgen, noch vor dem Dienſt, begab ſich 
der Major auf die Jagd nach den noch fehlenden 700 Mark. 
Nur mit Mühe gelang es ihm, in einem „Geld⸗Kontor“ 
weihundert Mark aufzutreiben. Da derjenige Theil ſeiner 

enſion, welcher überhaupt pfändbar war, noch auf einige 

Zeit hinaus mit Beſchlag belegt war, ſo hatte man ihm 

trotz ſeiner dringlichen Bitten nicht mehr leihen wollen. 

Fünfhundert Mark fehlten noch. Dazu drängte die 
Zeit. In einer Stunde mußte er im Amt ſein. Der Major 
wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. Das Geld mußte 
beſchafft werden. 

Da kam ihm ein rettender Gedanke. Tornow! Der 
ehemalige Feldwebel war ihm als ein ſparſamer, ſehr öko⸗ 
nomiſcher Meuſch bekannt. Der hatte gewiß ſeine Er⸗ 
ſparniſſe gemacht und würde ihn, jeinen alten Chef, in 
ſolcher Bedrängniß nicht im Stich laſſen. 

Eilfertig machte er ſich auf den Weg nach des Sekretärs 
Wohnung. In ſeinem Eifer für Huberts Rettung kam 
ihm garnicht einmal in den Sinn, wie demilthigend und 
peinlich doch eigentlich die Situation für ihn war. Er, der 
Major von Schlieben, ging, um von einem Subalteru⸗ 
beamten, einſtigem Unteroffizier, ein Darlehn zu erbitten. 

Frieda Tornow öffnete ihm. Als das junge Mädchen 
ſo unerwartet Huberts Vater vor ſich ſtehen ſah, erröthete 
ſie heftig. b 

Der Major betrachtete das in ihrer Verwirrung doppelt 
liebliche junge Mädchen mit Staunen und Bewunderung. 
Er hatte ſie ſeit ihrer Begegnung in Pankow nicht geſehen. 
Damals aber, im lebhaften Geſpräch mit ſeinem ehemaligen 
Feldwebel, hatte er nicht Muße und Ruhe gehabt, den 
Kindern Tornow's mehr als einen flüchtigen Blick zu 
widmen. Nun ſah er zu ſeiner Ueberraſchung, daß Frieda 
Tornow eine Schönheit von beſtrickender Anmuth war, eine 
mit feinem Geſchmack gekleidete junge Dame von tadelloſen 
Manieren, und unwillkürlich in die Galanterie ſeiner früheren 
Jahre verfallend, ſagte er: 5 

„Gnädiges Fräulein entſchuldigen die frühe Störung. 
Dürfte ich Sie bitten, Ihrem Herrn Papa mitzutheilen, 
daß ich ihn in einer dringenden Angelegenheit ſprechen 
möchte?“ 

Nelebe führte ihn in die „gute Stube“, lud ihn ein, ſich 

u ſetzen und verſchwand, auf den Wangen noch immer die 
Röche freudiger Erregung. 

Gortſetzung folgt.) 

— u 


No. 300. 


122. Dezember 1895. 


Verſchiedenes. 


— l„Verſchämte Armuth“.] In dem Nachlaß einer ſehr 
bejahrten Wittwe, die vor einigen er ee ar 
ſtorben und welche fortwährend bei den Behörden wegen Erlaß 
von Steuern vorſtellig wurde, hat man in kursfähigen Papieren 
ein Vermögen von weit über 350000 Mark gefunden. Aus 
den hinterlaſſenen Papieren der Verſtorbenen ſoll hervorgehen, 
daß ſie ſeit ca. 30 Jahren ihr Vermögen nicht beſteuert hatte 
und ſogar aus einer Stiftung Unterſtützungen angenommen 
hat. Von dieſem bedeutenden Vermögen ſoll nicht einmal der 
Sohn der Verſtorbenen Kenntniß gehabt haben. Der Steuer⸗ 


ſiskus will ca. 50 000 Mk. hinterzogene Steuer aus dem Nachlaß 
vorweg haben. 


Weihnachts büchertiſch. 
VIII. 


Wer ſich in freien Stunden gern durch ein gutes Buch 
unterhalten läßt, für den iſt auch in dieſem Jahre beſtens geſorgt. 


Er ſage es dem Weihnachtsmann, der bringt vom Guten gewiß 
das Beſte. 


Zur Lektüre für Jedermann, beſonders auch für junge 


Frauen und Mädchen empfiehlt ſich das bei A. Hofmann und 
Komp. in Berlin erſchienene Buch „Aus ſturm bewegter geit“, 
Briefe aus dem Nachlaß des Generals der Infanterie v. Dit⸗ 
jurth, 1810 bis 1815. (Mit 2 Portraits, eleg. geb. 3 Mk.) 
Dieſe Briefe zeigen fo recht jene Schlichtheit der Sitten, 
die reine und edle Geſinnung, die den Helden der Frei⸗ 


heitskriege die Kraft und Begeiſterung zu ihren Thaten verlieh, 


ſie laſſen uns erkennen, wie jene Männer dachten und fühlten, 
die — mit dem Rächerſchwerte in der Hand — das Vaterland er- 
retteten und der großen Zeit der Gegenwart vorarbeiteten. 
Zugleich bilden dieſe Briefe gleichſam ein Echo der Stimmung 
jener Tage, die unſern Eltern und Großeltern unter dem Glanze 


der endlich wieder errungenen Macht und Unabhängigkeit in 
würdiger Begeiſterung beherrſchte. Des Verſfaſſers lebendige 
Darſtellung ſeiner Erlebuiſſe in den gewaltigen Schlachten der 
Freiheitskriege, ſeine Schilderungen der Verhältniſſe und Volks⸗ 
ſtimmungen in Städten und Ländern in jener bewegten Zeit 
entbehren des hiſtoriſchen Werthes und kulturgeſchichtlichen 
Intereſſes nicht. 

„Erlewniſſe ut 1870 un 71“ nennt Dr. H. Brekenfeld 
ſein bei G. Rauch in Wriegen erſchienenes Buch, in welchem 
er in durchweg plattdeutſcher Sprache ſeine in Le Bourget, 
Bounluie, Rougemont Ferme und anderswo unter dem „Granaten⸗ 
baldachin“, d. h. im heftigſten Kugelregen niedergeſchriebenen 
Kriegseindrücke in friſcher, durch den Reiz des Dialektes ver⸗ 
mehrten Schilderung wiedergiebt Das Buch wird vielen alten 
Soldaten und manchem Freunde des plattdeutſchen Dialekts 
großen Genuß gewähren. 

Freunden leichterer und dabei doch gediegener Unterhaltung 
erzählt Paul v. Schönthan in feiner „Prinzeſſin Turandot“ 
(Illuſtr. von Karl Zopf, Stuttgart, Krabbe, Preis 2 Mk.) eine 
Geſchichte aus dem Leben an einem kleinen Hofe. Die Figuren 
der ſehr luſtigen Geſchichte find offenbar nach dem Leben ge» 
zeichnet, die Illuſtrationen ſind vorzüglich durchgeführt und 
gewähren dem hübſchen Bande ungewöhnlichen Reiz. 

Der gleiche Verlag hat Hackländer's „Madame Lohen⸗ 
arin“ von H. Schlittgen, dem liebenswürdigen Zeichner 
illuſtriren laſſen und in einer allerliebſten Ausgabe (geh. 3 Mk., 
geb. 4 Mk.) erſcheinen laſſen. Mit Hackländers Kraft der Dar⸗ 
ſtellung und dichteriſcher Phantaſie wetteifert hier der Stift des 
ere Schlittgen, der ebenſo wie der Dichter zu feſſeln 

erſteht. 


Nachdr. verb. 


Räthſel⸗Ecke. 
147 Bilder⸗Räthſel. 


In die Felder ee 
Quadrates ſind vier Zahlen viermal 
derart einzutragen, daß die wage⸗ 
rechten, ſenkrechten und beiden Diago⸗ 
nalreihen ſtets 24 ergeben und die 
oberſte Reihe eine Jahreszahl ergiebt, 


149) Scherz⸗Charade. 
(Vierſilbig.) 

Die erſten Beiden kommen 
Nur aus den letzten Beiden. 

Die letzten Beiden kommen 
Nur aus den erſten Beiden, 

Was vor dem andern gekommen, 
Das kann kein Menſch entſchelden. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 294. 
Bilder⸗Räthſel: Zu viel beſonnen, wird nichts begonnen. 


Diamant⸗Räthſel: 
W 
F E E 
B R I E F 
Or 
WEIL HLHN ACHT 
8: A e E 
N A ON 207 
UHR 
T 
Wunſchzettel: 


Lieutenant (Perlen, Diamanten, Her melinpelz. Muſikalten, Reit 
pferd, Handſchuhe, . Ballkleider, Blumen, Marlitts 
Verke.) 


Scherz⸗Räthſel: 
Elſa geht zur Hochſchule, Bertha zur Kochſchule. 


Preußische Central⸗Bodeultedit⸗Aktieu⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehusbeſtaud Ende 1894: 455 000 000 Mark. 


Obige Geſellſchaft gewährt au zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche, 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungs ebühren und Tax⸗ 
koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Dahrlehusſumme, jedo 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Die II. Allgemeine 


großer Prämiirung und Verlooſung u 
in den geräumigen, hellen, warmen Sälen Hotel Jacobsen, 
N abe Bahnhofſtraße, ſtatt. 
Die Prämiirung erfolgt nach Klaſſen Syſtem durch auswärtige Herren 
Preisrichter. Daß ganze Standgeld wird zu Prämien verwandt. I. u. II. Preiſe 
werden in baar ausgezahlt. Außer dieſen Geldpreiſen gelangen noch viele 
Ehrenpreiſe, beſtehend in großen ſilbernen Vereinsmedafllen ür Geſammt⸗ 
leiſtung in Groß⸗, Nutz⸗ und Ziergeflügel zur Vertheilung. Dieſe ausgeſetzten 
Ehrenpreiſe ſind von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereln und Aus⸗ 
ſtellungs⸗Verein geitiftet. Es ſtehen noch mehrere Ehrenſtiftungspreiſe In Ausſicht. 
Die Gewinne zur Verlooſung werden von den Ausſtellern auf den Ausſtellung 
augekauft. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer Herrn 
Waschkan in Entm a/ W. zu beziehen. Looſe u 50 Pfg. durch Schatz⸗ 
meiſter Herrn S. Wedel in Culm aW. Die Morgenfütterung des Geflügels 
geſchieht mit Spratt's Patent⸗Hühnerfutter. Schluß der Aumeldung am 
25. Jaunar 1896. Zur Beſchickung unſerer Ausſtellung mit recht gu en und 
zahlreichen Race⸗Exemplaren ladet ergebenſt ein 
12737] der Borftand Gustav Rathke. 


Jacnlı fiau vorn. Otto Nöltzel. 
Permanente Anstellung 


von 


Jagdflinten, Pürſchbüchſen, Drillingen, 
Ceſchins, Bepolpern. 


Fabrikate: Teschner (Collath) Frankfurt a. O., Proyse, 
Thieme & Schlegelmilch. Suhl, und hervorragendſte 
Lütticher Fabrikate. 


Sülumtliche dazu gehärige Munition. 
ferlige Patronen EM 


mit Schwarzpulver, Mlaſtomenit und rauchloſem v. Förſter-⸗Pulver. 
In ebenſo reichhaltiger Auswahl: 


fm) +. * (in * 
Sämmtliche Jagdgeräthe. 
Alles nur in hervorragendſten Qnalitäten unter jeder Garantie bei 
ſehr billigen Preiſen. 

D Auswahlſendungen zu Dienſten. WU 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 13333 


r SZEEBEE 


EFF ³˙ Aae T 


Weihnndts-Bittel beds nen ga enen 


Die beſten Schleſiſchen 


— 2 a 
Steinkohlen 
verkaufe von heute ab Würfel J. Nuß T, 
jede beliebige Weichſelſtätte, Bahnſtati., 
pr. Wagenladung 80 ¼ Pf. pr. Zentner, 
jedes Quantum Bahnhof Leſſen 90 Pf., 

ab Hof 92 Pf. 
Auch habe ca. 150 Schock gutes 


Dachrohr 


abzugeben. 
8 ever Mages. T.esı 

Prima und Sekunda Tilſiter Never Moses. Lassen. 

und Schweizer 7 


Käſe 


in größeren Poſten 
kauft 
auch event. gegen Kaſſe 
Friedr. Stavenow, 
J. G. Hatje Nachf., 
19233] Hamburg. 


810] Für die fait 900 Pflegtinge 
der Anſtalten zu Carlshof (540 zu 
meiſt arme Epileptiker, 250 Koloniſten 
dittet zum Weihnachtsfeſte um Gaben 
der Liebe. - 

Carlshof bei Raſtenburg, 
Der Anitaltöteiter 
Pfarrer Lic. Dr. Dembowski. 


38 
* Butter 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Liefe rung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗ufer 15. 


Schrot 

— r 9 * 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 

ſortenwerden zum ſchroten angenommen 


4 1 24 0 gegründet ter d 
Gust. Oscar Laue, rvettgeinate unter dem 


Italien. Regierung, 


| Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf. 
Mares Italia, weiss oder roth 90 Pf. 
Vino da Pasto No. 1. 3, 4 Mk. 105 bis 
Mk. 1.55. Castel Cologna, Castelli 
Romani. Vermouth u. Marsala Mk. 1.90 
Perla Sleiliana Mk. 2.— per Flasche. 
‚(Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt). 


Die Weine, sowie ausführliche 
Preislisten sind in Graudenz durch 
stehende Firmen zu beziehen: 
H.Güssew. Conditorei. 125151 
Rudolf Burandt, Colonialwaaren. 


[1438] Grabenſtr. 7/9. 


Fir Yithwiriehaflen 


offerire ich beſte getrocknete 


Biertreber 


Waggonweiſe frei Stationen und auch 
Zentnerweiſe ab Lager Danzig. 
Emil Salomon. Danzig. 
Winterplab 14. 
[3322] Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene, betriebsfähige, fahrbare 


Feuerſpritze 


ME verlange 
für eine Dorfſchaft oder einen größeren l 


5 und franko! 
Gutsbezirk geeignet, iſt ſehr billig zu 


verkaufen. < 5 f otto Liefeldt 


„Ssojenb Sternberg, Dirſchau.— Sternberg, Dirſchau. Cigarren · Fabrik und Import 
50 Schock BERLIN O., Holzmarktstr. 9. 
Reiſekörbe 
an tes Rohr 1 8 5 an Wiederverkäufer zu auffallend 
verkäuflich bei 3565 i 3021] 
Gebr. Kottow, Leſſen. 


gratis 


0 
billigen Preiſen. 2 
J. Herrmann, Schwetz a. W. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
N Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Milllonen 


verbanten ihre unvergleichlichen Erfolge Ihren hervorragenden Elgenſchaften : 


Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! Grösste Dauer: 


Die neue bocharmige Familten⸗Nähmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


bat ſich wieder als ein glänzender Erfo'g erwieſen, fie iſt gleich ausgezeichnet durch geräuſch⸗ 
loſen Gang, vielfeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 
Conſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. \ 


Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 
(Ringschiffchen) sowie 
Singer’s central Bobbin Maschine 


2 (extra grosse Spule, dureh Reichspatente geschlitzt) 
find bie vorzüglichſten Nähmaſchiuen für Hausinduſtrie, Welßnäherei, forole gewerbliche Bivede und werden überall da bevorzugt, 
iwo neben ſchuellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


SINGER Co. Art. Ges. (vrm 6. Neidlinger) 
Haupt⸗Geſchäft Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15 


Filialen Grandenz, Oberthoruerſtraße 29 


ſowie Culm. Thorn, Elbing, Strasburg Westpr., Konitz. Vertreter in Berent, 
Dirsehau, Dt. Krone. Culmsee: Vertreter E. Baumann, Zimmerſtr. 17. Marienburg: 
&uvstav Neumann, Niedere Lauben. [6242] 


de eee eee een Weihnachts- 
Pr Zigarren 


in Kiſtchen von 25, 50 und 100 Stüg, 
in hochfeiner Qualität empfiehlt 13335] 
> D. Balzer, 
erreuſtraße. 


Mund-Härmonikas 


8 

> | jeinite, leicht ſpielende Spezialitäten: 
„Schweizer Alpen - Töne“ 40 ſtim., 

M. 1.20 (ſtark. voll. Klang, 14cm lang), 

S 

— 


Die moderne Kunſtſtickerei 
iſt in wenigen Stunden koſtenlos zu erlernen. 


D 


uaraaja9 ne Sainezog wagungd nc en Au 


. ape eee ee 


De 


2 


— 


2 


„Victoria-Tremolo“, 40 ſtim, à M. 1,20 
(zart,, harmoniſcher Klang, 14 om lang), 
„Orchestrion - Concert“, 40ſtim, à M. 
1,20 knittl. reiche melod. Muſik, 12cm Ig) 
Dopp., 80 ſtim., M. 2,40. Reine Ab⸗ 
ſtim. Franko. Geg. Einf. (a. Briefm.) 


| F. Veerkamp, Nürnberg. 
Spangen zur Medaille 


Neujahrs-Karten 


einfaehe und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namensunterschrift 
liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden Preisen: 

95 Stück mit Couverts von Mk. 1,25— 6,00 


- 


NN IRONUNININIRÜRNRNG 


Eee „ 1,65 8,00 ' 
. „ „ 2.101000 1870/1871 
10 0 5 5 „ „ 2,50 12,00 


Eichenlaub 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, Graudenz. ; 
i zum GEiſernen Kreuz 


N 


17893] Das größte u 
„ältejte Ziehharmo⸗ 
nika⸗Exporthaus 

von 

F. Jungeblodt. 
} Balve i. W. 
verſ. per Nachn. für 

mur 5 Nik. 
eine hochfeine, ſtark gebaute 
Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonita 
mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Zaiten, 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg G Bälge), 
Balgfaltenecken beſchlag, 35 Ctm. groß. 
Das). Inſtrument, 2 Bälge 42 MI. 
Eine gute, ſtark gerne, Zchörige Har⸗ 
monika koſtet Mk 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch⸗ 
feine mit 19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
Mk. 15,00 und 18,00 und höher, Große 
Notenſchule grat. Sehr viele Anerken⸗ 
5 2 Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


Kaufleuten ur $ 


® gegen Nachnahme zur Probe ein 
Sortiment von 100 Stück 


Gratulations-Karten 
reizend ſortirt in Schrift-, Zier⸗ 
ſchnitt⸗, Chromo-, Seiden⸗, Hebe⸗ 
und Ziehkarten, zuſammen 

nur 6 Mark. 
Dieſelben Karten in feineren 
A > 
Mark und höher. [9100] 
J. Jafie, 
2 Berlin N., Krausnickſtraße 10. 
8 Unter 6 Mark kein Verſand. 
1879 Garantirt reine, vorzügliche 

Medizinal⸗Ungarweine 
chemiſch unterſucht, direkt bezogen von 

M. Roth, Erdö-Benye hel Tokay 
zu haben zu billigen Engrospreiſen: 


Joh. Engler, Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße 22; 

H. Tucholski, Stuhm; 

Paul Harder, Garuſee. 


Die Lampen-Fabrik 


von 13337 


D. Israelowiez 


Graudenz 
empfiehlt alle Sorten 


Lampen 
zu Fabrikpreisen. 
Muster- 


Ausverkauf 
unter Fabrikpreisen. 


6 


968500688 esse 
®892876939880808699988 


[2158] Einen ausrangirten 


Biertreber. gut deckende Jachpfannen 


Trockenapparat, (ca. / Schmiede Guß, 
e ſen), in Culm lagernd, verkaufe äußerſt 
billig, eventl. gegen Materialwerth. 


Guſtav von Hülſen, Berlin SW. 47. lau haben. 


P 


als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für 
Veteranen, ſowie ſämmtliche Orden u. 
Ehrenzeichen empfiehlt 134011 


Josef Fabian, 


Graudenz, 
Militäreffekten⸗Geſchäft, 


rossartig günstiger 
= Gelegenheits - Kauf 
EZ in Cigarren 


8 aus Concursmassen. untere Alvi 
n 1 1d | 
© Sumatra m. Brasil 100 8t 3,—M 3 : 
@$umatra m Felix .1005t.3,50 „ Zieh⸗ 
Sumatra m.Havannal00 St. 5, — „ 99 monitas: 
fein Havanna gar. 100 St.. —, & ann f 
S Cigarretten, egyptische u. russ. Ausführung, nn 
g. 00 51. J 158. 2 — . 3 f t. N. 11 0 Ten 
ER ie ee 2; 4½p. St. \ öne, 
ara 3 auf meine 82 8 10 aſten, 3chörig, ME, 8 p. St. 
Z Versand von 500 Stück ab kraneg] Bü Conzertinas, 20 Faſten, 40 
Eunter Nachnahme oder gegen Auf- | Sn. Töne, Mk. 4 p. St. Verpackung 
2 gabe von Referenzen. 88 U. Porto. Mk. 1. Schule gratis. 
= Th. Peiser 282 3 Muſikinſtrumente zu 

a 2 rab e pr b 

x " Gigarren-Versand-Geschäft DEE na verendet ge 1 

BERLIN GC, Alte Schönhauserstr. 23/24. 8 5” „ A. Oertel ir., 
= * 2 Klingenthal i. Sachſ. 


5008], Prima Linoleum! . Seer e 
i r fer Linolenm 
Corſſtreu n CTorſmull rt er B. Beans 


Glack⸗Handſchuhe 


Mousqdetier, 6 Knopf lang, in allen 
Farben, * Paar 2,25, empfiehlt [3429] 


Bertha Loeffler. 


Cl 
von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg, 
offeriren billigſt 
Arens & Co., 
Pr. Stargard. 


KT TI > = g 
Eſſigſprit 
2 
gebe in Wagenladungen von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


[31651 Eſſigfabrik mit Dampfbetrik. 


orhangschlässer 
»6Stück 

at mem Hauptschlüssel (| 

6 Mark, france 


11% 


Neu! Neu! 
Chriſtbaumſtänder mit 
Waſſerfüllung, 


wodurch das Abfallen der Nadeln ver⸗ 
hindert wird, in eleg. Ausführ. franko 
eder Poſtſtation gegen Einſendung von 
3,50 Mt. oder gegen Nachnahme. 
34791 Louis Kourad, Danzig. 


—ů—ß5— — — ss nn, 
E 


A dich Hauptschlussel 
1 Mark 804 y 


AP 117 

Feiner Grogg-Rum 

kräftiger Jamaica-Verſchnitt, auf⸗ 
fallend billig, nur en gros be 
S. Sackur. Rreslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ a 3 Ttr. 5 Mk. 
franto gegen Nachnahme. 17532] 


Danziger Zeitung 


Inseraten - Annahme 
in der Expetlition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


[2018] Auf der Ziegelei Gr. Münſter⸗ 
berg bei Alt⸗Chriſtburg Oſtpr., Bahn⸗ 
hof Chriſtburg, ſind ſtets gut gebrannte 


prima Ziegelſteine 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


A Hauswaſſerleitungen, 
und Draiuröhren Jg e n 


—ä—— ——— —— ad«——αn — —k X8—äͤĩ ͤ ͤ—v—— — 
— — :̃ — — 
— 


en 
vom einfachſten bis zum feinſten Muſter. 


— 


dez 


ere 


ENSA TLON maden die neuerfundenen 13398] 


10 original Genfer Goldio-Remontoir-Taschenuhren 


Mark (Savonette) mit feinſtem er enetien Präziſions⸗Nickelwerk und 


Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und — Ausführung als 
auch 1 Arbeit von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu 
unterſcheiden. Die wunderbar guillschirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolnt 

unverändert und wird für den richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. uw 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu 1 echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, Sport⸗ 
Marquis- oder Panzer ⸗Facon, per Stü Mark. 
Zu jeder Uhr gratis ein Lodertutteral. 

Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei den 
meiſten Beamten der öſterreichiſchen und u. Lurch das Staatsbahnen im Gebrauche 
und ausſchließlich zu beziehen durch das Zentral⸗Depot 

Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. Iliuſtrirte kataloge gratis. 
Warnung! Seit neuerer Zeit werden von verſchiedenen Firmen werthloſe Nach⸗ 
2 ahmungen obiger allein echten Woldin⸗ Uhren angeboten. Hierdurch wird der gute Ruf 
5 . * dieſer anerkannt vorzüglichen Fabrikate gefährdet. Wir warnen daher Jedermann 
ringendſt vor Anka f schlechter, unbrauchbarer Imitationen und erklären hiermit öffentlich, daß die echten Orig. Genfer, 


Die beften Gtunßmitlel men Boldin-Remoutsir- Uhren, wie ſeit Jahren nur bei Hrn. Alfred Fiſcher, Wien, I. Adlergaſſe 12 und ſonſt nirgends zu haben ſind 


bei Huſten, n Aſthma ꝛc. 


Die auerkannt beſten 

Milch⸗Entrahmungsmaſchinen lie 
die Zentri —— abrif v. 9 Tadlelt a. 
Söhne, Berlin N. W. 87, Kaiſerin Aug.⸗ 
Allee 24. Lief. d. Bundes d. Landwirthe. 


Brasil und 
Mexiko 
feine Qnalitäls-Signtren, 


empfiehlt von 5 ME. an 
Balzer, 
Herrenftraße, 


Waschechte Kleiderstoffe, 
Buckskin, Pferde- u. Schlafdeck. 
sowie Teppiche, und Portieren 
bekommen Sie billig, wenn Sie 
Ihre alte Wollsachen und 
Wolle in der Grünberger 
Wollweberei G., All- 
mendinger. Grünberg. 
Hessen. umarbeiten lassen. 
Spee. Einrichtung für Wolle zu 
Cheviot, Buckskin u. F lanellen, 
Bus gratis. e et 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— 
zum Anzuge für lo Mark 2 
Meter desgl. zum Paletot f.? Mart, 


Ia Anzug: u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig. ver ſendet frco. gegen Nach. 
nahme J Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


3 a , Eudlich das Richtige. 
80 e de. Wormntin. gen. Pen Bünfeleern 


Be STETTEN 18 — 


find in Beuteln A 10 Pfg. nur echt zu 
haben bei 


J. Scharwenka, Culimſee, 


Gesundheitspfeife. 


eng Leichükt. 


gröbere, 50 Pfg. per Pfund, Gänſe 
ſchlachtfedern, wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen, Pfd. 1,40 
Mk. e Pfd. 2 Ml. 


En 


B. Lewy, Culmſee 8 2 Prima Ansteje 2,50 Mil. ver- 
Fond. Gust. Rar ien. Culmſee, 28 Pi jendet gegen Nachl zu. von 9 Bid an. 
Ed. Batke, Ent Be 8 2 \ 2 2 Nichtgef, nehme bereitwilligft zurück. 
A. Ulanowski, Culm, E 82 Berthold Köckeritz, 
Cornel. Niemtzyk, Ein, 8 2 Grube, Poſt Neutrebbin i. Oderbruch. 
Jul. . ulm, S 4 - 
1 Be Rheingold” 85 + Sehe praklifdes 

OW. randenz 7 * en 
H. Sieg, Grandenz, g * 2 SE a 
Edwin —— 3 [4475] = 8 


Weihnachtsgeſchenk! 


Augenſchutz! 


e e 
ug. Kno e 

Gust. Hintz, Schwe 

Carl Neumer Nach. dne Wpr. 
Chr. Bischof, Briefen Wpr., 

A. Czechak, Brieſen Wpr., 

M. Betlejewski, Briefen Wpr., 

V. Lehnert, Seel Wpr. 

L. Grodzki, Strasburg Wpr. 
Kondit. H. Müller, Strasbur W 
F. H. Hollatz, Strasburg Wpr, 

J. Rost, Lautenburg &pr,, 

A. Kurziuski, Lautenvurg Wpr., 
Gustav Gestewitz Nachfolg., Carl 
Koberstein, Lautenburg Wpr., 

F. Tornow, Lantenburg Wpr. 

C. Retikowski, Soldau Opr., 
Paul Mantel, Soldan Opr. 
Oscar Borkowitz, Soldan pr., 
Oscar Farchmin, Soldau Opr. 
Markus Hirsch, Neumark Wpr., 
Emil Kaeker, Neumark Wpr., 
Gustav Pielenz, Neumark Wpr. 
Eugen Art, Rieſenbur 20 Wpr. 


„AaiserMearke” 


Durch den Weinhandel kauflich. 


. Sowa waider Ahrens 


jeder Art, Uwe u. Wachteluhren. J 
Regulateure und Renaissance-Uhren 
verſendet unt. Garantie. Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 


Tauſende von Dankſchreiben. 
Mit Kiange erauchten Porzellanköpfen. 
erzten und Rauchern als 

das einzig richtige auerkaunt. 
Lange Pfeifen von Mk. 2,50 an 
Kurze 5 1.50 an. 
E. Benz, Pfeiſeuf., Wornis g. N. 
W III. Preisliſte foftenfrei u. umſonſt. 


ohne mit 
Wolffs hyg. Dompeltſchtenn. . R. P. 
u. patent. in mehrer. Länd. Für Aug. 


u. Kopfnerven größte Wohlthat. 
Keine Beläſtigung [2768] 
durch Lampenhitze! 
An jeder Gas- und Petroleumlampe 
leicht anzuhängen. Preis 1,50 Mt. 
überall franko. Erhältlich bei 


H. Ed. Axt, 
Danzig, Langgaſſe 57758 


W. Blumenstock, 
Uhren versandtgeschäft Villingen, 
15327] 


Verſand nach allen Orten Deutſchlands. 
Meine nenejten Marken „Uidlidad“ 

und „Wanda“ find in Farbe, Brand, 

Geſchmack und Aroma geradezu 


badiſcher Schwarzwald. 


RN 
eee heit. A 


2 ickel, Freuſtadt * H \ ‚m 1 1 8 
H. von H Hülsen Nachf., Loesdau, D fl ſt P nänomena 
e ke n AL SEE io eee ge 
9 8. ee, Wr. Hochintereſſant und ori inen! Kid ne Engl. Krankheit, Hals- und Lungen- 
Joh. Peschlac Biſchofswerder, Das berühmte Sanders'ſche Konverſations⸗ Aroma iſt meine Marke 8 krankheit wie anhaltenden Husten 


Lexikon, enth. 175000 Worte in eleg. vernickeltem 
Berloque, mit ſcharfem Mikroskop, ſo daß jedes 
Wort deutlich zu leſen iſt. Das Mikroskop iſt 
auch für andere Zwecke verwendbar. Stück 1 Mt. 
und 20 Pfg. für Porto, von 3 Stück an franko, 
in er Ausführung echt Silber Mk. 7,50. 
Wiederverkäufer an allen * geſucht. 


| Albert Rosenhain, ums." 
da Drininnl Aneritaniihe 
Monitor jr. 


iſt der 


FCC neneſte u. vollkommenſte 


Klee⸗Drtſch⸗ . Enthülſungs⸗Apparat. 


Derſelbe hat n fate . und liefert en 
marktfähige Waare. 45671 


Allein verkauf für Deutſchland W 


100 Stück 8 Mark franko. 
aufträge erbitte Se 
frühzeitig 
damit der Verſand prompt erfolgt. 
Zigarren⸗Verſand⸗Haus 


Walter Herrmann 


Berlin C., Neue Friedrichſtr. 69. 
— 1845. 


urn. 27 Mark 


verſenden wir eine hoch⸗ 
feine, genau regullrte, ſil⸗ 
berne Anker - Uhr mit 
Sprungdeck. u. gut. Syſtem 


Glashüttel-wer 
Nein Niſike. 3 


et! 
5 2 3 Zahre % elfi. Garantie : 
| 9 Slluſtr. Preisbuch über alle nn Uhren 


Leidende sollten nicht versäumen 
einen VersuchmitApothekerLahusen’s 
. 


Jod-Eisen-Leberthran 


zu machen, Derselbe ist bedeutend 
wirksamer und auch angenehmer zu 
nehmen wie jeder andere Leberthran 
VieleAnerkennungen u. Danksagungen. 
Nur echt, wenn aus Lahusen’s Engel 
Apotheke in Bremen und wenn in 
ran Karton Verp ackt. Preis 2 Mk 
Zu haben in allen Apotheken. 


ummi - 

artike Fabrikat 

vers. i. Couv. o. Firma 
Versandhaus J. Kessler 


Berlin, Hackescher Markt 1, 
— Preisliste gratis u. franko. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver 


St. Szpitter Leſſen Wpr., eihnachts 
S. Gutowski, Leſſen Wpr., 
Ad. Michaelis, Leſſen Wpr. 
Paul Harder. Garuſee Wpr. 


J. Jordan, Garnſee Wpr. 
„Grosse silberne Denkmünze" 


derl Deutschen Jandwirtiscafts Gesellschaft. 


Baye elldam ge 
ee 55 WERT-VENTZN Wente f 


. 
e Handhabung} 


gratis und portofrei 
Gebr. Loesch. Ur era Leinzig 8 


e | 


Ar ran” 


Offerire 


| Bob». gereinigte 


ſlüſſige Fohlenſäure 


LIGENZ-INHABER: 


nn | 


* C er 
wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
A nen , 
Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede. ‚ Brompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. Prinzen. 42.1889 
Jnowrazlaw, EEE HET e Hugo Nieckau, Dt. Eylau, u 1 mi = Artikel 

2 3 * > ER = Fabrik flüſſiger Koblenſäure. feinſte; Preisliſte gratis und 
An unsere Leser! franco. Gustav Engel, 


Zieh-Harmonikas 


Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Wir liefern, so lange der Vor- 


— — 


il) mitoffenerftlavintur,2fach. rath reicht, jedes der nach- * 3 a 
1 Pre )Doppelbalg, ff. Be⸗ stehenden 2 ächtigen Aus Werdergewehren umgeänderte Gummi- Artikel N 


Geschenkwerke: 


Zuhalter, Nuk 


2 0 Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
eden verſ. i iatien m. . Der kleine Brehm Hinterlader- Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 
Stimmen. Größe 34—35 cm p. St. 0 W. Mähler, Leipzig 42. 
10 Taſt. n von W. vg en (nicht CCC 
7 „ „ ” " von brehm) 2 1 
0, 4 „4 nee „ 9,50 Lebensbilder und Charakter- Pürschbüchsen, Cal. Una A Hud, 
21 2 mal 2 zeichnungen aus dem ge- 11,13, Scheibenbüchsen, Cal. Il mm 


Umsonst 


und portofrei erh. jeder Abon d. Ztg. 
einen 32ſeitigen, m. Witzen, Erzählungen, 
gemeinnützigen Tabellen u. Tarifen ꝛc. 


Volkskalender tz 


Bitte ſofort per Poſtkarte zu verlangen 
v. Rud. Tresp, Neustadt Wpr. A. 11617 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


yeslirl € Ares sl 
Sezual. San dem 


Freie ht sch unter Couvert 


1 
RT, Schu “ — Verpalkkiſte umf. 
Porto 80 Pfg. geg. Nachn. Nur zu bez. v. 

> Meinel & Herold, 
Hamonika⸗Fab⸗ 

Klingenthal (Sachſen) Nr. 1. 
Illuſtr. Preisl. üb. and Harmonik. gr. u. fr. 
Nur durch Bezug v. un). Firma h. m. die 
Gewißheit direkt v. Fabrikort (alſo a. erſt. 
Hand) zu kaufen. Keine Marktwaare. 
Viele Anerkennungen. Umtausch geſtattet 


d Mark 15, 17, 20, Schrotfinten, 
Cal. 32-135 mm d M. 10, 11, 12.50, 
solid, sicher und vorzüglich im Schuss, 
vorräthig. Ferner Doppeiflinten, Büchs- 
Ainten, Dritlinge, Terhins, Reroiver 
nebst Munition eto. unter Garantie, 
Nur beste Constructionen und solide 
Arbeit bei eilen Preisen. Freisver- 
zeichnisse bei Nennung dieser Zeuung 
umsonst und portofrei. 


Simson & C 


vorm. Simson g. Luck 


Gewehr-Fabrik in Suhl. 


sammten Thierreich. 
Lexikon-Format(23cmhoch, 
18 cm breit u. 6 cm stark). 
ca. 1000 Seitenstark. Pracht- 
einband. ca. 400 Ulustratio- 
nen. Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


buch der Erfindungen 


herausgegeben von Dr. Hein- 
rich Samter, unt.Mitw.v.Rg.- 
Rath Geitel, Dr. Knlckhoff, 
Dr. Lubarsch, Dr. Plato, L., 
Speer, Dr. Stadthagen Li, 
Witz u. Astronom. Witt. 


Lexikon-Format (23 cm hoch, 


die wellbetaunte Pr 


Bettfedern- PT 


Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenftr. 46. 
verſendet gegen Nachnahme (uicht unter 10 M.) 
garant. u ue vorziigl. füllende Bettfedern. 
d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. N. 1,25 
bh. nn © d. Pfd. M. 1,75, 


Achtung!! i 
[3480] Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle gut abgelagerte 


vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2.85 8 4 
F 105 Selten eie e igarren ard Dendt, Mares 
Ver nadung wird nicht berechnet. 5 einband. Heber 500 Ilustra- in Bun von 3—10 ME. p. 100 St. 
— — tionen. Holzfreies Papier. I Abn. 500 Stück franko Nachn. 


Statt 10 Mk. für 4 Mk 
Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto 
und Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke machen ein 
5 Kiln-Packet aus. Expedition des Geselligen. 


Wer ſich für nächſtes Frühjahr ein 
erſtklaſſiges Fahrrad 


er Kaſſa oder gegen monatliche Raten⸗ 
zahlung zulegen will, kann hierbei ca. 


Dahle 90 Altena i. W. Ew. Graf 


1200 Zr. Schnitzel 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 


O Mark K [3099] Gr. III. Preisliste üb i 
0 2 ohle | K. eigliste über 4 15 d Zuckerfabrit Schw t Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Luder et vom Westend 5. Bichele 8e he kon | sämmiliche Cummiwaaren,. bb Wee leben Spe bet Ferie. tabsarzt a. D. zu Rraukfurt 
lub⸗Favorite, Otto Bütiner.| globen und kleingemachtes Ho J. Kantorowies, Berlin C. 8 ii au fa. Main 10, Beil 74 II für DIE. 1,20 
Hamburg 5, kommen läßt. 30991 Hofferirt W. Rosenberg, Amtsſtr. 3. Rosenthalerstr, 72a. 13436] bei Kokotzko. fenueo, auch in Briefmarken. 


Brunnenbau Es 
Tiefbohrungen ERE 
Waferleitungen 


Kirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 


E. Bieske 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 


8 Pumpen- Tabrik und Brunnenbau - Geschäft f 
Ernst Wendt, 55 e Tiefbohrungen, + Sage-Maschinen und 
Brunnenbaumeiſter == * 18 = ; Holzbearbeitungs & Maschinen. 
Dt. Eylau. n ER SR E 8 FE A Ueber 32000 Maschinen geliefert. ji 


— Speeialität: — 
Patent-Vollgatter. 
Illial-güreau: Bromberg, Harlſtraße 13. 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


Beſte 8 en. Ab 55 Fr ae — — — 5 N — 
ren nf gsherger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 


ae Bert, alte Iv. in Nan en Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


direkt a. erſt. Hand. Zug⸗ 
aeg eee J Boibel Ausführung conpletter Mahl⸗ 
e lid Stineidemihlen-Wnlagen, 
„ iſuuie zur Lieferung von 
„ Millerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sägegattern u. 1. W. 


Grosse, 6 oldmedaille. Welt- Ausstellung Chie 1 93. 
5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwerpen 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſeuſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 1774¹ 


Dreier Alfa» Separator. 


Leiſtung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 

600 Ltr. mit 1 Pony 700 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 

70 Ltr. Alfa⸗OOIIDTI Separator 170 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt A Probe 20. die 
Bergedorfer Ein aulieu⸗ 00 Tate. pl ei 


„ Hanpt-Vertieter für Wefiprenft e 
gel. Brombery: on mi 9 wenden. 6 

O. v. Meibom 

Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


5 Mk., Z⸗chörig 7 Mk. 11079] 
Herm. Oscar Otto, 
Martneulirhen i. S. 
Hauptpreisliſte umſonſt u. frei. frei. 


Tüll ſriſche Drundbeft 


offerirt zum Feſte 
A Alexander RR er 


Rpromobilen, Eincylinder⸗ und 


16051] Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe wirklich ſolide, f. 


Gm: ⸗Maſchinen, Dampf⸗Keſſel aller Art. 
Turbinen ventilirt it 2 (D. 98. . 10661.) 
ene Peg — 5 


eſchings zu den denkbar billigſten 
Preiſen aus. Preisl. gratis. set 
Hewehrfabritant G. Feting’a W w. 
Thorn, Gerechteſtr 
Für Händler günſtigſter Ein⸗ B 
uf 2 Du einige neue Fahrräder 
lehr billig. 


Houtermans & Falter 
THORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von == — 

8 Wey kopf geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, — n 

. % » Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 2 
Fk Fabrik 6 Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten FE 8 Größte Auswahl 

DANZIG 2 und Latten. 972 Ke 3 von 
5 5 Mekehlte Fuffleiſten, Thürbekleidungen, Kehllerſten jeder Art, 3 | Bildern und Rah men 

F ar E. 3 e Er E 0 in beſter Qualität, zu ſoliden Preiſen, empfiehlt 12823] 

gegründe werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 8 1 b aft. 0 
empfiehlt seine, @ PLANINOß * 4 2 C. Teschke, Ta bakſtr aße 28. 
in modernem 3 ö 555 ER . 3 Dar“ ee e ER 
* Jonlantesie Zahlungsbedingung. Zum bevorſtehenden 1 (m C 


von Mark 20.— an, ohne Preis 

/ erhöhung. Reparatur en auf's 
. Sorgfültigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. AI. ag. halte, 


Weihhnachtsfeſte = 


v 2 Nur 4—6 Als 
— — Diaie erſte deuſche Schaum bell⸗Fubrik an der Ofigrenge| v Vollbad 
2 Pfauinos = 1 Wasser 

* 1 W fi 4 5 5 Sitzbad 
e ee De Wolter, Argenau "" ma 
Fianei e Lin! str I. Provinz of en Kein Her- Kinderbad 
Georg Schuster 5 ihre anerkannt ausspritzen zu 
„ möglich! benutzen. 


Direkter Versand zu Fabrikpreisen. 
— Damp Waschmaschine. 


vorzüglichen Schaumweine 


Monopole Kaiser -Sekt 
Royal Rose Grand vin Royal 


zu billigſten Tagespreiſen. 


Ausikinstrumenten -, 
Saiten - Manufactur 
und Versand. 
Illustr. Preislisten um- 
sonst und zei 


Die billigſten und deſted 


Bierapparate 
für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Janke, Bromberg, 


Größte Spezial⸗Fabrik von Poſen und Probeliſichen N 6 Flaſchen, Juhalt diverſe Marlen, 11 Mark 
20 


Zu haben auch 
in allen besseren 


Unübertroffen! 


Haus- und Küchen- 
Geräthhandlungen, 
wo nicht, direkt. 


Zu Tausenden im 


Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ Gebrauch! 
preis. Kataloge gratis und franko. 


(ohn. geliſtderu N 
Verſandhaus = 


Heinrich Weißenberg 

Berlin N.., Landsbergerſtraße 39 
verſendet zolltret bel freier Verpackung gegen Nach Er 
nahme pdes Duamtum graute ner ter, doppel- 
geremigter, füllkräftiger Bettfedern das Piu 
50 Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen dis Pur 
Ik. 1,26 und 1.50, "yılma Mandarinen⸗ Halb: 
Daunen das Pfund Bk. J, 75, weit. böhm.Rup; 
rad Piund Mt. 2 und k. 250, und echt 
chineſiſche S Ganz ⸗ Daunen 

das 


fu 2,88. 
Von dieſ. de e 3 geh 
berbett,1Pfd.3.groh.Hiff.völl.ausrei 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
= Viele Auerkennungsſchreiben. 


173 ” I nm 
ſraulo gegen Sabel 


Auf jeden Herd 


Prospekte 
passend. 


gratis und franko. 


0 bewährteſter Konſtruktion, mit den ww 

neueſten N x 
7 marktfertiges Getreide Bi 
liefernd, 7721 


Lokomodilei 


in allen Größen, mit 
ausziehb. Röhren⸗ #3 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 
ngem Brennmat.⸗ a 
u. Waſſerverbrauch 
unübertroff, empf. 


C. Jaehne & Sohn, Landsberg a. W. 


1 Preiſe. Günſtigſte Zablungs⸗ Bien 


| Stroh . Schlitten! u 
= DVommerſches Spezialgefäh rt! 


Ulmer d Aaun, Norn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbreitern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
ele. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


. Honmann 


1 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
LTonfüue, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr , 10 läbr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
irk., Probe (Katal., Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19 Jorusalemerstr.id 14 


Schnee ſchuhe 


in anerkannt, tadelloſer Dualität PR — Fe @ 
— u. zu nur 2 2 28 =, Ra 
Mek. 12 p. Paar. — — = en 

a Händler Vor⸗ 5,0 E. 3 8 
Augspreiſe. 2 N 2 = 2 

La} 

De — 5 5 2. 


U. Slange, ee. 


Jreuning 


Maler U Graudenz 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur. 


©. G. Schuster jun. 
Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824. ae direkte Bezugs⸗ 
(genau adressiren) Markneukirchen 29 Leuthe quelle, f. ſolide tadelloſe 


Schußwaffen aller Art. Man verlange 
e unt. Angabe dieſer Zeitung, reich iluſtr. 


kinst; te, - Spieldo a | Kataloge, mit feinſten Referenzen u 4 
e Nee ere u. frko. a. d. Gewehr⸗Fabrit von 13397 
Kataloge gratis und franko. H. Burgsmüller, Kreiensen a 


empfiehlt in ff. Ausführung N Dede Mt. 175,00 — franko 15 Bahn⸗ 
ſtation die 12 


Hof⸗Wagenfabrik von Franz Nitzschke 


Gegründet 1844. — Stolp i. Pomm. — Gegründet 1844. 
Kataloge — auch über alle anderen Schlittenarten — gratis und frauto. 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 
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Viertes Blatt. 


— 


Grandenz, Sonntag 


Weihnachten in der Poſtchaiſe. 
Novellette von Eliſe Annuske. [Nachdr. verb. 

Ueber die ſchneebedeckten Aecker von Selkitten tönte das 
ſeine, einförmige Geläut der Schlittenglocken. Pfeilſchnell 
flogen die prächtigen Pferde vor dem leichten Gefährt dahin, 
o daß der Kutſcher hinten auf ſeinem Sitz Mühe hatte, 
e zu zügeln. Auſmerkſam, aber etwas verdroſſen, blickten 
ie ſcharfen Augen des bärtigen Mannes unter der mächtigen 
Pelzmütze hervor, deren langes, ſchwarzes Haar ihm bis 
tief in die niedrige Stirn Bineinhing. Freilich, er wäre 
auch lieber zu Hauſe geblieben in ſeiner warmen Stube, 
wo Frau und Kinder unter dem Chriftbaum ſaßen, als 
hier auf der Landſtraße die Gnädige nach der nächſten 
Poſtſtation zu kutſchieren. Was das für ein merkwürdiger 
Einfall war, heut am lieben Weihnachtsabend, wo jeder, 
der nur ein Heim hatte, behaglich zu Hauſe blieb und ſich 
von dem Lichterbaum beſtrahlen ließ, davonzufahren in 
Nacht und Nebel! Und der Herr war ſeit geſtern ſchon 
ſort und ganz wo anders hin, als die Gnädige heut wollte! 
Seltſam, ſehr ſeltſam! Und geſtern und heut hatte die 
Gnädige nicht einen Augenblick Ruhe gehabt, hatte in 
jedem Winkel nach dem Rechten geſehen und heut ſelbſt 
die Beſcheerung geleitet. Nicht eher war ſie fortgefahren, 
als bis auch der letzte Stalljunge ſeinen Theil hatte, und 
bis dann alles wieder in Ordnung war. Hatte ſie nicht 

— ie eine, die ſterben oder niemals wieder⸗ 
derbar, ſehr, ſehr ſonderbar! 
ach kurzer Fahrt in das Städtchen 
hatten vor dem Poſthauſe auf dem 
a Johann ſprang herab, um der 
nädigen Frau aus dem Schlitten zu helfen, das Gepäck 
n den Poſtwagen zu ſchaffen und das Einſchreiben zu be⸗ 
ſorgen. Die Dame ſelbſt ging, da es noch zu früh zum 
a a mit langſamen Schritten vor dem Poſthauſe 
auf und ab. 

Wie ſtill es war auf dem weiß beſchneiten Platz und 
in den engen Straßen! Und wie dennoch das warme, 
fröhliche Leben und die helle Luft, die in den fchiefen alten 
Häuſern herrſchte, durch die Fenſter und die Thüren hin⸗ 
ausdrang und durch die ſtille, dunkle Luft der Chriſtnacht 
zu zittern ſchien! Hier ſah man trotz der ſpäten Stunde 
— es hatte auf dem grauen alten Kirchthurm bereits acht 

r geſehlagen — einen lichtergeſchmückten Tannenbaum 
durch die Scheiben ſchimmern, dort wurde eben ein Fenſter 
aufgeriſſen, und ein Kinderkörper beugte ſich zu dem ſtei⸗ 
nernen ei nieder, der mit hoher, weißer Schneemütze 
angethan auf dem Marktbrunnen ſtand. „Sieh mal, lieber 
Stoffel, ſieh, was für eine herrliche Puppe das Chriſtkind 
mir gebracht hat“, rief ein helles Stimmchen herab. Dann 
ſchritten ein paar Knaben vorbei, die augenſcheinlich von 
einer Armenbeſcheerung kamen. Der Eine trug einen 
kleinen, bunt aufge aß d Tannenbaum, der andere machte 
einen Luftſprung, daß die Holzpantoffeln klapperten und 
rief immerfort: „Hurrah! Nun habe ich einen neuen Rock 
und einen großen Mandelpfefferkuchen!“ 

Die umherwandelnde Dame wandte ſich haſtig ab und 
die ſchmalen Lippen preßten ſich noch feſter mit dem herben 
Ausdruck auf einander. Gab es denn überall, für die 
Aermſten fur f Freude, Licht und Glanz an dieſem Abend 
und nur für fie allein nichts als die einſame. Landſtraße 
und die kalte dunkle Nacht! 

Kaum zwei Jahre war es her, ſeit Komteſſe Edith von 
Palm als die Gattin des reichen Gutsbeſitzers Braun in 
das Herrenhaus zu Selkitten eingezogen war. Sie hatten 
ſich beide kein Hehl daraus gemacht, daß es nicht Liebe 
eweſen war, welche dieſen Ehebund geſchloſſen. Braun 
hatte eine 1 mit einer feſchen Ruſſin gehabt, die 
in den Offizierskreiſen von K. — ob mit Recht oder mit 
Unrecht, wußte Niemand zu ſagen — die ſchöne Tſcherkeſſin 
hieß, — und ſchien bei ſeiner Verbindung mit Edith von 
Palm hauptſächlich den Zweck zu verfolgen, feinem bürger⸗ 
lichen Stammbaum etwas glänzenderes Laub zu geben. 
Die Komteſſe dagegen ergriff ohne lange Ueberlegung die 
dargebotene Hand, um dem väterlichen Hauſe zu entfliehen, 
das ihr ſeit dem Eintritt der ſchönen jungen Stiefmutter 
zur Hölle geworden war. t 

Es war am Tage vor ihrer Hochzeit geweſen, als eine 
ute Freundin ihr noch einige intereſſante Mittheilungen 
In Bezug auf 5 — Mann Er Er hätte ſich eigentlich 
mit der Tſcherkeſſin, die Wittwe ſei, vermählen wollen, 
aber ſein reicher Oheim habe gedroht, ihn zu enterben, 
wenn er das thäte. Dann habe er Edith ſeine Hand ge⸗ 
reicht, um ſich vor dem Onkel und vor der Welt von jenem 
Weibe loszuſagen, das trotz alledem feine Geliebte ſei 
und bleiben werde. N 

Ob Edith von der Verbindung zurückgetreten wäre, wenn 
ſie das früher erfahren hätte? Vielleicht! Aber es hätte 
einen Skandal gegeben, den ſie der Welt nicht gönnte, 
wenn ſie das jetzt noch gethan hätte, und ſo ſpielte ſie 
denn die muſterhafte, obwohl todtenbleiche Braut an jenem 
Hochzeitstage und brachte manche böſe Zunge dadurch zum 
N Dann war es nach außen hin eine Muſterehe 
geweſen, die Beide mit einander geführt hatten. Sie hatte 
alle ihre Pflichten bis in's Kleinſte hinein erfüllt, er war 
voll Rückſicht und en fir fie gewejen, mehr 
noch, als fie von dieſem großen, hünenhaften Manne je 
erwartet hätte. Ja, ſie war oft heimlich verwundert, an 
den Geſchenken, die er ihr machte, zu merken, wie genau 
er ihren Geſchmack und ihre Gewohnheiten kannte, wie er 
ihre Wünſche errieth, noch ehe ſie ſich ſelber darüber klar 
geworden. Aber das machte wohl die vortreffliche Schule, 
in welche die Tſcherkeſſin ihn genommen. Sie dankte es 
ihm kaum. Nie aber litt ſie es, daß er den liebevollen, 
wohl gar zärtlichen Gatten ſpielte und vergalt ihm jeden, 
auch den kleinſten van dazu mit dem ſcharfen, unnach⸗ 
ſichtigen Spotte, der ihr ſtets ein ſo großes Uebergewicht 
über den wetterharten Hünen verlieh. Sie wußte ja, daß 
es Heuchelei war, und nur heucheln ſollte er nicht, das 
haßte fie bis zum Grunde ihrer Seele. 

So hätte es 0 bleiben können, bis zum Ende, fie beſaß 
Ruhe und Selbſtbeherrſchung genug, um der Außenwelt 
>98 Gefühl der Leere und Vereiuſamung zu verbergen, das 
hr Herz verödete, und ac lh zu ſcheinen. Aber da war 
plötzlich die Nachricht zu ihr gedrungen, daß die ſchöne 


eben in ſeinem prächtigen Hauſe, während ihn ſein Pferd 
in wenigen Minuten in die Arme ſeiner Liebe trug, ſo oft 
er wollte? Sollte ſie zum Spott der ganzen Nachbarſchaft 
werden, mit Fingern auf ſich weiſen laſſen, daß ſie ihre 
Rechte ſo ſchlecht zu wahren verſtand? 

Sie war viel zu ſtolz geweſen, den Namen der Frau, 
der ſie den größten Antheil an ihrem Unglück zuſchrieb, 
ihrem Gatten gegenüber je über die Lippen zu bringen. 
Auch jetzt hatte ſie es nicht gethan, wozu auch, er hätte 
doch nur alles geleugnet; aber ſie hatte geſtern Morgen 
dem Gatten eine heftige Szene gemacht, ee die Ruhige, 
Selbſtbeherrſchte, in welcher all die Bitterkeit lang unter⸗ 
drückter Glücksſehnſucht ihr über die Lippen getreten war. 
Zum Schluß hatte ſie ihm geſagt, daß der Boden unter 
den Füßen ihr brenne, und daß ſie zu den Feiertagen in 
ihr Elternhaus zurückkehren müſſe, ſollte ſie nicht erſticken. 

Er hatte ſie angehört und war todtenblaß dabei ge⸗ 
worden. Natürlich! Welcher Mann läßt ſich dergleichen 
auch gern ſagen! Er wußte ja ganz wohl, was dieſe Reiſe 
zu bedeuten haben ſollte. Dann war er aufgefahren in 
ſic i Zorn — es war das einzige Mal geweſen, daß er 
N ihr gegenüber hatte fortreißen laſſen — und die, welche 
u mühſam bewahrter Ruhe jo . ſich neben einander 
hingequält, ſchieden in Groll und Bitterkeit von einander 
auf Nimmerwiederſehen. 

Gleich darauf war er ſortgefahren. Wohin? Nach M. 
natürlich zu ſeiner Flamme! Was ging es ſie noch an? 

Der Poſtwagen, auf ſchwerfällige Schlittenkuſen geſtellt, 
kam N ein Poſtillon mit einem dicken, runden 
Geſicht — es war nur ein Stellvertreter des eigent⸗ 
lichen, der heut zume Weihnachtsabend 8 frei gemacht — 
knallte verwegen mit der Peitſche, um ſich bei den Pferden 
in Reſpekt zu ſetzen, Edith nahm ihren Platz im Wagen ein. 

„Da wurde die nur angelehnte Thür des Poſtwagens 
wieder geöffnet und ein von blonden Locken umrahmtes 
Kindergeſicht zeigte ſich neben dem ſpitzen Antlitz einer 
ältern Frau in der Oeffnung. 

„J, du meine Güte, gnädige Frau, hörte Edith ſich 
gleich darauf angeredet, „Sie hier im Poſtwagen zu dieſer 
Zeit? Wo get denn die Reife hin?“ 

„Nach B., liebe Frau Meyer“, verſetzte Edith mit 
8 Verlegenheit, „ich habe mich leider etwas ver⸗ 
jpätet —“ 

„Gerade ſo iſt es uns gegangen mit dem kleinen Wurm 
hier nämlich“, verſetzte die Hotelwirthin, die Edith von 
ihren Beſuchen in der Stadt her wohl kannte, indem fie 
die Kleine in den Wagen ſchob, „gelt, Lisbeth? Das Kind 
iſt nämlich eine Waiſe, gnädige Frau, und ſoll zu dem 
Paſtor in B. geſchickt werden, der es aufziehen wird. Aber 
heut noch ſoll es kommen, hat der Paſtor geſagt, damit 
es den Lichterbaum noch brennen ſieht, der morgen Abend 
für die Kinder im Pfarrhauſe angeſteckt wird. Da haben 
wir nun heute früh die Morgenpoſt verpaßt, und nun muß 
doch einer die Kleine nach B. bringen —“ 

Sie hielt zögernd inne und blickte zu der jungen Frau 
empor. 

„Und das thäten Sie nicht gern heut am Chriſtabend?“ 
fragte Edith lächelnd. „Geben Sie immerhin die Kleine 
unter meinen Schutz. Ich kenne den Pfarrer in B. und 
will ſie ſicher abliefern.“ Willſt Du mit mir fahren, 
Lisbeth?“ 

Das kleine Mädchen ſah mit den großen blauen Augen 
ernſthaft zu der Dame auf und nickte ſchweigend. Die 
Hotelwirthin zog ſich mit vielen Daukesbetheuerungen zurück 
und das Gefährt ſetzte ſich in Bewegung. 

Leiſe aufſeufzend lehnte Edith ſich in ihre Ecke zurück, 
während Klein⸗Lisbeth ſich mit der Zuckerdüte zu ſchaffen 
machte, die Frau Meyer ihr mitgegeben. Droben an der 
Decke ſchwankten die Schirme und Hutſchachteln in ihren 
Netzen, draußen gähnendes Dunkel und drinnen trübes, 
ungemüthliches Dämmerlicht, das von der kleinen Lampe 
in der Rückwand ausging — die junge Frau feufzte von 
neuem und ſchloß die Augen, als wollte ſie im Schlaf 
Vergeſſen ſuchen. Gortſ. folgt.) 
Militäriſches. 


Frhr. v. dem Bottlenberg, gen. v. Schiry, Pr. Lt. vom 
uf. Regt. Nr. 128, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando 
zur Dienſtleiſtung bei dem Großen Generalſtabe, zum Hauptmann 
und Komp. Chef, nn ohne Patent, befördert. Schneider, 
Major aggreg. dem Inf. Regt. v. d. Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, ein 
Patent ſeiner Charge verliehen. Nıubaur, Pr. Lt. vom Füſ. 
Regt. Nr. 90 u. kommandirt als Adjutant bei der Kommandantur 
von Danzig, zum Hauptm. befördert. Kiſchke, Pr. Lt. vom Füſ. 
Regt. Nr. 33, als Inſp. Offizier aus Kriegs ſchule in Hersfel 

kommandirt. Roſentreter, Oberſt à Ja suite des Drag. Regts. 
Nr. 6 u. Inſpekteur des Militär⸗Veterinärweſens, z. Kommandeur 
des Drag. Regts. Nr. 11 ernannt. v. Freſin, Pr. Lt. vom Kür. 
Regt. Nr. 3, zum Rittm. u. Eskadr. Chef, vorläufig ohne Patent, 
befördert. v. d. Gröben, Rittm. u. Eskadr. Chef vom Drag. 
Regt. Nr. 10, mit Penſion zur Dis poſition geſtellt und gleichzeitig 
als Platzmajor in Königsberg i. Pr. wieder angeſtellt, in welchem 
Verhältniß er & la suite des genannten Regts. zu führen iſt. 
Schaeffer, Pr. Lt. von demſ. Regt., zum Rittm. u. Eskadr. Chef 
befördert. Frhr. v. Gersdorff, Pr. Lt, vom Drag Wit Nr. 12, 
in das Drag. Regt. Nr. 16 verſetzt. v. Flottwell, Rittm. vom 
Ulan. Regt. Nr. 25 unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 9. Kav. Brig. als aggregirt zum Drag. Regt. 
Nr. 10 verſetzt. v. Lewinsti, Pr. Ft. vom 2. Leih⸗ Huf. Regt. 
Kaiſerin Nr. 2, als Adjutant zur 9. Kav. Brig: kommandirt 

n 


v. Kalckreuth, Sek. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 4 das 2. Leib⸗ 
Huf. Regt. Kaiſerin Nr. 2 verſetzt. v. Jagow, Pr. Lt. von der 
Ref. des Drag. Regts. Nr. 11, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dieſem Re , eüher im Drag. Regt. Nr. 6, im aktiven Heere und 
war als überzäbl. Pr. Ct. mit einem Patent vom 12. April 1894 
ei dem Drag. Regt. Nr. 11 wieder angeſtellt. 

— 

Briefkaſten. 


. G., Die 1, II., III. und IV. Matroſenartillexie⸗Ab⸗ 
tbeitung machen keine Aust e e ondern ſind für die 
Küſtenbefeſtigungen beſtimmt. Die Uniform iſt die der Marine 
mit dem einzigen Unterſchiede, daß am Mützenrand anſtatt 
„Kaiserliche Marine“ die betreffende Artillerie Abtheilun in 
oldenen Buchſtaden getragen wird. Die Einſtellung er all 
nfangs Oktober. Der Freſwillſge muß mindeſtens 17 Jahre alt, 


- 


haltungsvorſtande nicht anzurechnen, wenn es den Betrag von. 
900 ME. micht überfteigt. a 8 


C. B. Weigert fi) der Dienſtbote, den Dienſt über 14 Tage 
hinaus fortzuſetzen, jo kann die Herrſchaft das der Miethsfrau 
gezahlte Geld dem Dienſtboten abziehen. 


Die Liebe und der Bleiſtift. 
Seit ſie zu ihm geſprochen: 
„Mein Herz ſchlägt nur für Dein's!“ 
Da war er viele Wochen, 

Wie „Faber Nr. 1.“ 


Doch als ſie ſich erſt hatten, 
War bald der Rauſch vorbei; 
Da glich das Herz dem Gatten 
Dem „Faber Nr. 2.“ 


Erkennend, daß die Liebe 
Von ihr nur Heuchelei, 
Erſtarrten ſeine Triebe 
Zu „Faber Nr. 3.“ 


Als ſie die Treu' gebrochen, 
Der Frauen höchſte Zier, 
Da hat er ſie erſtochen 
Mit „Faber Nr. 4.“ 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelb un di 

Nıdaltion die darin ausgeſprochenen Anſſchten nicht 25 8 N 

Sache von allgemeinem Intexeſſe if und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Selten ſich empfiehlt. 


Die Handelsverträge. 
Immer häufiger hört man die Behauptung, die Verant⸗ 


wortung für die Handelsverträge, welche Deutſchland mit Nach⸗ 
barſtaaken geſchloſſen hat, theile die Regierung mit den Frelſinnigen 


und Sozialdemokraten. Die Verbreiter dieſer Anſchauung ſcheinen 


zu glauben, das Gedächtniß im Publikum ſei ſo ſchwach, daß 
ſchon nach vier Jahren die Thatſachen in Vergeſſenheit gerathen 


find, und man nur mit einer großen Zuverſichtlichkeit eben zu 
behaupten brauche, um Glauben zu finden. Deshalb erſchelnt 
es nützlich, die Wahrheit in das Gedächtniß zurück zu rufen. 

Der erſte dieſer Handelsverträge, der mit Oeſterreich, wurde 
im Dezember 1891 in namentlicher Abſtimmung mit 243 gegen 
48 Stimmen, alſo mit ſehr großer Majorität a igenommen. 
5 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. Von den Frei⸗ 
Konſervativen ſtimmten nur drei dagegen, von den Konſervativen 
19 Abgeordnete dafür. Die Angaben über die Hauptabſtimmungen 
entſtammen dem dan vorliegenden ſtenographiſchen Berichte, dle 
über die Betheiligung der einzelnen Fraktionen zuverläſſiger 
Privatmittheilung. 

Man erſieht hleraus, wie leichtfertig mit den Thatſachen 
umgeſprungen wird, und muß mißtrauiſch werden, gegen andere 
Angaben, die aus denſelben Quellen fließen. Oben citirte 
Aeußerung konnte man u. A. in einer Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe hören, die vor wenig Wochen in Dirſchau abgehalten 
wurde. Ob die Herren wohl glauben, daß ſie in dieſer Weiſe der von 
ihnen vertretenen Sache nützen? Ich bezweifle es. Uebertreibungen 
und Abweichungen von der Wahrheit ſchaden immer und be⸗ 
feſtigen die Anſicht der Gegner. Niemand wird den Mitgliedern 
der nationalliberalen, der freikonſervativen und konſervativen 
Partei und des Zentrums, in dem ſehr viele Landwirthe ben. : 
zutrauen, daß fie „kein Herz“ für die Landwirthſchaft haben. 
Ich möchte denen, welche obige Phraſe gläubig nachbeten, em⸗ 
pfehlen, die Rede des Herrn von Helldorf vom 18. Dezember 
1891 nachzuleſen, in welcher er ſeine Abſtimmung für die 
Handelsverträge begründet, und in welcher er billigend die 
Ausführungen des Reichskanzlers Grafen Caprivi über die 
Stellung der Geſetzgebung und Verwaltung gegenüber der Land⸗ 
wirthſchaft und dem Ackerbau zeit bbeid Weniger über» 
treiben, mehr bei der Wahrheit bleiben, wäre für alle 
Theile gut! 

In den Verhandlungen über den Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land iſt der Antrag Frege, anſtatt des vorgeſchlagenen Zolles 
von 35 Mk. per Tonne Roggen den Satz von 50 Mk. beizu⸗ 
behalten, mit 205 gegen 151 Stimmen abgelehnt. Die Majorität 
iſt kleiner als bei der früher erwähnten Abſtimmung, und es 
fehlen «=> genaue Angaben über das Parteiwerhältniß. Aber 
es finden ſich unter den für 35 Mk. Stimmenden eine ganze 
Anzahl wohlbekannter Kouſervativer. Alſo auch hier iſt die 
Fälſchung der Thatſachen nachgewieſen. 

Wer für die Handelsverträge iſt, oder war, wird „Feind 
der Landwirthſchaft“ genannt. Schulz⸗Lupitz hat dafür ge⸗ 
ſtimmt. Werden die Herren ſich entſchließen, auch ihn einen 
Feind der Landwirthſchaft zu nennen? Ob der Bund der Land⸗ 
wirthe auch nur ein einziges Mitglied aufweiſen kann, das ſich 
um die Landwirthſchaft in ſo hohem Maße verdient gemacht 
hat als Schulz? Ich bezweifle es. 

Ein alter weſtpreußiſcher Land wirth, der die 

Wahrheit liebt. 
— (—ůů . — — — 


Fur den nachfolgenden Theil If die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


ä — 


Odol. Seit einigen Tagen kommt 55 weltberühmte Prä⸗ 
hear auch in kleineren Flacons zum Preiſe von 85 Pfennigen in 
en Handel. Das Dresdener Chemiſche Laboratorium Lingner hat 
dieſes kleinere Flacon cxeirt, um auch ſolchen Leuten, die nicht 
Luft haben für einen Verſuch anderthalb Mark auszugeben, 
auf billigere Weiſe Gelegenheit zu bieten, ſich von den viel⸗ 
erühmten Wirkungen des Odols ſelbſt zu überzeugen. — Im 
ebrigen eignen ſich dieſe et ausſehenden Spritz⸗Flacons 
ſehr gut zu kleineren Weſhnachtsgeſchenken. 


Su» = Amel . N 8 

u der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 

tag, den 22. eg (4. Advent), 
ss 10 Uhr: Pfr. Ebel. — 

Nachmittags 4 Uhr: fällt aus nach 

einem Beſchluß des Gemeindekirchen⸗ 


aths. 

Mittwoch, den 25. Dezember (1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag), Morgens 6 Uhr, Pfr. 
Ebel, Vormittags 10 Uhr: Pfr. Erd⸗ 
mann, Nachmittags 4 Uhr: Pfr. Ebel 
(liturgiſche Weihnachtsandacht). 

Donnerſtag, den 26. Dezember (2. Weih⸗ 

nachtsfeiertag), Vormittags 10 Uhr: 
Pfr. Ebel, Nachmittags 4 Uhr: stud. 
theol, Börgen. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 22. Dezember, Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 

Rudnick. Sonntag, den 22. Dezember 
(4. Advent), Vormittags 10 Uhr, Pfr. 
Gehrt. > 

Salran. Mittwoch, den 25. Dezbr. 
(1. Chriſttag), Vormittags 8 Uhr, 
Pfr. Diehl. 

Doſſoczyn. Mittwoch, den 25. Dezbr. 
(1. Chriſttag), Vormittags 11 Uhr, 
Pfr. Diehl. 5 

Nitzwalde. Donnerſtag, d. 26. Dezbr. 
(2. Chriſttag), Vormittags 10 Uhr, 
Pf. Diehl. 


Seminar⸗Neuban 


zu Graudenz. 
Die öffentliche Verdingung der 


Vantiſchlerarbeiten 


und zwar von 
235 Feuſtern (Loos I) und 
115 Thüren nebſt 16 Glasab⸗ 
ſchlüſſen (Loos IL) 

ſoll am [3538] 


Mittwoch, den 15. Jannar 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bau >» Amt des Neubaues — 
Graudenz, Marienwerderſtraße 15, I 
— abgehalten werden. Bis zu dieſem 
Zeitpunkt ſind die verſiegelten und mit 
einer das Angebot kennzeichnenden Auf- 
ſchrift verſehenen Angebote — auf dem 
Bauamt — gebührenfrei einzureichen. 

Die Leiſtungen ſollen entweder zu⸗ 
ſammen oder nach den beiden Lvoſen 
getrennt vergeben werden. 

An Grundlagen für die Verdingung 
liegen im Bauamt zur Einſicht aus 
1) die im Amtsblatt der Kgl. Regierung 
zu Marienwerder veröffentlichten a) Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für Staats⸗ 
bauten, b) Allgemeine Vertrags » Be- 
dingungen für die Ausführung von 
Hochbauten. 2) Beſondere Bedingungen 
nebſt dem Verdingungs⸗Anſchlage und 
den Zeichnungen. 

Die unter 2 erwähnten Stücke wer⸗ 
den von dem unterzeichneten Regierungs⸗ 
Baumeiſter gegen vorherige Erſtatrung 
von 1,60 Mark (für 2008 I oder Loos IT) 

ezw. 2,20 Mark (für beide Looſe zu⸗ 
ammen) verabfolgt. Zeichnungen von 
en Thüren und Flurabſchlüſſen können 
nur auf beſonderen Antrag bezogen 
werden. Die bezüglichen Anträge ſind bis 
ſpäteſtens den 7. Januar 1896 zu ſtellen. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 


Grandenz, 
den 19. Dezember 1895. 


Der Kamine aurath. 
3auer. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 


Kokstein. 


131161. Die Anfertigung, Lieferung 
und Aufſtellung der Eiſenkonſtruktion 
jur . oll halle auf Bahnhof Oſterode 

ſtpr. ſoll öffentlich verdungen werden. 

Verdingungsanſchlag und die der 
Ausſchreibung zu Grunde gelegten all⸗ 
—.— und beſonderen Vertrags⸗ 

edingungen, ſowie die Gewichts⸗ 
berechnung und 4 Blatt Zeichnungen 
liegen in unſerm Dienſtgebäude, Zimmer 
Nr. 91/92, während der Dienſtſtunden 
von 8—3 Uhr zur Einſicht aus, können 
auch gegen poſtfreie Einſendung von 
2 Mark in Baar (nicht Briefmarken) 
von unſerm techniſchen Bureau bezogen 
werden. ; i 

Die Angebote find a wr und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Verdingungstermin 
Denne, den 14. Jannar u. 38, 

ormittags 11 Uhr 
frei an uns einzureichen. 

Die Eröffnung der rechtzeitig ein⸗ 
gegangenen Angebote wird zur feſt⸗ 
geſetzten Terminsſtunde im Zimmer 
Nr. 45 in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter erfolgen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Königsberg, 
den 10. Dezember 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Verdingung. 


134491 Auf Grund der Bedingungen 
für die Bewerbung von Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Juli 1885 — 
Amtsblatt Nr. 37 —ſollen die Zimmer⸗ 
arbeiten nebſt Zubehör zum Er⸗ 
weiterungsbau der katholiſchen Kirche 
— Groß Kommorsk öffentlich ver⸗ 
ungen werden. 
ie Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag liegen im Kreisbau⸗ 
amt aus. Der für das Angebot zu be⸗ 
nutzende Auszug des rang Tre ran 
wird den Bewerbern gegen Einſendung 
von 0,60 Mk. 17 eſandt. Die Ange⸗ 
bote find vers 1 0 und mit kenn⸗ 
— — Aufſchrift verſehen bis 
kontag, den 6. Januar 1896, Mittags 
12 Uhr im Kreisbauamt abzugeben. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 19. Dezember 1895. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 


13495] Ein gebrauchtes, aber noch gut 


erhaltenes 
Fahrrad 


wird zu kaufen geſucht. Offert. erbitte 
= Sch e tfub 
m 2 enwe . 
Leßnick bei Krofanke er. 
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Holz⸗Verkauf. 

Starkes und ſchwaches Kiefern⸗Banholz, Stangen 
Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, Derbholz und 
Strauch, ſowie 
birkene Stämme und Deichſelſtangen 


empfehlen ab Lagerſtelle Wald Zyniee per Kl. Czyſte Wpr. 1 


F. Urbanski & Co. 


in 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


[1771]. zm Wege der Zwangsvoll⸗ 
Be ſoll das im Grundbuche von 


Thorn. 


VERCAINID DEM TATLRO 
ErnstMuf’sschmerzstillende ® 
ZAHNWOLLE } 


tenenburg, Band 10, — Blatt 1305 — 2 80 
Artikel 425 a. b. — auf den Namen des ae — — 2 er Zu 


Agenten Hermann Worm zu Neuenburg 
reſp. deſſen Erben, nämlich: der Wittwe 


Ida Worm geb. Block in Neuenburg und p 


Handlungsgehilfen Paul Worm in Berlin 
eingetragene, im Gemeindebezirk von 
Neuenburg belegene Grundſtück, Neuen⸗ 
burg Nr. 9 
5 * 
am 25. Januar 1896 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 12,62 Thlr. 
Reine rtrag und einer Fläche von 1,14,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 369 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthl. III, 
Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſonderederartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Be auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 25. Jaunar 1896 
Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, d. 3. Desbr. 1805. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


[9876] Der Beſitzer Iſidor Brzoska 
in Wollenthal, vertreten durch den 
Rech sauwalt Maaſe in Preuß. Star⸗ 
gard hat das Aufgebot folgender im 
Grundonche des ihm gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Wollenthal Blatt 73 eingetra⸗ 
genen Hypothekenpoſten zwecks deren 
Löſchung beantragt: 

1. Der Poſt Abtheilung III Nr. 2, 
lautend über 74 Thaler 3 Sgr. 11 Pf. 
Forderung, eingetragen für den 
Krugpächter Iſaac Boß, übertragen 
von dem Grundſtück Wollenthal 
Nr. 22 durch Verfügung vom 22. Fe⸗ 
bruar 1846; 2 

2. der Poſt Abtheilun III Nr. 4, 
lautend über 1088 Thaler 23 Sgr. 
11 Pf. rückſtändige Kaufgelder, ein⸗ 
getragen für die Johann und Ma⸗ 
rianna, geb. Kittowska, Araßmus⸗ 
vn Eheleute aus dem gerichtlichen 

ertrage vom 20. Dezember 1845, 
jedoch nach Abzug 

a. derjenigen 33 Thaler 25 Sgr., 

welche nach Ausweis des Grund⸗ 
buches von der genannten Pon den 
minorennen Geſchwiſtern Mari⸗ 
anna, Joſef Paul, Suſanng und 
Anton Araßmus durch Ueber⸗ 
weiſungsurkunde vom 21. Oktober 
1846 mit den Wirkungen einer 
Ceſſion und mit dem Vorzugsrechte 
vor dem Ueberreſte zum Eigenthum 
überwieſen find, 

b. derjenigen 14 Thaler 4 Sgr. außer⸗ 
eg Koſten des Kaufmanns 

ehmann in Pr. Stargard, wegen 

deren die genannte Poſt in Sachen 

des Handelsmanns Nochem Boß 

modo Lehmann e./a. Johann Araß⸗ 

mus mit Arreſt belegt worden iſt, 

ſo daß von der zu 2 genannten Poſt 

nur der Betrag von 1040 Thalern 
24 Sgr. 11 Pf. gelöſcht werden ſoll. 

Die eingetragenen Gläubiger vor⸗ 

ſtehender beider angeblich getilgter 

ypothekenpoſten oder deren Rechts⸗ 

nachfoiner werden hiermit aufgefordert, 

ihre Anſprüche und Rechte auf dieſe 

Hypotheken ſpäteſtens in dem auf 


den 19. März 1896, 

Vormittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 

beraumten Aufgebotstermine anzu⸗ 

melden, widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 

ſprüchen auf die aufgebotenen Posten 

werden ausgeſchloſſen und die Poſten 

im Grundbuche gelöſcht werden. 


Pr. Stargard, 
den 16. November 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


[3324] Ein gut erhaltener 


Spazierwagen 


wird zu kan Meldungen bei 
8 C. ak owski, Mewe. 


haben in Apotheken, Drogen⸗ u. Par⸗ 
fümeriehandlungen. Niederlagen bei 
aul Schirmacher, Drogenhandlung 


Zur erſten Stelle geſucht 
1500, 2000, 5600 und 6000 Mark 
A 5 %, 6— 7000 Mk. à 4½ 0% von 

C. Andres, Unterthornerſtr. 13, I. 


. 30000 Mark zu 4 Yo 
binter 61000 Mark Landſchaft (Taxe 
122000 Mk.) auf eine ſchöne Beſitzung 
Weſtpreußens von gleich reſp. bald ge⸗ 
ſucht. 7 4 4 werden brieflich mit 
er Aufſchrift Nr. 3225 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

50000 Mart zu 43/4 0% 
hinter 202000 Mk. Landſchaft innerhalb 
32 fachem Grundſt.⸗Reinertrage und / 
der landſchaftl. Taxe auf ein beſtgeleg. 
Rittergut Weſtyreußens von gleich reiv. 
bald geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3226 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


2100 Mart 4525 Mark 
erſtſtellige, 
7000 Mart, 2500 Mart 


weitſtellige ländliche Hypotheken à 5 0lo, 
ind zu zediren. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 3326 durch die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Fabrik 


in d. Prov. Poſen, Feuerkaſſe 
185000 Mk., ſucht I. Hypothek. 

Dffert. unter Nr. 3367 and, 
Exp. des Gef. erbeten. 


Edle Menſchen werden gebeten, 
einem ie = def. angeit Beamten, 1350 
Mk. jährl. Geh., der durch Unglücksfälle 
in augenbl. 8 gerath. iſt, recht 


bald e. Darlehn v. M. 1853 z. 151 68 
Rückz. n. 2 J. Off. a. d. Exped. d. Geſ. 
unter Nr. 2925 erbeten. 
jeder Höhe, zu jedem 
E Zweck ſofort zu vergeben. 
Adr.: D. E. A. Berlin 43. 
8 3 in jeder Höhe werden 
Darlehen auf ſtadtiſch u. Landl. 
Aafragen u 3¾—4% gegeben. Fr. 
Anfragen ſind zu richten: Poſtlagernd 
8 Bad Wildungen, 
(Waldeck). 18521 
— — SFE 
f Viehverkäufe. 


Kompl. geritt. ruh. Pferd, 
braun, Stute, 4% 5 jähr. ab⸗ 
ſolut militärfromm, auch 
als Damenpferd geeignet, 
zu verkaufen. Meldung. 
unt. Nr. 3458 durch die Exp. d. Geſ. erb. 


— 10 — 13348) 


Triſſche Pfrde 


3—6jähr., ausgezeichnete Arbeits⸗ und 
Fahrpferbe, ſtehen in Friedeck bei 
Wrotzk zum Verkauf. (Poſtverbindung 
mit Schönſee.) 
Daniel Schielke und F. Werner, 
Anſiedler. 


R 
9 kernfette Stiere Saft orf 
13596] in Brattwin bei Graudenz. 


2 ber 


im 6. Monat, der gr. 
weißen Norkſhire⸗ 
Aa Nachzucht von Liebnicken, ver⸗ 
kauft N [3033] 
Gawlowitz bei Rehden. 


Ein Zuchteber 


1½, Jahr alt, aus einer renommirten 
Heerde ſtammend, ſteht zum Verkauf. 
[3563] Dom. Pruſt, Kreis Schwetz. 


Eine deutſche Dogge 


van, 75 cm groß, hat zu verkaufen 
> Guſtav Flerock, Noſenderg 
Weſtpreußen. 


Zu kaufen geſucht ein warmblütiger 


uchthengſt 


von Abſtammung. Offerten nebſt 1 


enauer B eibung und Preisangabe 
erden b ih uni Nr. 3509 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


13553] 


2 Bullkälber 


zur Zucht zu kaufen aus milchreicher, 
eſunder Holländer Heerde. arbe 

8501 7 weiß mit N eichen. 
ollkiemitt, Klecewo bei Mlecewo. 


130311 Einen langhaarigen 


Air 
agdhund 
welcher auf KU be iſt, kauft 


G. Stein, Pillamühle b. Warlubien, 
Station Gruppe. 


[3618] Annoneirte 400 Maſt⸗ 
lämmer bereits verkauft. 
Gutsverwaltung Bukowitz. 


r 
Geschäfts- und dHuν]¾iad- N 

. stücks- Verkäufe und, 2 . 

Pachtungen - 


Fein Gasthaus einzig. im großen 
J . „ev. Dorfe, unw. d. 
Babnftat., laut. gute Gebäude, 12 Morg. 
Acker 1. Kl., iſt m. ſämmtl. Inv., Pferd, 
2 Kühe ꝛc., für 10000 Mk. bei 3600 Mk. 
Anzahl. zu verkaufen. Meldg w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2885 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 
[3347] Todesh. beabj. meinen Gaſt⸗ 
hof m. großer Auffahrt i. Konitz f. 
einen annehmbaren Preis zu verkauſen. 
Rudolf Glinewski, Konitz. 


[3591] Meine gut gehende Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit 5 Morg. Land bin ich willens 
für den billigen Preis von 250 Mk. jährl. 
von ſof. zu verp. Der — muß 
für 3 Jahre im Voraus gezahlt werden. 

Kolonie Brinst, im Dezemb. 1895. 
Wittwe Ida Radſomofski. 


Ein Gaſthaus 


mit Gärtnerei in der Nähe von 
Thorn, dicht an der Chauſſee, wo 
verſchiedene Vereine und Schulen ihre 
Vergnügen abhalten, iſt mit kleiner 
Anzahlung Umſtände halber preiswerth 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
R. Brüſchkowski, Tiſchlermſtr., 
132511 Mocker, Bismarckſtr. 2. 


Sotel-Berpachtung! 


In einer lebhaften Stadt der Prov 
Poſen, iſt ein gutgehendes, vollſtändig 
eingerichtetes Hotel, an der Bahn 
f 40 unter günſtigen Bedingungen 
ür 1400 Mk. jährlich an einen tüchtigen 
Fachmann ſofort zu verpachten. 

Offerten unter Nr. 3529 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


Gute Brodſtelle! 


[359] Ein frequentes beſtrenom. 


Reſtaurations⸗Grundſtück 


in einer der Hauptſtraßen Danzig's 
iſt bei 3000 Mk. Anzahlung ſofort 
verkäuflich. 


von Tempski, 


Danzig, Goldſchmiedegaſſe 8 IL. 
[2893] Durch Tod m. Mannes u. hoh. 
Alters w. verk. drgd. billig m. ſ. 30 
J. mit beſtem Erfolg betriebenes 


Hotel 


an groß. Verkehrs⸗ u. Garniſonplatze. 
Anz. 15— 18000 Mk. Näh. Aust. erth. 
C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, 1. 


Gaſthofs⸗Verkäuft. 


13604] In Landsberg a. W. ſind 
folgende Gaſthöſe, ſehr flotte Geſchäfte, 
preiswerth verkäuflich: Gaſthof mit 
Ausſpannung und großem Vieh⸗ 
2 Gehe 95000 Mark, Anz. 
24000 Mk.; Gaſthof mit Ausſpann. 
und Fremdenverkehr, 84000 Mark, 
Anzahlung 15000 Mk.; do. 63 000 Mk., 
Anzahlung 18000 Mk.; do. und groß. 
8227 69000 Mk., Anz. 15000 Mk. 
Jede Auskunft durch 


Ernst Grumm, 
Landsberg a. W. 


Mehrere Gaſthänſer 


ländliche wie ſtädt. Grundſtücke, 

Hotels, Mühlen ze, vortheilhaft zu 

kaufen durch [3608] 
C. Andres, Graudenz. 


Wegen Todesfalles 


iſt e. flottg. Reſtauraut, i. beit. Lage 

anzigs, p. ſogl. o. 1. April 1896 zu 
verm. 3. Uebern ſämmtl. Mobilien, 
Küchengeräthe u. Waarenvorräthe ſind 
4000 Mk. erf., wovon 1000 Mk. als 
Kaution feſtſt. Off. u. R. R. 96 Inſ.⸗ 
Annahme d. Geſell., Danzig (W. Meklen⸗ 
burg), Jopengaſſe 5 [3127] 

Zu verpachten. 
Ein beſtens eingericht. gut gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


mit groß. Räumen u. es Auffahrt in 
beſter Lage einer lebh. Geſchäftsſtadt 
Maſurens iſt günſt. zu verpachten. Zur 
Uebernahme ſind 13 Mk. erforderlich. 
Off. u. Nr. 2882 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Brodſtelle. 


131611 Ein Grundſtück, worin ſeit 
lang. Jahr. ein bedeutend, Kolonialw.⸗ 
Geſchäft mit gr. Nutzen betrieb., in ſchönſt. 
Lage en Joil mit evtl. ohne Invent., 
— mit ein. Theil Waaren, raſch preisw. 
mit Anzahl. 10000 Mk. an einen fixen 
Mann verkauft werden. Näheres bei 
Theodor Eitzen, An⸗ u. Verkauf von 
Grundſtücken, Bank⸗Geld⸗Geſchäft und 
Agenturen, Allenftein, Kreuzſtraße 9. 

In Mewe Wpr. iſt ein Putz⸗ und 
Kurzwaaren⸗Lager ſofort oder zum 
April 1896 Familienverhältn. balber 
billi 1 Zu verkauf. und der Laden neb 


Tak. ereilt Wem zal f, Nee 


Ein Grundſſüch get den Sat 


Zu erfragen Fiſcherſtraße Nr. 28. 1357 


Uebernahme geni en ca. 2000 Mark. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3577 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Holländer Windmühle 


ganz nahe bei der Stadt gelegen, ver- 
bunden mit lebhaft gehendem Mehl⸗ 
geſchäft, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung ca. 3000 Mk. 

Offerten unter Nr. 2242 nimmt die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Vaſſermühle 


2 [2284] Mein Mühlen⸗ 
grundſtück, 1 Kilometer von der Kreis⸗, 
Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt Stras⸗ 
burg Wpr., mit 60 Morg. Land, einſchl. 
9 Morgen Wiejen, guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebänden, vollem Inventar 
will ich verkaufen. Die Mühle enthalt 
1. Walzenſtuhl, 2 franzöſiſche Mahl⸗ 
gänge, Sicht⸗ und Reinigungsmaſchinen, 
S 
u. Bandſäge, beſitzt ſtändige ausreichende 
Waſſerkraft, Windmotor (10% m Durch⸗ 
meſſer) mit Windroſe, gute Kundſchaft. 
Strasburg, 10. Dezember 1895. 
Julius Schau mann 
[1283] Meine Bockwindmühle, mit 
einem franz. Mahl⸗ u. Reinigungsgang, 
Wohnhaus, Stall, nebſt zwei Morgen 
Gartenland, alles in guter jt 
will ich wegen Fa 
für den Preis v 
verkaufen: alles 
ehn Minuten v 
äufer wollen ſi 
G. Kolande eitBer, 
Petznick bei Zempelburg Weſtpr, 
[3578] In Prop. Poſen iſt in Folge 
Unglück ſchönes Gut, 750 Morgen, in 
guter Ordnung, für 20000 Thlr., bei 
23000 Thlr. Anzahlung ſof. zu verk. 
Hypothek 16000 Thaler. Landſchaft u. 
Kirchengeld. Näheres durch Inſpektor 
Piechulek, Poſen, St. Martin 72. 
3413] Meinen in Bromberg in der 
Nähe des Bahnhofs neuerbauten 
grossen Eisschuppen nebst 
j ierkeller 
will ich wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen verkaufen. 
„Die Baulichkeiten befinden ſich auf 
einem bis Ende des Jahres 1900 ge⸗ 
pachteten Bauplatz u. gehört dazu noch 
ein Platz, ſowie Pferdeſtall mit Remiſe 
und dürfte dieſe Anlage auswärtigen 
Brauereien zu empfehlen ſein. 
A. Töfflinger, Bahnhofswirth 
in Fordon. 
117581 Umſtändehalb. beabj. ich mein 
Grundſtück 


beſteh. aus 345 M. durchw. gt. Roggen⸗ 
boden, darunter 30 M. 2ichn. er 
10 M. Torf und 15 M. Wald, für den 
ſehr bill. Preis v. 15000 Mk. bei 6000 
Mk. Anz. a zu verkaufen. Käufer be⸗ 
lieben f in Schwedrich per Kurken 
zu melden bei 


Beſitzer Daniel Nienierza, 


Nur eine Parzelle 


noch von 240 Morgen mit völlig 
neuen Gebäuden, durchweg Weizen⸗ 
boden, guten Wieſen iſt vom Gute 


Friedeck hei Brokk 


zu verkaufen. 2676] 
Bahnſtation Strasburg u. Briefen. 


Meine beiden Grundfüne 


11 und 17 Morg. groß, mit gut. Acker 
und Gebäuden, bin ich willens, ſofort 
zu verkaufen. Käufer nehme täglich 
entgegen. Beſitzer rg“ t Naß, 

Groß Radavisk bei Brieſen Weſtpr. 


Sichere Lebeusſſellung. 
2907] In einer blühenden, größeren 


rovinzialſtadt iſt ein in beſter Ge⸗ 
chäftslage befindliches 


flottgehendes ; 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


mit voller Schankkonzeſſion, komfortabler 
Weinſtube und treuer Landkundſchaft 
jehr günſtig zu verkaufen. Seite 
Hypotheken. Waaren und Außenſtände 
brauchen nicht übernommen zu werden. 
Anzahlung 10—20000 Mark. Offerten 
nimmt Paul Grams, Kolberg, 
entgegen. 


Ländliche Grundſtücke 
werden durch uns zu 40%, v. 50000 
Mark aufwärts an zu 3%4%o hypo⸗ 
thekariſch belieben und Ba e 
auf Wunſch gewährt. 15192] 
G. Jacoby & Sohn. 


i Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 


133681 Suche p. 1. ſpät. 15. Jan. ein 
kleines, gutgehendes Kolonial⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft zu pachten für 
3000 bis 3500 Mk. af unt. IL. R. 
Nr. 200 Juſeraten⸗Ann. d. Geiellig,, 
Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. 


In Weſtpreußen wird ein 


But 


von 121500 — guten Acker mit 
gutem Wieſenverhältniß, günſtige Lage 
an Ehauſſee nnd Bahn, bei einer Anz. 
von 25000 Mk. zu 2 geſucht. 
Agenten verbeten. Off. u. an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Per 1. April 1896 f. ich e. nachweis 
gi ae Material» und Kolonialw.⸗ 
€ 


t verb. mit Deitillat. u. Schan 
konſens zu pachten reſp. zu kaufen. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3497 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein alleinſteh. Frl ſucht Socli ir ie 
nalweisli 1 keßtables cha ie 5 
werden brieflich unter Nr. 2 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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